
m Halleſe
Landeszeitung für Provinz Sachſen Anhalt und Thüringen

Einzelpreis 15 Pfennig

(Privilegiert 1703)Rummer 254 esi 226. Jahrgange

ginztge ſiebenmal wöchentlich erſcheinende Zeitung der Stadt Halle (Landausgabe ſechsmal) eigenpreiß für die Millimeterzeile 10 für Familienanzeigen 8 Pf. Rabat

2. M., 2 en nete i Denee. i r e en n usträger, Po t e ernſprecher: Spom w Gewban ntbinbei den Werte vom Echadener 28. Oktober 1929 r ver Sptrs Straße 80 n nrit et ne Heenturger

v

Wahlen in der Tſchechei
Prag, 28. Oktober.

Am Sonntag fanden in der Tſchechoſlowakei die
Pahlen zum Landtag ſtatt. Die Wahlen ſind nach
en bisher vorliegenden Meldungen ruhig ver-
zufen. Von großen Kundgebungen war weder in

eiprogprag noch in der Provinz etwas zu bemerken. So
end b Ppeit ſich in ſudeten deutſchen Gebieten feſt

jellen ließ, haben die Kommuniſten zugunſten der
Fozialdemokraten ver bhoren. Das Bündnis der
Irbeits- und Wirtſchaftsgemeinſchaft Deutſche
demokraten, Gruppe Dr. Rooſche) mit dem Bund
her Landwirte hat ſich nicht bewährt. Dieſe Wahl
ruppe erzielte faſt nirgends ſo viele Stimmen
ie bei den Landtagswahlen 1928. Beſonders groß
ſt das Abſchwenken der bürgerlichen Stimmen in
as Lager der Deutſchen Volkspartei, der Deutſchen
gationalpartei und der Deutſchen Nationalſozia-
liſten. Die Deutſche Nationalpartei hat infolgedeſſen
egenüber den Landtagswahlen 1928 einigermaßen
zufgeholt. Die Erfolge der Nationalſozialiſten
nd ſehr bedeutend. Die Wahlgemeinſchaft der
deutſchen Chriſtlich-Sogialen und der Deutſchen

werbepartei hat gegenüber den Landtagswahlen
Penfalls einige Grfolge zu verzeichnen. Jm

fenatswahlkreis Königgrätz hat der Chriſtlich
ſoziale Senator Dr. Medinger, der ſudeten
eutſche Außenpolitiker, gegenüber dem deutſchen

Pationalen Altbürgermeiſter von Trautenau,
iegel, bedeutend an Stimmen verloren.
Die deutſchen Sozialdemokraten und National-

zialiſten haben einen Stimmenzuwachs von 20
60 Prozent gegenüber den Wahlen von 1928
n verzeichnen. Das Schwergewicht iſt auf die

zialiſtiſchen Parteien übergegangen. Die deutſchen
ppoſitionsparteien werden aus den Wahlen ge
ärkt hervorgehen, was inſofern nicht ohne Be
utung iſt, als bei den kommenden Verhand
gen über die Bildung der Regierung die
utſchen Sozialdemokraten auf nationale Forde

ungen ein großes Gewicht werden legen müſſen.
ſie Nationalſogialiſten haben überall etwa 40 v. H.

n Stimmen gewonnen, die Deutſche National
artei etwa 10 v. H.

Infolge eines Erlaſſes des Jnnenminiſteriums
irfen die einzelnen Wahlkreisausſchüſſe keinerlei
achrichten über das Wahlergebnis an die Preſſe
en. Die endgültigen Ziffern aus den ein
nen Wahlkreiſen werden infolge des Staats
iertages am Montag erſt am Dienstag
ben d bei den Wahlkreisausſchüſſen vorliegen.
nentſprechend läßt ſich auch vorläufig nichts über
Verteilung der Mondate ſagen. Die Zentral-

ihlkommiſſion tritt erſt am 4. November zu
mmen.

ners

übe

Preßburg, 28. Oktober.

In der Slowakei haben die tſchechiſchen
zialdemokraten gegenüber den letzten Wahlen
entliche Fortſchritte erzielt. Die ſlowakiſche

spartei (Hlinka-aPrtei) dürfte im allgemeinen
e Stellung behaupten. Sie hat in Preßburg und
uſchau ſogar Fortſchritte erzielt. Auch die ungari

n Chriſtlich-Sogzialen haben ſich gehalten, ſo daß
autonomiſtiſchen Parteien über die

hrheit der Stimmen in der Slowakei verfügen
rfte. Die Stimmenzahl der Kommuniſten
iefte in der Slowakei nicht zurückgegangen ſein.

Ne bayeriſchen Biſchöfeba zum Volksbegehren

Paſſau, 28. Oktober.

Der Biſchof von Paſſau hat dem Ausſchuß
das Volksbegehren erklärt, daß keiner der

heriſchen Biſchöfe für oder gegen das Volksbe-
ſten Stellung genommen habe, und daß es den
itholiken überlaſſen bleibe, nach ihrem Ge-
iſſen zu entſcheiden, ob ſie für oder gegen das
isbegehren ſich ausſprechen.

Der Gewiſſenszwang, den der Fürſt
ſhof von Breslau auf die Katholiken Deutſch

Soweit Nachrichten aus dem Lande vorliegen,
iſt der Wahlſonntag in Baden durchaus ruhig ver
laufen. Jrgendwelche Störungen oder Zwiſchenfälle
werden nicht berichtet. Die Wahlbeteiligung war
durchſchnittlich 60 bis 65 v. H., in einer Reihe von
Orten lag ſie aber noch darunter. Vielfach wurde
auf dem Lande mit kaum 50 v. H. gewählt. Die
Wahlpropaganda war in den größeren Städten
Karlsruhe, Mannheim, Freiburg, Pforzheim und
Konſtanz ebenfalls recht mäßig, nur hier und da
ſah man z. B. in Karlsruhe Werbe- Kraftwagen
fahren.

Die Nationalſozialiſten waren bisher im Badiſchen

Landtag nicht vertreten. Die neue Badiſche

Der Siegeszug

Magdeburg, 28. Oktober.

Anläßlich einer großen Kundgebung für das
Deutſche Volksbegehren in der von Tauſenden ge
füllten und polizeilich geſperrten Magdeburger
Stadthalle führte nach einer kurzen Anſprache des
Abgeordneten von Frehtag-Loringhoven
der 1. Bundesführer des Stahlhelm, Franz
Seldte, u. a. folgendes aus:

„Jn drei Tagen iſt die Friſt abgelaufen, in
der die Liſten zur Einzeichnung für das Volksbe-
gehren ausgelegt ſind. Die Regierung hat das
Volksbegehren, das ſich auf die Reichsverfaſſung
ſtützt, zugelaſſen. Aber weit entfernt davon, von
überparteilicher Warte aus, den Ausgang
dieſes Meinungsringens abzuwarten und anſtatt
als Regierung die freie Durchführung des Volks
begehrens ihrerſeits noch zu unterſtützen, haben
es die Regierungen in Deutſchland fertiggebracht,
die ganze Macht des Regierungsapparates gegen
das Volksbegehren und gegen die vaterländiſchen
Deutſchen einzuſetzen, die ſich einzeichnen wollen.

Das iſt klarer Verfaſſungsbruch, das iſt
Diktatur,

rote Diktatur,
in dem Staate, von dem man uns vorſchwatzen
wollte, er wäre die freiefte Demokratie der Welt.
Dazu kommt der unerhörte Spezialterror
gegen den deutſchen Beamten und das Verbot des
Stahlhelm in Rheinland und Weſtfalen.

Der Reichsausſchuß hat freudig die Kampfidee
des Stahlhelm aufgenommen und einſtimmig be
ſchloſſen, daß ſein Präſidium auch nach der Volks
begehren zuſammenbleibe. Der Angriff
wird weiter getragen. Es wird in einer Form, diede auszuüben beabſichtigte, wird damit von den

Bayerns abgelehnt.

Am Sonntag fanden in Baden die Wahlen zum Landtag ſtatt. Das vorläufige
Geſamtergebnis iſt folgendes:

Stimmen SitzeZentrum 341 860 (283 404) 34 (28)Sozialdem. 187 290 (160 533) 18 (16)
D. N. V. P. 34 081 (93 727) 3 9)D. V. P. 74 318 (72 882) 7 7)Demokraten 62 335 (66 842) 6 6)Wirtſchaftspartei 35 613 (22 858) 3 (2)
Kommuniſten 55 169 (7 304) 5 (3)Linkskommuniſten 1 530 27 1)Volksrechtspartei 6 803 S nEvangel. Volksdienſt 35 328 3Nationalſozialiſten 65 106 6
Chriſtl. Soziale 5 105
Bayer. Bauernbund 28 141 3

Karlsruhe, 28. Oktober.

Geſamtzahl: 88 (72)

Bauernpartei trat ſeit Jahren zum erſten Male
wieder im Wahlkampf auf. Nach der Revolution
war es der Vadiſche Landbund, der einige Abgeord
nete in das badiſche Parlament entſenden konnte.
Aber ſchon bei den erſten Landtags und Reichstags

wahlen hatten ſich die Landbündler mit den
Deutſchnationalen zuſammengetan, und der deutſch

nationalen Partei ihre Stimmen zugetragen. Jetzt
erſt iſt wieder eine Bauernpartei im Wahlkampf
aufgetreten. Neu iſt auch der Evangeliſche Volks-
dienſt, der dem Beiſpiel Württembergs folgte und

der nationalen Bewegung
Kundgebung für das Volksbegehren in Magdeburg

eigene Kandidaten aufgeſtellt hat.

einſetzen. Das Volksbegehren iſt, ganz gleich wie
das Ergebnis ausfällt, eine Tapferkeits-
leiſtung vaterländiſcher Deutſcher unter dem
höchſten Terror. Wenn wir den Krieg verloren
haben, dann wollen wir innerhalb der leben-
den Generation die Kriegslaſten tragen und aus
löſchen. Für das aber, was auf die kommenden
beiden Geſchlechter gelegt werden ſoll, hat kein
Deutſcher vor Gott und der Welt die Berechtigung,
knebelnde Beſtimmungen dem deutſchen Volke auf-
erlegen zu laſſen. Den tapferen geiſtigen
Kämpfern, den Kriegsfreiwilligen, die ſich bis zum
29. Oktober eingetragen haben, iſt vom Schickſal
der Befehl geworden, die Fackel der Erkennt-
nis in dieſe müde und matte Zeit zu werfen, und
den Gedanken der deutſchen Freiheitsbewegung
und der deutſchen Volksgemeinſchaft in das
deutſche Volk zu tragen.

Der Angriff iſt ſchwer,

aber ſo wie der Gedanke der Wahrheit und der
Gedanke der chriſtlichen Liebe unwiderſtehlich und
unſterblich iſt, ſo iſt auch die Erkenntnis der ge
ſchichtlichen Notwendigkeit unſterblich, und ſo iſt
es für uns eine abſolute Gewißheit, daß wir den
Kampf um die deutſche Freiheit und die deutſche
Volksgemeinſchaft beginnen werden. Was in
unſeren Kreiſen gelungen iſt, läßt ſich auf
Millionen übertragen. Wir appellieren an
Stadt und Land, an den Arbeiter, den Bauern,
den Bürger, den Frontſoldaten, an Mann und
Frau und an die ganze akademiſche Jugend; wir
rufen zum Vormarſch und zum Angriff. Wir wer
den trotz Terror zu jenem Nein uns durchringen,

Die Landtagswahl in Baden
Sieg der Nationalſozialiſten

Bisher 0, jetzt 6 Mandate

Fürſt Bülow
Rom, 28. Oktober

Fürſt Bülow iſt
gegen 7 Uhr nach
ſchlafen.

am Montag morgen
kurzem Todeskampf ent-

Nachdem es einige Zeit ſtumm um den
Fürſten Bülow geworden war, war er in
dieſem Jahre aus zwiefachem Anlaß erneut
Gegenſtand der öffentlichen Betrachtung: Jm
Januar ſtarb in Rom ſeine treue Lebens-
gefährtin, die einſtige Prinzipeſſa die Campo-
reale, die als Jtalienerin ihre Heimat nie ver-
geſſen konnte und doch Deutſchland, dem

Schauplatz des Lebenswerkes ihres Gatten, den
beſten Platz in ihrem Streben und Fühlen ge-
ſchenkt hat. Am 3. Mai dieſes Jahres konnte
Fürſt Bülow noch als rüſtiger Achtziger die
Glückwünſche ſeiner zahlreichen Freunde und
Verehrer entgegennehmen. Nun iſt er ſeiner
Gattin gefolgt und nun beſchäftigt ſein Name
zum drittemal die Oeffentlichkeit der ganzen
Welt.

Seinem Wirken als Staatsmann
ſtehen wir heute noch zu nahe, als daß von
irgendeiner Seite darüber ein allgemein gülti-
ges zuſtimmendes oder ablehnendes Urteil ab-
gegeben werden könnte. Einigkeit herrſcht
aber unbedingt darüber, daß er ein Politiker
von beſonderem Format geweſen iſt. Ge-
borener Außenpolitiker als talentierter Sohn
eines bedeutenden Außenminiſters, war es ihm
nicht vergönnt, unbeeinflußt von innen-
politiſchen Vorgängen ſeine diplomatiſchen
Fähigkeiten mit ungebrochener Schwungkraft
zu entfalten. Bernhard Ernſt von Bülow, der
am 3. Mai 1849 in Klein-Flottbeck bei Ham-
burg geboren iſt, war ein kraftvoller und
kerniger Menſch, immer bereit, dem Sturm
zu trotzen.

Bülow, der ſeit 1873 im diplomatiſchen
Dienſte des Reiches geſtanden hat, und von
dem ſeit 1888 geführten Poſten eines Ge-
ſandten in Bukareſt 1893 den Sprung in die
Botſchaft zu Rom tat, bekam die erſten un
bequemen Erſchütterungen ſeiner Außenpolitik
ſchon im Verlauf ſeiner Arbeit als Staats-
ſekretär des Auswärtigen Amtes zu ſpüren.
Er übernahm es 1897 und beſaß als Lohn für
ſeine außenpolitiſchen Erfolge ſchon beim An-
tritt des Reichskanzleramtes am 17. Oktober

wir ſelbſt beſtimmen, ſofort eine neue Aktion
das der Grundſtein der Zukunft des deutſchen
Volk. iſt. ren 1900 als Nachfolger des Fürſten Hohenlohg
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ben Grafentitel. Der war ihm verliehen wor
den für die glückliche Durchführung der Er-
werbung der KarolinenJnſeln aus der ſpani-
P KolonialHinterlaſſenſchaft im Stillen

zean.

Bülow war ein glänzender Dialektiker, von
ſeinen Gegnern ebenſo gefürchtet wegen des
überzeugenden, zündenden Pathos ſeiner Rede
wie wegen ſeiner Schlagfertigkeit und ſeines
treffenden Witzes. Es war ein Kompliment
ſeiner Gegner für Bülow, daß man ihn ſo
gern mit einem Bande Büchmann und ſeinem
klugen Pudel karrikierte.

Den berühmten Ausſpruch, daß Deutſch-
land einen Platz an der Sonne“ erringen
müſſe, hat er ſchon als Außenminiſter in einer
Reichstagsſitzung des Jahres 1897 getan.
Darin kommt die richtige Erkenntnis zum
Ausdruck, daß Deutſchland durch den frucht-
baren Aufſchwung ſeiner Wirtſchaft, durch den
Eroberungszug der Erzeugniſſe ſeiner Jn-
duſtrie auf den Weltmärkten auch zu einem
entſchloſſenen Vorſtoß aus der Beſchränkung
der europäiſchen in die unermeßliche Weite
der Weltpolitik genötigt war. Hinter der
Kolonialpolitik des Fürſten Bülow,
die den heißeſten und für ihn auch erfolg-
reichſten Wahlkampf mit dem Sieg des Bülow-
blocks der Konſervativen und der Liberalen für
eine ſtarke deutſche Politik entfeſſelte, ſtand
weit mehr als der ſpieleriſche Wunſch, die
deutſche Flagge in entfernten Punkten der
Erde flattern zu ſehen; ſie war wie ſeine ge-
ſamte Außenpolitik von der Ueberzeugung
getragen, daß die deutſche Arbeit und die deut
ſchen Arbeitnehmer Raum brauchten, um in
einer nahen Zukunft nicht in Lebensſchwierig-
keiten zu geraten.

Die heutige Kritik macht ſich die Sache
allzu leicht, wenn ſie gegen Bülow einen töd-
lichen Vorwurf daraus herleitet, daß er in
dem entſcheidenden Zeitraum von 1898 bis
1901 wiederholten engliſchen Bündnisan-
geboten mit dem Ziel einer gemeinſchaftlichen
Weltherrſchaft Englands und Deutſchlands mit
Amerika als Dritten im Bunde ausgewichen
iſt. Bülow war damals im Rechte mit dem
Willen, Deutſchland auf dem neuen Wege zu-
nächſt einmal die Hände frei zu halten. Er
ſchoß in dieſem Beſtreben verhängnisvoll über
die auch ihm vorgezeichneten und von ihm
genau zu beurteilenden Grenzen hinaus, als
er ſich extrem auf den Dreibund be-
ſchränkte, obwohl die Folgen der Nichterneue-
rung des Bismarckſchen Rückverſicherungsver-
trages durch Caprivi ſich zu Bülows Beginn
ſchon klar abzeichneten. Sehr wahrſcheinlich iſt
es aber gerade die unbeſtreitbare Fürſorge
Bülows für den Frieden geweſen, die ihn
vorſichtig in außenpolitiſchen Verpflichtungen
machte. Er wurde gefürſtet, als er 1905 die
Delcaſſé-Kriſe umſchiffte und hat erneut die
Kriegsgefahr auch in der bosniſchen An
nexionskriſe überwunden. Er widerſtand der
Verſuchung eines Präventivkrieges gegen
Frankreich, als Rußlands Hände durch den
verlorenen mandſchuriſchen Feldzug gegen
Japan gebunden waren und hielt Jtalien ſo

wordenen parlamentariſchen Konſtruktionen,

Bauer, Staat und Arbeiter
Dr. Gereke über die Ziele der Landvolkpartei

Halle, 28. Oktober.

Auf einer Führertagung der Chriſtlich-natio
nalen Bauern und Landvolkpartei in Halle nahm
das Mitglied der Parteileitung, Landrat a. D.
Gereke, M. d. RWR., Anlaß, zu den bevor
ſtehenden politiſchen Auseinanderſetzungen im
kommenden Winter grundſätzlich Stellung zu
nehmen. Er beſchäftigte ſich zunächſt mit den
auch in der Oeffentlichkeit inzwiſchen bekannt

ie

einen Ausweg aus der zur Staatskriſis ſich
auswachſenden Parteikriſis zeigen ſollen.
Dazu ſtellte er feſt, daß die Verſuche, die ver-
worrene Lage gleichſam durch ein parlamentariſches
Rechenexempel zu löſen, ſchon deshalb zum
Scheitern verurteilt ſeien, weil ihnen keine wirk
lichen, im Volk verwurzelten politiſchen Macht-
konſtellationen entſprechen. Es handle ſich viel
mehr um die Anwendung überalteter parlamen
tariſcher Methoden, die außer Acht ließen, daß die
Erneuerung jetzt nur gus dem Volk kommen
könne und

von jungen, unverbrauchten Kräften getragen

ſein müſſe. Jn dieſer Auffaſſung werde man vor
allem beſtärkt durch die Haltung der Jungbauern
ſchaft und der Kriegsgeneration in Stadt und
Land, die jetzt in die politiſche Führerſtellung ein
rücke.

Eingehend beſchäftigte ſich Dr. Gereke mit der
ſtaatspolitiſchen Rede des Zentrumführers Kaas
und ſeinen Appell an die chriſtlich-konſervativen
Kräfte im Lande. Es ſei kein Zweifel, daß dieſer
Appell ſich kreuze mit ſehr ernſthaften Beſtre
bungen, die chriſtlich-konſervativen Elemente im
Lande zu fruchtbarer Mitarbeit im Staat mit
neuem politiſchen Willen und in neuer politiſcher
Form zu ſammeln. Dr. Gereke wandte ſich dann
gegen die Abſichten der Sozialdemokratie,
auch dieſe neue konſervative Bewegung mit „reak-
tionären“ Beſtrebungen gleichzuſetzen. Die Tat-
ſache, daß die treibenden Elemente der Landvolk-
partei faſt ausnahmslos der jüngeren Generation
angehörten, deren Willen in die Zukunft gerichtet
ſei, ſchließe eine rückſchrittliche Politik von vorn
herein aus. Weiter erklärte der Redner, daß die

lange vom Kriege gegen uns zurück, wie das
angeſichts der in dieſem Punkte zielloſen Ber
liner und Wiener Politik möglich war. Viel-
leicht hätte er ein entgiftetes Gegenſpiel gegen
die Einkreiſungspolitik der Entente einleiten
können, wenn er nicht über der Reichsfinanz-
reform und anderen innerpolitiſchen Schwierig-
keiten geſtürzt wäre. Heute wird man bei uns
ſeines ſtolzeſten Wortes mit beſonerem Schmerz
gedenken: „Preußen in Deutſchland voran,
Deutſchland in der Welt voran!“

Paul Oskar Seidl,
e

Rom, 28. Oktober.

Wie verlautet, werden die ſterblichen Ueber-
reſte des Fürſten Bülow nach einer ſchlichten Ein
ſegnungsfeier in Rom nach Groß-Flottbeck
bei Hamburg überführt werden.

Grundgedanken chriſtlich-konſervativer Sammel
politik ihn ſeinerzeit in Dortmund veranlaßt
hätten, gegen den Paragraphen 4 des Volks
begehrens Stellung zu nehmen und vor den Folgen
dieſes Paragraphen rechtzeitig zu warnen.

Die Landvolkpartei wende ſich gegen einen
entarteten Liberalismus, der in ſeinen
ſozialdemokratiſchen Auswüchſen zur Erſchütterung
der Staatsautorität geführt und uns dem
Mancheſtertum ausgeliefert habe. Wenn man die

Möglichkeit einer nationalen Sammlung

heute betrachte, ſo könne man an einem nicht vor
beigehen: man könne dem deutſchen Arbeiter
keine internationale Geſinnung vorwerfen von den

Kreiſen des mobilen Kapitals, die in ihren wirt-
ſchaftlichen Beſtrebungen keinerlei nationale
Grenzen anerkennen. Bauer und Arbeiter da
gegen ſeien wirtſchaftlich an ihr Land gebunden
und trügen letzten Endes alle Laſten, die auf
dieſem Lande ruhen Sie ſeien nicht in der Lage,
dieſe Laſten abzuwälzen oder ſich ihnen durch be
ſondere wirtſchaftliche Handlungen unter Außer-
achtlaſſung nationaler Grenzen zu entziehen. Es
ſei ſchwer begreiflich, daß die Sozialdemokratie
politiſche Konſtellationen ſchaffe, aus denen heraus
Teile der Arbeiterſchaft gegen jenen bodenſtändigen
Beſitz, wie ihn das Bauerntum darſtelle, mobil
gemacht würden, ohne daß man bedenke, daß der
gemeinſame Gegner das keine gemeinſame
Grenzen vereinende Großkapital ſei. Das
Kernproblem der politiſchen Zukunftsgeſtaltung
ſei für die produktiv ſchaffenden Kräfte die Wirt
ſchaftsfrage.

Jn ſeinen weiteren Ausführungen beſchäftigteſich Dr. Gereke mit den Mede lichkeiten einer

loyalen und poſitiven

Mitarbeit am Staate.

Hierbei unterſtrich er beſonders, daß jenen
Kräften, die zum Staat hin wollten, eine Mit
arbeit auch ermöglicht werden müſſe von
denen, die heute die Macht im Staate in Händen
haben. Die Hinderniſſe, die ſeinerzeit dem real
politiſchen Kurs der Deutſchnationalen Volks
partei unter Führung des Grafen Weſtarp in
den Weg gelegt worden ſeien, dürften nicht
wieder aufgerichtet werden. Warnend wies
Dr. Gereke auf den Terror hin, der ſich im
Kampf gegen das Volksbegehren zeige und der
beſtimmt nicht im Jntereſſe des Staates liege,
ſicher auch nicht den Grundgedanken der Rede des
Zentrumsführers entſpreche. Die Landvolkpartei
faſſe die Aufgabe einer ernſthaften Oppoſition im
Augenblick ſo auf, daß eine Aenderung der
Staatsform nicht erzwungen werden dürfe

abgeſehen davon, daß unter den gegebenen
Umſtänden die Opopſition dazu nicht in der Lage
ſei ſondern ſie ſei der Auffaſſung, daß in der
heutigen Staatsform eine Entwicklung her
beigeführt werden müſſe, die allen werktätigen
Kräften des Volkes einen ihrer Betätigung ent-
ſprechenden Einfluß einräume. Dazu gehöre aller
dings, daß der Staat die wirtſchaftliche Grund
lage für das Landvolk, die jetzt immer mehr ver-
loren zu gehen drohe, wieder herſtelle. Er zer
ſtöre ſonſt ſelbſt die Grundlage, auf der er ruhe.

m

Vom ſozialen Standpunkt aus ſei es eine Un
möglichkeit, daß man Bauern und Land
arbeiter ſehenden Auges in einer wirtſchaftlich
unhaltbaren Lage belaſſe und damit

eine Verbitterung

ſchaffe, die auch vom Standpunkt des Staates eine
ungeheure Gefahr in ſich berge. Der Mittelſtand
in Stadt und Land werde durch die jetzige Politik
ertötet zu Gunſten jener Konzerne und Truſts,
von denen keiner mehr recht wiſſe, wer die eigent
lichen Machthaber ſind und in welchem Lande ſie
ſich aufhalten.

Dr. Gereke ſchloß: „Wir erblicken unſere
Aufgabe darin, die Reform unhaltbarer Ver
faſſungsbeſtimmungen zu betreiben und den Staat
vor den Erſchütterungen einer Zwangs-
reform, die auch Abgeordneter Kaas befürchtet,
zu bewahren. Die Landvolkpartei verfolgt damit
auch gerade die Linie, die unſer allverehrter Herr
Reichspräſident von Hindenburg vorgezeichnet hat.
Nicht gegeneinander, ſondern nur in edlem Wett-
ſtreit miteinander können in wahrhaft
konſervativer Geſinnung die Kräfte mobil gemacht
werden, die den Staat wiederaufbauen müſſen.“

Habib Allah in Freiheit
London, 28. Oktober.

Die mit zahlreichen Einzelheiten ausgeſchmück-
ten Berichte über die Gefangennahme Habib Ullahs
haben ſich als unrichtig erwieſen. Nach Mel
dungen aus Kalkutta befindet ſich Habib Ullah mit
einer ſtarken Streitkraft immer noch in Kohi-
daman. Allerdings iſt auch Habib Ullah ebenſo
wie König Nadir ohne Geldmittel und
daher kaum in der Lage, den Krieg in größerem
Umfange fortzuſetzen. Habib Ullah hat ſeinen
Bruder als Friedensunterhändler nach
Kabul entſandt, der, wie verlautet, von Nadir

Khan freundlich aufgenommen wurde. Nadir
Khan hat eine Anleihe von 1 500000 Mark auf-
gelegt.

Rücktritt
des tſchechiſchen Kabinetts

Prag, 28. Oktober.
Am Montag hat das Kabinett Udrz al ſeinen

Rücktritt infolge der geſtrigen Parlamentswahlen
erklärt.

PDerlängerung der Einzeichnungsfriſt
für das Volksbegehren abgelehnt

Verlin, 28. Oktober.
Wie die Telegraphen-Union erfährt, hat der

Reichsinnenminiſter einen Antrag des Reichs-
ausſchuſſes für das Volksbegehren,
auf Verlängerung der Einzeichnungsfriſt für das
Volksbegehren abgelehnt.

Das fünfte Todesopfer des Eiſenbahn
unglücks von KReichelsdorf

Nürnberg, 28. Oktober.

Wider alles Erwarten iſt am Sonntag iw
Städtiſchen Krankenhaus Nürnberg der Lokomotiv-
heiger des verunglückten Zuges D39, Anton
Galli aus Nürnberg, infolge einer Lungenent-
zündung, die ſeinen Zuſtand verſchlimmerte, ge

Konzert des Thomanerchors
Marktkirche

Das Konzert des Thomanerchors aus
Leipzig iſt von den halleſchen Muſikfreunden
richtig aufgefaßt worden nämlich als muſikaliſches
Ereignis erſten Ranges, dem e mälertes
Intereſſe gebührte. Infolgedeſſen war die Markt
kirche von einer unüberſehbaren Menge andäch-
tiger Zuhörer gefüllt, wie man ſie bei ähnlichen
Veranſtaltungen wohl noch niemals beobachtet hat.
Vielleicht beſinnt ſich nun auch ſo mancher dieſer
Beſucher darauf, daß wir in Halle den beneidens
werten Vorzug haben, in unſerem Stadtſingechorein Schweſterinſtitut der Thomaner zu beſiven

dem zwar die Sterne nicht eben ſo ſchickſalsgünſtig
geleuchtet haben wie den Leipziger ülern, der
aber doch auch zu anſehnlicher künſtleriſcher
m emporgeſtiegen iſt.Was den Thomanern den faſt unerreichbaren
Platz unter allen Schülerchören verſchafft, iſt die
Zahl und die erleſene Güte der Stimmen und die
durch lange Jahrhunderte bewährte geſangliche
Kultur. Gleich nach dem erſten Dutzend Takte
fühlt man, daß da Ruf e Kräfte vornehmſter
Ordnung am Werke ſind. ie leicht entquellen
die Töne den Kehlen, wie muſtergültig werden
Dynamik und Rhythmik Man vergißt
über dieſen en Eigenſchaften, daß es
mit der Vokaliſation gelegentlich beſſer beſtellt
ſein könnte. s Konzert der Thomaner am
geſtrigen Sonntag warf auch einen hellen Glanz
auf die Kantoren, die in der Vergangenheit den
Ruhm des ihnen anvertrauten res gefördert
und durch eigene öpfungen das Anſehen ihres
Amtes ungemein erhöht n. Außer dem ſechs
e „Uebers Gebirg Maria geht“ von Jo-

d kg g a rus Dulichius und der herrlichen Mo
tit „Warum J
eligen“ von

nur Werke

Meiſter, Johann Sebaſtian Bach, die von hin
reißendem Jubel ſgi Motette „Singet dem
Herrn ein neues Lied“ beigeſteuert.

Es war alſo den Thomanern genug Gelegen
J geboten, ihr vorbildliches Können nach allen

ichtungen zu erweiſen Und ſie nützten unter
der anfeuernden Leitung ihres jetzigen Kantors,
des Profeſſors D. Dr. Karl Straube, dieſe
Gelegenheit mit unermüdlichem Eifer und hohem
Schwung aus. Wundervoller Klang, Klarheit der
Geſtaltung, Lebendigkeit des Vortrags und nicht
zuletzt r Jntonation vereinigten ſich zueinem Geſamteindruck von unvergeßlicher Lieſe

Die köſtlichſten Gaben waren das „O Domine“
von S-hein, dem erſtaunlicher Klangreiz anhaftete,
und die ungemein ſchwere Motette Bachs, mit
deren Ausführung die Thomaner ein faſt unnach-
ahmliches, mit glänzender Virtuoſität ausge
ſtattetes Meiſterſtück darboten.

Studienrat Oskar Rebling, der zur Mit
wirkung an der Orgel berufen war, verſtand es,
die Grundſtimmung des ſchönen Konzertes feſtzualten und durch ſeine wertvolle Ausdeutung ber

rke von Johann Pachelbel, Johannes Brahms
und Joh. Seb. Bach zur innern Einheit abzu
runden. Prof. Dr. W. Kaiser

Kinderlieder
Aula des Stadtgymnaſiums

Kinderlieder gibt es ſoweit ſie als wertvoll
z bezeichnen ſind in der heutigen Muſik
iteratur nicht allzu viele. Die kompoſitoriſche Ber genügt hierzu nicht allein. eines Ver
tändnis für die kindliche Pſyche, das ſich aus
n Umgang mit dem kleinen Volk zu entwickeln
pflegt, iſt hier Grundbedingung. Unſer ein
heimiſcher Komponiſt Martin Frey gehört zu
denen, die auf dieſem Gebiete eine glückliche Hand
ge bt haben. Eine ganze Reihe von Kinder
iedern bewies dies geſtern. Schon die Wahl der

Texte von beſter Vertrautheit mit demkin lichen Geſchmack. J der Muſik iſt äußerſte
Schlichtheit und Natürlichkeit Wert gelegt: die
Melodik iſt einfach und ohrgefällig, die Harmonik
ungekünſtelt und frei von modernen Wendungen,
der Klavierſatz klar und ohne Schwierigatz El ekeiten, oft die Singſtimme melodiſch ſtützend.

Als Jnterpretin hatte der Komponiſt glück
licherweiſe in Hilde Sylvar Her eine
Sängerin gefunden, die dank ihres gefälligen
Vortrags unterſtützt durch eine klangvolle,
warme Stimme die Liedchen zur rechten Gel-
tung zu bringen wußte.5 Ergänzung der geſanglichen Darbietungen

hörte man noch einige Klavier und Violinſtücke,
die ebenfalls im Dienſte der Jugend ſtehen, die
erſteren trotz aller r das h Jkeitsſpiel der Hände fördernd, in klangbarer Satz
art gehalten. Zwei begabte Schüler Freys
e die Klavierſoli in recht anſprechender

iſe, während Käthe Panſe ſich mit Erfolg für
die Violinſtücke einſetzte. Der Komponiſt begleitete
am Flügel in dezenter Weiſe.

Der u war dankbar es gab auch
Blumen. z war, daß unter den Zu
Brery auch Kinder waren, die beſonders bei den

iedern die kleinen Ohren gewaltig ſpitzten.
Dr. Alfred Faust.

Engliſche Schauſpieler in Halle. Am Freitag,
dem 8. November, 16 Uhr, geht als Gaſtſpiel einerTruppe engliſcher S uſpigier in engliſcher
Sprache R. C. Sherriffs Kriegsſtück „Jour
neh's end“ in Szene. Das Stück iſt in Deutſch
land durch die Ueberſetzung Hans Reiſigers be
kannt geworden und unter dem Titel „Die
andere Seite“ bereits deutſchen Bühnen
geſpielt worden. Das Gaſtſpiel iſt einmalig

rer National-Erziehnngstag der Fichte
Hochſchule. Die FichteHochſchule hält unter großer
Beteiligung aus allen Teilen des Reiches ihren
fünften National-Erziehungstag in der Aula derUniverſität Leipzig ſtatt Unter den Gäſten be

merkte man neben dem Rei
von Keudell auch Rei rminiſter a. D.
Dr. Geßler. Die Tagung ſteht unter dem
Leitwort „Eigentum und Verantwortung“. Alserſter Redner ſprach Profeſſor Dr. D. Friedrich

Brunſtädt- Roſtokk über das Thema „Das
e und ſeine Ordnung“. Der frühere Be
z shauptmann von r heimer1 Rudolf Böhmer, ſprach zu dem

s Erbe
Aus München

Thema der Enterbten.
wird gemeldet: Frau Marh von Stuck, die

innenminiſter a. D.

Frau Mary von Stuck f.

Witwe Franz von Stucks, iſt am Sonnabend früh
in einer Münchener Klinik an einem Krebsleiden
im 65. Lebensjahr geſtorben.

Kunſtaueſteung
in der Garniſonkirche

Die erſte große Veranſtaltung, mit der die
Ortsgruppe Halle des Reichsverbandes
bildender Künſtler in dieſem Winter an
die Oeffentlichkeit geht, iſt eine Ausſtellung von
Werken der Mitglieder aus dem Bereich des Be
irksverbandes SachſenAnhalt. Die Ausſtellung,
ie ſchon in vielen Städten Mitteldeutſchlands als

Wanderausſtellung zu ſehen war, iſt deswegen ſe
nach Halle gekommen, weil hier immer wieder

ie leidige Raumfrage ein Hindernis bildet
Wenn erſt die Univerſität „ihre“ Garniſonkirch

r
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r Vorleſungszwecke beanſprucht, und das dauer b einmal wur
nicht mehr lange, dann iſt es mit dieſer Raum Meifallskur
ſrze ſo weit, daß ſich die Oeffentlichkeit und end Wieder et
ich auch die zuſtändigen ſtädtiſchen Stellen ſt r

energiſcher aſs bisher mit ihr befaſſen müſſen.) V in teter
Die Ausſtellung, die wir im einzelnen noch b miſten, i

ſprechen werden, bringt außer Werken der Malerc T etrum Junc
und der Bildhauerei zum erſten Male auch ArWneinſamer Fr
beiten unſerer heimiſchen Architekten, die ja au m Houng
dem Verband anghören. Sie iſt ſehr umfangreimichte deſſen
und enthält, wie 5 das bei ſolch einer Vielze Moll für unſer
von Künſtlern von ſelbſt verſteht, die intereſſante Reichsverfaſf
ſten Kontraſte in der Auffaſſung und der Arbei ehren zu
Erfreulicherweiſe war die Ausſtellung, die vo Mümpft ſetzt die
dem Maler Buſſe-Dölau mit einer kurze
Anſprache über ihr Weſen und ihre Aufgaben e
öffnet wurde, ſchon an dieſem erſten To Stimme d
ſtark beſucht. Sie wird dem halleſchen Publiku Edh' dich d
drei Wochen lang zugänglich ſein. Laut in d

Sollſt Du
Tſchechoſlowakiſcher Staatspreis für ein Trag DiDeutſchböhmen. Zum dritten Male wurde 8 ühr. 3

dieſem Jahre ein tſchechoſlowakiſcher Staatsp J
an deutſche Dichter des Staates vergeben. zeichnet Eu

der aus Karlsbdiesjährige Preisträger iſt
ido Kolbenheher Dr. Erwinitglied der deutſchen Dichterakademie, der

Tübingen lebt.
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Halle, 28. Oktober.
Es iſt keine dankbare Aufgabe, heutzutage dem

e deutſchen Bürgertum klarmachen zu wollen, daß
t. Liebe wirtſchaftliche Atempauſe, ſoweit

t ſie nicht durch innenpolitiſche Maßnahmen (wie etwa
x durch ſyſtematiſchen Abbau unſerer „Sozial“Büro

kratiel), ſondern außenpolitiſch auf Grund
et, „gütlicher“ Vereinbarungen mit den Feindbund-
rit ſtaaten erzielt wird, daß jede ſo erhandelte Beſſe
rr rung unſerer Volkswirtſchaft vorübergehend
t. ſein mu Amerikas wie Englands Finanzkory
tt phäen pflegen nichts zu verſchenken; bald genug,
fft vielleicht ſchon in wenigen Jahren, werden ſie uns
cht die Rechnung präſentieren für die relativ „rück
v ſichtsvollen“ Uebergangsbeſtimmungen des Young-

Planes. Dann aber gibt es kein Wehren und
Abhandeln; denn im Haag ward die deutſche Zu

m Am Sonntag über 1000 neue
el. Stimmen für das Volksbegehren
mit Jn ben Vormittagsſtunden des Sonntags trugen
Mi ſch in Halle in die Liſten für das Deutſche
und I volksbegehren über 1000 ihrer vaterländiſchen
rem I Fflicht bewußte Männer und Frauen ein; es iſt
nen damit eine Geſamtſtimmenzahl von rund
rach 13600 erreicht! Mägen nun auch in den letzten
adir beiden Tagen bisher noch Säumige, vor allem aber
idir Yhuch unſere nationale Beamtenſchaft, ihre
auf Pflicht tun. Hervorragende Gelehrte

yreußiſcher Hochſchulen ſind ihnen mit gutem Bei
ſpiel vorausgegangen: wie einſt die „Göttinger

g Sieben“, ließen ſie ſich durch Regierungsſchikanen
nicht einſchüchtern, ſondern erhoben feierlich

inen Proteſt beim Kultusminiſter gegen die Verge-
len waltigung ihrer freien Meinung, nachdem ſie vor

her, ohne zu zaudern, ihre Namen in die Liſten
t gegen die YoungPlan eingezeichnet hatten. Es

gilt jetzt, wie einſt gegen die Reaktion eines Metter-

nich, wider das BVergewaltigungs-
r. ſyſtem Severings mannhaft aufzutreten!

gn den halleſchen Eintragungslokalen liegen die
Liſten heute von 3--8 Uhr nachmittags und morgen

r t (Dienstag) von 10--1 Uhr vormittags und 3--8 Uhr
e da nachmittags aus. Niemand verſäume die letzte

Celegenheit, ſeine Pflicht zu tun.

lunft gegen Tageswerte verkauft,land s Freiherr verſchachert
Jahrgehnte hinaus.

Verſucht nur, dem Spießer von künftigen
dingen r reden, von Dingen, die über die Aus
ſichten für ſeine Bilanz im laufenden Jahre
hinausgehen, und ihr werdet tauben predi
jen! Das „Nach uns die Sintflut“ der ſogiali-
tiſch d und infizierten Republik r
nicht nur dem kleinbürgerlichen deutſ Arbeiter
den Spartrieh von einſt vergeſſen laſſen, auch
der Geſchäftsmann und der Beamte haben
in jenen zehn an gründlichſt verlernt,

2 über den Tag hinaus an die Wohl ahrt des
anzen Standes und gar des Staates zuenken. Das ſozialiſtiſche Syſtem hat es erreicht

ſaß ihnen allen irgendeine noch ſo eripgfüeisſteuerermäßigung, ein Gehal 8zu

Deutſch
auf lange

d früh chlag von wenigen Prozet mehr wert iſt als
leiden Wenn der Freiheit des Handelns und der

hedanken

Faſt erſtaunlich iſt es da, daß ſich auf den Ruf
„Unterausſch 8 alle-Saal-uſſereis das Bileb Volksbegehren“

m geſtrigen Sonntag vormittag im großen
aale des „Stadtſchützenhauſes“ Hunderte, ja
auſende deutſcher Männer und
trauen eingefunden hatten, um zu hören, was
denn eigentlich mit dem viel r

Freihe auf ſich habe. Und ſo mag
janchem aus dieſer gewaltigen Zuhörerſchar der

Bundesführer des Stahlhelm Dueſterberg

Mit ſeiner impulſiven Anſprache, die auf Terroris-
s der Regierenden draſtiſche Erwiderungen nicht
heute, r nte Klarheit e ben; mehr.

einmal wurde der Redner durch ſpontane
eifallskundgebungen unterbrochen!
„Wieder einmal,“ ſo etwa führte Oberſtleutnant

ueſterberg aus, „geht durch das deutſche
lk ein tiefer Riß: im trauten Verein mit Kom
uniſten, ialiſten und Demokraten ſtehen
utrum, „Jungdo“ und Deutſche Volkspartei in

Muneinſamer Front mit England und Frankreich
im Hounge Plan der Weltfinanz
ächte, deſſen ttreten wir als verhäng-
bwoll für unſer Vaterland durch das auf Grund
t Reichsverfaſſung amtlich zugelaſſene Volks

RNgehren z verhindern ſuchen. Und uns
Rämpft jetzt die Koalition der Gegner durch „ihre“

es

Stimme des Volkes, ruf Dein Begehren,

Laut in die Herzen der Völker hinein.
Sollſt Du zum Sklaven geboren ſein

Tra 28 üßr. erſäume dieſe letzte Zeit nicht.

zeichnet Eu
Die letzte

Das Volksbegehren und ſeine Gegner

d Oberſtleutnant Dueſterberg über die innere Unwahrhaftigkeit der terroriſtiſchen
Regierungskampagne „Der Kampf geht weiter!

Reichsregierung mit Polizeiſchikanen, die
einen Metternich hätten erröten laſſen.

Was aber tat der Regierungsapparat
desſelben Staates, was taten Reichskabi
nett und Reichspräſident, als beim Volks
begehren gegen die Fürſtenabfindung
der Begriff des Privateigentums, und als bei
jenem gegen den Panzerkreuzer A die
deutſche Wehrſicherheit auf das ſchwerſte ge-

fährdet waren ſie ſchwiegen!
„Alle Staatsgewalt geht vom Volke aus,“ ſo

heißt es am Beginn der Reich grfafrrg, Merk
würdig genug, daß wir den berufenen
Hütern der verfaſſungsmäßig gewährleiſteten
Freiheit, den Herren Oberpräſidenten, Regierungs
präſidenten und Landräten, erſt klarmachen müſſen,
wie ſehr es gegen die Grundbegriffe ihrer „Demo
kratie“ verſtößt, Beamte, Penſionäre und
Rentner zu bedrohen, die für das Volks-
begehren ſind. Der
wird unter allen Umſtänden unſerer diesbezüglichen
Beſchwerde recht geben, wenn er auch ſeine
Entſcheidung zu verzögern wußte. Wir aber wollen
einem Braun und Sehr auch bis dahin
keine Möglichkeit geben, vom „feigen Bürgerpack“
zu reden, wir, ob Beamte, ob Penſionäre, zeich
nen uns ein in die Liſten zum Volks
begehren.

Jeder Beamte, der jetzt den Mut zum Ein
zeichnen nicht aufbringt, begeht Verrat an
den Kollegen, die, ihrer Ueberzeugung ge-
treu, ſich längſt in die Volksbegehrenliſten ein

trugen.“

Der Redner ging dann weiter auf einige ganz
beſonders kraſſe Unwahrhaftigkeiten der
Je ren ein: So wird in S 1 desVolksbegehrens feierliche Notifizierung des
Widerrufs der im Verſailler Vertrag ver

Der „Reichsverband der Haus-
und Grundbeſitzervereine Deutſch
land s“, der vom 26. bis 28. Oktober in Halle
ſeine 4. Reichstagung abhielt, hatte am Sonntag zu
einer öffentlichen Kundgebung im „Wintergarten“
eingeladen. Nach der Begrüßung durch den Vor-
ſitzenden Dr. Hahn-Brixen, Breslau, wurde
aus der geſchloſſenen Vorſtandsſitzung mitgeteilt,
daß die Vorſtandswahl ergeben hat: 1. Vor-
ſitzender Dr. Hahn-Brixen, Breslau; ſtellver-
tretender Vorſitzender und Schriftführer Karl
Raſt, Halle; Schatzmeiſter Hermann Rückert,
Breslau. Weiterhin ſeien innere Organiſations-
fragen erörtert worden, die zu einer befriedigenden
Klärung geführt hätten.

Nach der Verleſung eines Glückwunſchtele
i des Reformverbandes öſterreichiſcher Haus

eſitzer, der als Unterverband Süd Oſtdeutſchland
dem Reichsverband angeſchloſſen iſt, verlas Herr
von Schenck einen

Brief an den Präſidenten des Jnternationalen
Verbandes der Haus und Grundbeſitzer-Organiſa-

tionen, Jean Larmeroux.
Jn dieſem Schreiben wird u. a. ausgeführt, daß
zwar auf dem 6. Jnternationalen Kongreß des
privaten Haus und Grundbeſitzes herzliche Worte
wen worden ſeien, denen aber keine TatenFloen Solange das deutſche Privateigentum im

erſailler Diktat zur Schlachtbank ge-
ſchleppt und ſolange die bewußt bolſche-
wiſtiſche Enteignung und Vernichtung der
deutſchen Wirtſchaft fortgeſetzt werde, ſei an eine
internationale Verſtändigung nicht zu denken. Des
an laute auch die erſte Forderung des Reichsver-

andes der Haus und Grundbeſitzervereine: „Hand
weg vom deutſchen Privateigentum!“; denn dann
erſt wieder würden die Haus und Grundbeſitzer
vereinigungen gleichberechtigt ſein und ſich erfolg-
reich zuſammenſchließen können.

Darauf ſprach der Vorſitzende Dr. Hahn-
Briyxen, Breslau, über

„Die Bilanz der neudeutſchen Wohnungs-
wirtſchaft“.

Zunächſt der Redner hinſichtlich der
Stellung des Staates aus, daß dieſer als Hüter der
öffentlichen Ordnung über und nicht in der

r ſtehen müſſe. Sodann ging er auf die
Wohnungszwangs wirtſchaft ein, die
keine Beſſerung der Wohnungsnot gebracht

Eh' dich die Flammen der Not verzehren,

ankerten Kriegsſchuldlüge gefordert. Die-
ſelben Leute nun, die Jahre hindurch eifrig
egen die Schuldlüge zu en aben, ſtellenſeht dshls ſeht, de die e i e

kommen ſei. Weiter wird die Be ung auf
eſtellt, daß dem Reich mit Annahme des Young-
lanes die Staatshoheit in verſchiedener Beziehung

surückerſtattet werden würde; tatſächlich aber
müßten wir uns für eine geringe frühgeitigere
Räumung der 8. Zone eine Dauerkontrolle

deutſche Jnduſtriegebiet am Rhein gefallen laſſen!
Und wie ſteht es mit den finanziellen

„Erleichterungen“? An Stelle der Kom
miſſion der Herrn Gilbert wird die Jnter-
nationale Kreditbank über Regierungen
und Parlamente der einzelnen Länder herrſchen,
ein Sieg des Weltkapitals alſo, der jede
finanzpolitiſche Freiheit unterbindet.

Braun, Severing und Grzſinſky,
die es ſich zur Lebensaufgabe ſetzten, im vor
geblichen Kampf gegen das Kapital alle
ſeeliſchen Werte im Volke auszu
rotten, wollen heute Deutſchland eben an
ebendies Kapital verſchachern. Bald genug
wird jetzt die deutſche Arbeiterſchaft
erkennen, was der Marxismus vernich-

tete, als er ihr das Vaterland nahm
Deutſchlands ſtolzeſtex Beſitz, die Giſenbahn,

gehört heute dem Ausland, und doch hat die Re
Ken die Stirn, zu erklären, auch über die

ahn halte ſie die Hoheitsrechte zurück; gerade
das Gegenteil aber ſteht im Young-Plan!
Nicht anders iſt es mit der viel tierten „End
ſumme“ der deutſchen Reparationen. Dieſe
„Endſumme“ wurde von Jahr zu Jahr höher, bis
ſie jetzt auf 170 Milliarden, zahlbar bis 1988, feſt

hätte; dieſe Zwangswirtſchaft wäre Mißwirtſchaft!

Männer und Frauen zeigt Verantwortungsgefühl. Beamte, zeigt Rückgrat und werdet nicht zum Verräter an denen, die
ein auen, ſpringt für die Männer in die Breſche, duldet kein Unr

ahnung ergeht: Macht Euch nicht mitſchuldig an neuen Laſten.

Seichnet Euch ein zum Volksbegehren.
echt.

geſetzt wurde, und dazu ging noch die Sicherung
unſerer Währung durch den Transkferſchutz

Verſailler Vertrag und Privateigentum
Der Reichsverband der Haus- und Grundbeſitzervereine

Deutſchlands tagt in Halle
Dieſem Zuſtande aber abzuhelfen, ſtellte der Re-
ferent folgende Forderungen auf:

Beſeitigung der Zwangswirtſchaft, Umſchichtung
der Mieter in je nach der Zahl der Familien-
mitglieder entſprechend große Wohnungen, Ver
wendung der Hauszinsſteuer zu 90 Prozent zu
Bauzwecken, Schaffung einer indexmäßigen Alt
miete, Abbau des Rieſenverwaltungsapparates
der Wohnungszwangswirtſchaft und Wieder-

inkraftſetzung des bürgerlichen Mietrechts.

Dem mit großem Beifall aufgenommenen Vor
trage folgte ein Referat von HüttigBautzen, in
dem die Stellungnahme der Haus und Grund-
beſitzer zur Landwirtſchaft zum Ausdruck
kam. Der Reichsverband gelobt, treu dem Bauern-
ſtande zur Seite zu ſtehen, da Hausbeſitz und
Bauerntum als Urzellen des Staates zu
ſammengehörten: „Stadt und Land, Hand
in Hand!“

Darauf wurde vom Schatzmeiſter H. Rückert-
Breslau eine Entſchließung verleſen, in der
der Reichsverband die

Wiederherſtellung der wirtſchaftlichen Freiheit
für den Hauseigentümer und ſelbſtverantwortliche

Verwaltung ſeines Beſitzes
nach kaufmänniſchem Recht fordert. Weiterhin
müſſe Schluß gemacht werden mit der unkontrollier-
baren, einſeitigen Unterſtützung der gemein-
nützigen Bau und Siedlungsgeſellſchaften aus
öffentlichen Mitteln. Für die Uebergangs-
zeit wird bei Freiwerden von Wohnungen
freies Verfügungsrecht für den Haus-
eigentümer verlangt.

Zum Schluß wurden noch die folgenden An-
träge angenommen:

1. Das Geſetz über Mieterſchutz wird auf
gehoben für alle, die über eine Einkommen von
5000 Mark und mehr verfügen. Es bleibt beſtehen
für penſionierte Staatsbeamte, für Kriegsinvaliden
und Kriegerwitwen, die mittellos ſind.

2. Die Verzinſung des fremden und
eigenen Kapitals muß verdoppelt werden,ſebech nur dann, wenn den Hausbeſitzern die

Möglichkeit der Aufbringung der verdoppelten Ver
zinſung durch die geſetzliche Miete gewährt wird.

Jm Rahmen der oben erwähnten Ausſprache
kam es bedauerlicherweiſe zu Zwiſchenfällen da
durch, daß zwei Debatterednern von der
r r das Wort entzogenwerden mußte.

in die Liſten zum Volksbegehren ein. Noch iſt Zeit bis Dienstag abend. Die Einzeichnungslokale ſind heute geöffnet von 3--8 Uhr und morgen, Dienstag, von 10-1 Uhr und 3 bis

ſich ſchon einzeichneten. Gegen Terror und Vergewaltigung

über dies zudem völlig entmilitariſierte wichtigſte

Sturmlied

des Dawesplanes verloren! Als währendder Pariſer Verhandlungen der gen Sachver
ſtändige Vögler zurücktrat, als acht den
geh Schritt tun wollte, als die Englände
ie Haager m zu verlaſſen drohten,konnte damals ſchlimmeres geſchehen, als daß der

Dawes-Plan wieder in Kraft tratandere Folgen aber könnte auch die Ablehnung
des Younge Planes durch exfo nVolksentſcheid nicht haben!

der 84 desBeſonders heiß umſtritten i
etz e 8. Nun ſtehtDeutſchen Freiheitsge

aber hiſtoriſch feſt, gerade Republiken noch
immer gegen ihre Staatsmänner und Feldherrn
aufs ſ. te vorgingen.

Man erinnere ſich nur, baß in Deutſchland
Männer wie Hinbdenburg und Luden
dorff nach der Revolution vor einen recht
merkwürdig zuſammengeſetzten Unter-
ſuchungsausſchuß zitiert werden
konnten, ohne daß ſich die heutigen Gegner
des Z 4 darüber erregt hätten, ebenſowenig
wiedarüber, daß ein Miniſter Grzſinſky
„alle Nationaliſten an die Laterne“ bringen

möchte!

Es ſcheint, die Sozialiſten vernichteten das
„Gottesgnadentum“ der alten Monarchie
nur deshalb, um es für ſich ſelbſt und ihre
Taten in Anſpruch nehmen zu können. „Nun,
mag man den Geßlerhut von einſt in neuer
Form wiedererſtehen laſſen, mag man das Volks
begehren bekämpfen mit allen auch verfaſſungs-
widrigen Mitteln, wie auch das Endreſultat ſein
wird, unſer Kampf für die deutſche Freiheit
wird um ſo ſtärker weitergehen!“

Die Verſammlung ſtimmte einmütig das alte
„O Deutſchland hoch in Ehren“ an,

und Oberſtleutnant v. Ludwiger dankte an-
ſchließend in kurzen warmen Worten dem Vor-
kämpfer für das Volksbegehren Dueſterberg
für alles, was er in den letzten Wochen tat. Jn
dem Sange „Der Gott, der Eiſen wachſen ließ, der
wollte keine Knechte“ klang die erhebende Kund-
gebung aus.

Unglaubliche Schändungen
an der Moritzkirche

Kommuniſten ſtören den Gottesdienſt.

Geſtern abend, als um 5 Uhr das Kirchenkonzert
in der Moritzkirche beginnen ſollte, hatte ſich
ein angetrunkener Mann mit ſeinem Fech-
kumpanen dort aufgeſtellt und beſchimpfte die Kirch-
gänger mit den unflätigſten Worten. Er ſchlug
ferner eine Frau, gröhlte und ſchrie vor dem Portal
und konnte nur mit Mühe daran gehindert werden,
in die Kirche einzudringen. Das Ueberfall
kommando nahm ſich der Betrunkenen ſchließ-
lich energiſch an. Es muß bei dieſer Gelegenheit
in Erinnerung gerufen werden, daß die Moritz
kirche andauernd das Ziel der U flätigkeiten
dieſer Verhetzten iſt, die vor keiner Schändung
zurückſchrecken. Die Fenſter werden mit Vorliebe
durch große Steine eingeworfen, die Profilierung
der Steineinfaſſung am ſogenannten Braut-
eingang wurde mit großen Steinen zerſtört,
und die übrigen Zierrate der Kirche ſind dieſen
Vandalen augenſcheinlich ein Dorn im Auge. Be-
trunkene treiben ihr Unweſen dort in der unglaub-
lichſten Weiſe. Es würde ſich ſehr empfehlen, wenn
die Polizei ihr Augenmerk beſonders Freitags
und Sonnabends etwas genauer nach der Um
gebung der Moritzkirche lenkte, um dieſem
Treiben, das jeden anſtändigen Menſchen beleidigt,
etwas eingehend zu ſteuern.

Ein „Kirchenbrand“
Von dem kleinen Türmchen der Stephanus-

kirche ſtieg am Sonnabend ein leichtes
Rauchwölkchen zum Himmel. Paſſanten ſahen es,
ſtutzten, ſahen genauer hinauf und konnten ſich
den Rauch nicht erklären. Alarm die Feuer-
wehr rückt heran. Das ſtellte ſich heraus, daß
nur der Ofen der Kirche rauchte, damit das
Gotteshaus am Sonntag auch recht warm iſt.

Ein Brand, der ſchlimmere Folgen haben
konnte, entſtand geſtern in der Leipziger
Straße in einem Keller. Durch das ſchnelle
Eingreifen der Feuerwehr wurde der Brand ſchnell
gelöſcht.

nende necnedccmccececee2
Wohn gehe 1057

Halles Bühnen am 28. Oktober
Stadttheater: „York“ (8).
Walhalla: „Louiſiana“

(3, 8).

Ufa Alte Promenade: „The Singing Fool“ (Der
ſingende Narr) (3, 5.50, 8.20).

Ufa Leipziger Straße: „Das Schiff der verlorenen
Menſchen“ (3, 5.50, 8.20).

Kapitol: „Andreas Hofer“ (4, 6.20, 8.30).

und grandioſes Varietö

Schauburg: Revolution der Jugend“. Ferner:
„Die Todesfahrt im Weltrekord“ (3, 4.30,
6.30, 8.80).

Modernes Theater: Der erſtklaſſige neue Oktober
ſpielplan (8).

Das große neue Pro
gramm (68).

Kochs Künſtlerſpiele:

Rakete: Emil Reimers im neuen Programm (S98).
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Halles Volkshochſchule im Wintertrimeſter
emeinſchaften, Beſichtigungen und hochinter-
onderveranſtaltungen

Ein Arbeitsplan mit 36 Kurſen Arbeit

Das erſte Wintertrimeſter der Volks
hochſchule beginnt am Freitag, dem 1. November.
Auch der neue Arbeitsplan mit ſeinen 36 Kurſen,
Arbeitsgemeinſchaften, Veſichtigungen und Sonder-
veranſtaltungen kann jedem Vildungſuchenden reiche
Anregung und in 77 bieten; denn
nicht auf Wiſſensvermittlung, auf Stoffanhäufung,
ſondern auf Durchdringung und Klärung des
Stoffes kommt es der Volkshochſchule haupt-
ſächlich bei ihrer Arbeit an.

Jn den Abteilungen „Pädagogik, Reli-
gion, Pſychologie“ wird Profeſſor Menzer
ſich in Vorträgen mit anſchließender Ausſprache mit
der „Erziehung in Haus und Schule“ beſchäftigen,
der Leiter der Stadtmiſſion, Paſtor Ju hl, ſpricht
über das Thema „Zur modernen Kriſe des Chriſten

tums“ (mit r r und RektorGreff ſetzt ſeine a rfarer n die Pſycho-
analyſe“, insbeſondere in das Gebiet der Traum-
analyſe, fort. Beſonders reichhaltig iſt auch
diesmal wieder

die Abteilung „Literatur und Kunſt“.
Hier finden ſich eine Fortſetzung der „Ein-

eng in das Werk Richard Dehmels“ von Univ.
Lektor Dr. Wittſack ſowie ein r desletzten Sekretärs Leo Tolſtois, Valentin Bul
gakov, über „Tolſtoi Lenin Gandhi“. Pro
feſſor Dr. Frankl kündigt Lichtbildervorträge
über „Meiſter der Malerei“ (Raffael, TizianRubens, Rembrandt, Wetteau, Marées) an; Pro

feſſor Dr. Utitz wird ſich in Lichtſpielvorträgen
mit dem „Jmpreſſionismus t
befaſſen. Univ.-Lektor Fiſcher-Lamberg zeigteine Arbeitsgemeinſchaft „Zeichnen nach lebendem

Modell“ an, und Bildhauer Paul Horn „Akt-
modellieren“ ſowie „Karikaturzeichnen nach Puppen
und lebenden Ausdrucksbewegungen“. An muſi
kaliſchen Kurſen nennt der Arbeitsplan eine Ein
führung in „das moderne Lied“ (Werke von Zilcher
Gräner, Schreker, Schönberg, Matthieſen) mit Ge-
ſangs und Klaviervorträgen der Herren Dr
Viol und Dr. Hans Gaartz, Uebungen im
Guitarren- und Lautenſpiel für Anfänger und
Fortgeſchrittene von Muſiklehrer Amund Polten.
eine Fortführung der „Muſikgemeinſchaft“ des Herrn
Doell durch den Leiter der e ſe Singſchule
Reinhold Heyden, und zwar ſowohl in einer
„Chorgemeinſchaft “als auch in einem „Kammer-
orcheſter“. Gemeinſam mit der Halliſchen Volks
bühne werden auch in dieſem Trimeſter zwei
Offene Singabende unter Leitung von Richard
Doell veranſtaltet.

An gymnaſtiſchen Kurſen ſind vorgeſehen:

Nottebohm ſchule für Damen (Bewegungs-
möglichkeiten und ſchulung auf natürlicher Grund
lage) und für Herren (gymnaſtiſches Winter-
training für Sportler); ferner Arbeitsgemein-
ſchaften nach der Bewegungslehre Laban (Be-
wegungschorleiterinnen J. Gertz und R. Mirel-
mann), nach der Methode Hellerau-Laxenburg
(Gymnaſtiklehrerinnen E. Thieme und J.
Wolff) und nach der Lohelandſchule (Gymnaſtik
lehrerin L. Wolf). Die Fachberaterin für den Tuxn
unterricht an den halleſchen Grund-, Volks und
Mittelſchulen, M. Sei ß, wird in einem Einzelvor
trag über die „Körperliche Erziehung in den halle-
ſchen Mädchenſchulen“ ſprechen praktiſche Unter-
richtsbeiſpiele mit Schulklaſſen ſollen den Vortrag

illuſtrieren.
In der Abteilung „Rechtsfragen, Länderkunde“

findet man die Ankündigung von Geh. Juſtizrat
Profeſſor Dr. Finger „Jurisprudenz des täg-
lichen Lebens. Rechtsfälle aus dem Gebiete des
privaten und öffentlichen Rechts mit Erläute
rungen“, einen Einzelvortrag des Staatsminiſters
a. D. Dr. Müller, Deſſau: „Wie ſtellen ſich die
Länder zur Frage des Einheitsſtaates?“ und Licht
bildervorträge mit anſchließender über
„Das heutige England. Wirtſchaft, Staat, Politik
von Studienrat Habe. An mediziniſchen,
naturwiſſenſchaftlichen, mathemati-
ſchen und techniſchen Veranſtaltungen
bringt der neue Plan zwei Vortragsabende von
Profeſſor Dr. Pönitz über „Der hhyſteriſche
Charakter“ (mit Lichtbildern), ferner einen äußerſt
intereſſanten Experimentalvortrag des Phyſikers
Stadthagen, Berlin, „Scheinwunder des
Okkultismus“ (Wahrheit, re und Betrug in
den modernen Geheimwiſſenſchaften: Telepathie,
Suggeſtion, Spiritismus uſw.). Rektor Haaſe
wird in einer Arbeitsgemeinſchaft über „Die Herbſt
erſcheinungen in der Pflanzenwelt“ ſprechen,
Siudienrat Dr. Mund eine „Einführung in die
Differentialrechnung“ (mit Uebungen) geben und
Studienrat Dr. Maennel ſeine „Photo-
graphiſche Arbeitsgemeinſchaft“ (Jnnen und Por-
kraitaufnahmen, Reproduktionen, Vergrößerungen)
fortſetzen.

An Unterrichtskurſen ſind vorgeſehen:

Engliſch für Anfänger und Fortgeſchrittene von
Studienrat Dr. leiſcher, utſch (Stil
übungen, Rechtſchreibung, Zeichenſetzung) von Cand

ne eWie wird das Wetter?
Was der amtliche Bericht ſagt

Die Ueberflutung Mitteleuropas mit maritimer
Polarluft t dort chritte gemacht. Die Tempe-
raturen ſind dabei noch etwas n Stellen
weiſe kam es in der Nacht zum Sonntag zu Boden-
froſt. Beſonders kalt iſt es wieder in England, wo
noch frühmorgens 8 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit
vielfach Froſt herrſcht. Eine neue Störung hat
ſich über dem Atlantik entwickelt. Sie treibt über
Weſtfrankreich ſüdoſtwärts und kann in wenigen
Tagen ſehr bedeutſam für unſer Wetter werden,
wenn ſie über den Mittelmeerländern ihren Kurs
nach Norden dreht. Bis dahin wird Mitteldeutſch-
land unter den Einfluß der Polarluft ſtehen und
leicht wolkiges, nachts vielleicht klares Weiter mit
Nachtfroſt n.

usſichten: Leicht wolkiges, vorwiegend trocke
nes, kühles Wetter, Nachtfroſt.

„lOrtskrankenkaſſe

eſſanten
phil. Gleisberg, die Ipihete Eſpe
ranto für Fortgeſchrittene III (Konverſation und
Auslandskorreſpondenz) von Lehrer W. Oſt wald,
und ein Der ehrgang, in rvon Dr. Wariner. Beſichtigt werden in
dieſem Trimeſter: die Zuckerraffinerie Halle, die
Molkerei Gebr. Nagel, Halle-Trotha, und die
Zuckerwaren und Schololadenfabrik Püpke u. Ber
ner, Diemitz.

Es wird darauf hingewieſen, daß bei den Vor
trägen von Paſtor Juhl („Zur modernen Kriſe

Zu den am 17. November ſtattfindenden Kom-
munalwahlen laſſen es auch diesmal wieder die
Kommuniſten an allerlei ſchönen Ver-
ſprechungen nicht 5 So glauben ſie
neuerdings ein zugkräftiges Agitationsmittel er-
funden zu haben, das die Oberkommuniſten zu
geiſtigen VPätern hat, die der Allgemeinen

des Saalkreiſes
vorſtehen. Jn der letzten a t iſt näm
lich beſchloſſen worden, daß das Krankengeld
von 50 auf 55 Prozent des Grund-
lohnes erhöht werden ſoll.

Dieſer Beſchluß könnte nun vom Aus
127 ß der Kaſſe auf Grund des Paragraphen 191

er Reichsverſicherungsordnung mit Stimmenmehr-
heit jederzeit genehmigt werden, und es läge
deshalb vielleicht nichts näher, als dem Ausſchuß
einen dementſprechenden Antrag zur Beſ t
faſſung r und ſo den ſtillen, aber pra
tiſchen Weg zu gehen, durch den die Voraus-
ſetzungen für die Erhöhung des Krankengeldes dann
wirklich erfüllt wären. Damit iſt aber natürlich
den Kommuniſten nicht gedient; denn dieſe „ſoziale
Großtat“ ſoll ja den möglichſt dick auf
re vorgetragen werden, und dazu ſind inFalle nicht etwe die komm aniſiſchen Funk-
tionäre Verufen, ſondern das können nur die An

geſtellten der A. O. K. des Saalkreiſes. Mit
anderen Worten: Die Angeſtellten einer öffentlichen

ieſem

gemeinnützigen Einrichtung werden für die
K. P. D. Wahlpropaganda betreiben!

Wie es ſich nun in Wirklichkeit mit dieſer
Krankengelderhöhung verhält, geht aus der Abrech-
nung der A. O. K. des Saalkreiſes für das Jahr
1928 hervor.

Beitragseinnahme
Geſamtausgabe dagegen

1 973 789,81

2011,275,54
7 7

Mehrausgabe am Jahresſchluß 38 553,73
Die Erhöhung des Krankengeldes würde

nun bei einer Steigerung um 5 Prozent des Grundlohnes 68 181,58 Keart aus ragen, und bei u

Mehrausgabe ſind die erhöhten Gehälter für die
Kaſſenangeſtellten und die Mehrausgaben für
Medikamente und Sonſtiges noch nicht einbe-
griffen, weil dieſe ſich erſt in der Abrechnung für
1929 auswirken werden. Es müßten alſo, ſollten
Einnahme und Ausgabe bei der A. O. K. des Saal-
kreiſes balan ieren, die Krankenkaſſenbei-
träge weſentlich erhöht werden; denn
was man dem einen gibt, muß der andere be-
kanntlich bezahlen!

Nach längerer Pauſe veranſtaltet die Landwirt
ſchafts kammer in dieſem Jahre auch in Halle
wieder einen Obſtmarkt, der am 31. Oktober und 1. No
vember im großen Spiegelſaale des „Wintergartens“ zur
Durchführung gebracht werden wird Die Veranſtaltung wird
den Beſuchern die großen Fortſchritte in der handels
mäßigen Herrichtung des deutſchen Obſtes vor Augen führen
und ihnen wie in den früheren Jahren Gelegenheit bieten,
den Bedarf in haltbarem deutſchen Winterob ſt zu decken.

Außer großen Mengen an Tafelobſt werden

auch beträchtliche Vorräte in Wirtſchaftsobſt
zum Verkauf geſtellt

werden, ſo daß auch Großverbraucher, wie Gaſthäuſer,
Speiſewirtſchaften und Krankenhäuſer. ausreichend mit halt-
barer Ware auf dem Obſtmarkt ſich werden verſorgen können.

Die beſonderen Vorteile dieſes marktmäßigen Angebots
ſind darin zu erblicken, daß die zum Verkauf geſtellte Ware
vor der Zulaſſung zum Markte von einer von der Land
wirtſchaftskammer eingeſetzte Markt kommiſſion
einer Prüfung in bezug auf Güte und Beſchaffenheit
unterzogen worden iſt, ſo daß die Käufer

Gewähr für einwandfreie Beſchaffenheit und
gute Haltbarkeit der Früchte

haben, daß ſie vor allem aber mit den Erzeugern in direkte
Verbindung treten können Da der Markt mit Früchten in
den gangbarſten Obſtſorten aus allen Gegenden der Provinz
Sachſen beſchickt wird, iſt auch den verſchiedenſten
Geſchmacksrichtungen und Verwendungs-
zwecken Rechnung getragen. Von beſonderer Bedeutung
iſt, daß das reorganiſierte Angebot in deutſchem Winterobſt
eine ſcharfe

Sortierung der Früchte nach Größe und Be
ſchaffenheit ſowie geſtaffelten Preiſen

vorſchreibt, und daß dadurch allen Liebhabern von deutſchem
Obſt ermöglicht iſt, ſelbſt Früchte in den edelſten
Sorten erſtehen zu können. Dieſe geue Einrichtung wird
ſicher deshalb begrüßt werden, weil ſie die unterſchiedlichen

des r von Univ.-Lektor Dr. Wittack („Das Werk Richard Dehmels“) und von
tet Stadthagen (,„Scheinwunder

ultismus“) zum erſten Male
eine Vielhörer- Anlage mit zahlreichen Kopf-

hörern für Schwerhbrige

aufgeſtellt wird. Ein ausführlicher Arbeits
plan iſt unentgeltlich in allen Buchhand-
lungen und in den Verkaufsſtellen der Volkshoch

des

Kommuniſtiſche Wahlmache
in der A.

Trotz Unterbilanz Erhöhung des Krankengeldes um 5 Prozent beſchloſſen

ſchule zu haben.

O. K. des Saalkreiſes

Als Grundlage 4 eine geſunde Wirt
muß zweifellos ein geſunder

usbau der Krankenverſicherungen
erſtrebt werden. Die Folgen einer ſolch unge
ſunden Politik, wie ſie hier begonnen wird, ſind

nicht abzuſehen! Das „ſoziale“ Handeln der
ommuniſten in der Saalkreiskaſſe iſt alſo weiter

nichts als Stimmenfang übelſter Art.

Kaſſendirektor Pfeiffer dementiert
Aber nur einen Punkt der gegen ihn

ausgeſprochenen Anſchuldigungen!

Jn der Angelegenheit des Verkaufs des
„Pfälzer Schießgrabens“ an die A. O. K.
Halle meldet ſich nun auch deren Verwaltungs-
direktor der Kommuniſt Karl Pfeiffer, mit
einer Zuſchrift zu Wort, die wir im folgenden, den
preſſegeſetzlichen Beſtimmungen entſprechend,
wiedergeben:

„Der Verdacht der Untreue und Beſtechlichkeit
des Vorſtandes der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe
zu Halle iſt unbegründet, da ich mir weder
Prozente habe verſprechen noch zahlen laſſen. Um H
mich von dem Verdacht zu befreien, habe ich unter
den 24. ds. Mts. bei den Verſicherungsamt Halle
die Einleitung eines Verfahrens gegen mich bean-
tragt. Ein Erſuchen an den Vorſtand, mir das
von Herrn Vorſitzenden Zwanzig bereits am
Sonnabend, den 12. d. Mts. „beſtellten Mate
rials“ abſchriftlich auszuhändigen, iſt ohne Erfolg
geblieben. Das vermißte Kommuniqué des Kaſſen
vorſtandes kann derſelbe gar nicht geben, da er S
nur eine Denunziation eines mißgünſtigen Ge
ſchäftsmannes beſitzt, welcher als Verleumder be
kannt iſt. Die Darſtellung des Vorſtandes in den
an die Zeitung gegebenen Artikeln entſpricht nicht
den tatſächlichen Verhältniſſen.“

Zu dieſer Erklärung iſt zunächſt das eine zu
ſagen, daß ſie in recht ſchlechtem Deutſch gehalten
iſt. Weiter aber J ſie merkwürdigerweiſe ledig
lich r einen Punkt der im kommuniſtiſchen
„Klaſſenkampf“ (1) mitgeteilten Anſchuldigungen
ein. Wir vermiſſen dagegen eine
Stellungnahme Pfeiffers zu den Gerüchten über

Großer Obſtmarkt in Halle
für den Winterbedarf der Hansfran

Pom 31. Oktober bis Vovember, veranſtaltet von der CLandwirtſchaftskammer

Unregelmäßigkeiten beim Ankauf einer
Röntgenapparatur für die Kaſſel

wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Verbraucherſchaft berück
ſichtigt.

Das Angebot erfolgt in neuen Einheitsbehäl-
tern, dem Werte der Früchte entſprechend. Neben der
ſehr handlichen, bereits em ganzen Reiche eingeführten Ein
heitskiſto mit 33 bis 35 Pfund Inhalt werden auch Klein
packungen zu 10 und 25 Pfund zum Verkauf geſtellt;
dieſe letzteren ſind beſonders für Käufer geeignet, die auf
Abwechſlung in der Sorte Wert legen, weil ſie es ermög
lichen, ohne große Geldausgaben Früchte in kleineren Ge
wichtsmengen in den verſchiedenſten Sorten
erſtehen zu können. Der Verkauf erfolgt ausnahmslos mit
den Behältern; dies bezieht ſich auch auf deutſchen
Honig, der mit zum Verkauf zugelaſſen iſt und deſſen
Angebot in dem neuen Einheitsglas der deutſchen
Bienenzüchtervereine erfolgt. Von Jntereſſe wird noch ſein,
daß die Marktleitung

auch für Transportmöglichkeiten Sorge getragen

hat, und daß dieſe Einrichtung die Beförderung der ge
kauften Waren nach den Wohnungen der Käufer in Halle
wie auch nach außerhalb übernimmt.

Cichtbildervorträge

deutſcher Forſchungsreiſender
Wie alljährlich, veranſtaltet der halleſche Verein für

h auch in dieſem Winter eine Reihe von ſechs
ichtbildervorträgen von Forſchungsreiſenden, die über die

Ergebniſſe ihrer Reiſen in fremden Ländern berichten
werden. Es ſei auf dieſe Vorträge ganz beſonders des
halb empfehlend hingewieſen, da ſie in volkstümlicher Form
einem weiten Kreiſe Einblick in ferne Lande gewähren
wollen. (Näheres in der heutigen Anzeige!)

SeuffGeorgi kommt nach Halle. SenſſGeorgi, wegenroßer eridlgrelger h e H lä Li enerngeblieben, veranſtaltet am 2. November im i
wiederum einen ſeiner berühmten „Luſtigen Abende“ mit einem
neuen luſtiger Z248er unter dem Geſamttitel
on und Jedem'. arten zu kleinen Preiſen bei

klare Fah

m

Arlaubsvergütung, ein Olenſibezug
Der Anſpruch auf Lohnzahlung für die freie Zeit

Dritt

n einem Urteil des Reichsa erichts vom
19. Juni 1929 RAG. 668/28 wird f
daß Urlaubsvergütung ein „D e zu g“ imien ſt b
Sinne des S 61 Nr. 1 KO. iſt. Nach den Ent
r umfaßt, wie die ver BeamtenbundKorreſpondenz“ mitteilt, der Urlaubs
anſpruch den Anſpruch auf Gewahrung freier Zeit
und den Anſpruch auf Zahlung des Lohnsür die freie Zeit. Der zweite Anſpruch iſt ebenſo Zu de
elbſtändig wie der erſte und insbeſondere nicht im 17.
avon abhängig, ob der Urlaub tatſäch- ſchläge m

lich gewährt iſt, denn er ſtellt die vertragliche ringegang
W r T für eine in der r it ge 1. Soleiſtete, alſo vor aus geleitete Arbeit dar. Daran (S.
ändert auch eine Entlaſſung nichts. Der Anſpruch 2. De
auf Urlaubsvergütung iſt ein Anſpruch aus dem 3. Kor
Arbeitsverhältnis, er bleibt auch bei Beendi- (K
gung des Arbeitsverhältniſſes aoch ein Anſpruch 4aus dem Dienſtvertrag. Nach einer durch Ent Der
laſſung bewirkten Beendigung des Arbeitsverhält 5. Ver
niſſes iſt nur der Anſpruch auf Gewährung der G
freien Zeit unmeöglick geworden, nicht aoer die Be Re
zahlung des Lohnes für dieſe Zeit. wer6. Deu

7.Mehr Licht für Heideſpaziergänger

Gaslaternen am Gimritzer Damm und Wirt
Brandbergweg 9. Deut

Nach Fertigſtellung der Ferngas- 10. Linkleitung Halle Dölau hat Je tig 11. Au
Tiefbauverwaltung die Gelegenheit be heits
nutzt, den vielen Klagen und Beſchwerden der 12. Chri
Heidebeſucher und Bewohner von Neu-Halle Rech- h parte
nung zu tragen, und die Beleuchtung des 3
Gimritzer Dammes und des Brand 18. Chrif
bergweges durchzuführen. Die neuen Gas- dienſt
laternen ſind am Sonnabend abend zum erſten 14. Groß
Male in Brand geſetzt worden. Es darf an- 15. Haus
enommen werden, daß dieſe r Fef me nament- 16. Klein
ich von den Beſuchern der Heide mit Ge- 17. Knügtuung begrüßt werden wird. Zinn18. Natio

Kreiskriegerverbandsvorſitzender Hitle
19. Volksr

Hoffmann erkrankt nehme
Wir entnehmen den Nachrichten des Krieger- 20. Wehrr

verbands des Saal- und Stadtkreiſes Halle“
n weitere Kreiſe intereſſierende offizielle

itteilung der Verbandsleitung: Aus Ge-
und auf Anraten des

rztes hat ſich der 1. Verbandsvorſitzende, Kamerad
offmann, gezwungen auf einige

nds ordie Führung der Verbandsgeſchäfte dem 2. Jn Neuſitzenden, Kamerad Max Biſchoff, zu über- ine ein
tragen.“ Mit dem Kreiskriegerverbande hoffen am e beobe
und wünſchen wir, daß ſein Vorſitzender, der ziel- adeanſta
bewußte nationale Führer, recht bald ſein Amt Yſſcch nicht jede
wieder aufnehmen kann. dame bekomn

Beruſsjubiläum. bilä bei dgeregten re nene Lear. W eht wor en, an
29. Oktober, der Prokuriſt Ernſt Wichener. ubllar hat
erheblichen Anteil an der günſtigen Auſwärtsentwickllung des

Bei der RüiMann u v er e a n r un Jwtſchte eine
wohner retteten den Lebenemüden mit Hilſe einer Leiter; Jauf dem eng
er wurde dann vom Ueberf ando nach der Wache getergeſchrei
eryr Ein ekrggr Mann verübte in der Auguſtaraße durch Einatmen von Leuchtgas örd: x eine
bei Entdeckung der Tat war der Tod bereits eingetreten. ſich die Rett

lägerei. S bend d eien e nfalls am Sonnabend
in der Niemeyerſtraße ein

olge einer Schlägere w. n n vEr v eerfi ge zugeführt.
e A bend wurden in dRe r a a r. cingen burg 4 de

wagen chädigt,
erhgingen W außerdem wurde ein Kreh

bis die Tiere endlich in der Tier
gartenſtraße eingefangen werden konnten.

Der Autounfall bei Diemitz. Die Verletzungen der

neiel hatie ſich auch di i n

blutige ndwagen mu Wir oekagſten worden. Fern kuſtig
m Stelle
ſchlammig. D
vieder herause

alen le

Mann gefunden. der
dem

e reiwillige Sanitätskolonneeingefünden, um die erſte Hi leiſten 77 bei ei
et de en 2ereu du Arbeiter ſtürztz das Gaſtſpiel der Weber- Operette „Louiſiang“ nur noch arben von ei

einſchließlich Donnerstag, den 31. Otioder, auf dem Spiel er Arbeit ver

pign ö n da das En re giher wen y V
n nachkommen muß. Vom Publikum reb ieſes Senſationsgaſtſpiel als beſonderes Ereignis an P mlieferung i

erkannt und es ſollte deshalb niemand verſäumen, ſich die
Darbietungen anzuſehen. (Siehe Anzeige!)

ater. Die EröffEine Likörſtube im Modernen
nung der neuen Likörſtube im Modernen Fach u heute

att. 9

hat Archi 1
Verbindung mit einem Schlachtefe

Schildhauer einen der Neuzeit entſprechenden Rauſerer

Montag, in
den d Büroräumen der Direktion

ffen, der den Vergleich mit Großſtadt-Bar a
Die Ausſührung der baulichen Veränderunge

ſorgten die halleſchen Firmen: Vereinigte Tiſchle
meiſter, die Tapetenfirma Friedr W. Franke uMalermeiſter 131 f s s

30fähriges c des drichKonſervpatoriumAus Anla 54 dreiß hligen e x v le
chen Konſervatoriüms für uſik, Theater un
ehrberuf ſind drei beſondere Aufführungsabende geplant

Bereits am kommenden Freitag wird die erſte 9
veranſtaltung als Kammermuſikabend im „Thaliaſaal“ de
Konſervatoriums abgehalten. r Aufführung 4pange
Werke von Direktor Heydrich, und zwar ein Trio
Klavier, Violine und Cello, Chorgeſänge mit Orcheſte!
Sang vom Komponiſten geſungene Lieder und
Sonate für Klarinette und Klavier. Karten für Jntet
eſſenten ſind u im Konſervatorium, ütchen
ſtraße 20, erhältlich.

Vereinsnachrichten

Mitteilungen vor Verbänden, Vereinen
werden zum ermäßigten Preiſe von nur 50 P

bei Vorauszahlung aufgenommen

Deutſche Volkspartei. Am Dienstag, dem 29. Olt
abends 8 Uhr im Deutſchen Hauſe“. Steintor 2, vo
anſtaltet die Bezirksgruppe Weſt und Mitte einen kommung
politiſchen Abend. Es ſprechen Herr Stadtv. Seu
Die Arbeit der letzten Jahre in der Kommune“ und FuLeo über „Das Stadtparlament und die beſonderen Aufga

der Frau darin“. n Anbetracht der bevo nden n
iſt es für unſere Mitglieder von größter Wichtigkeit, ſich
dieſe Dinge zu unterrichten. e willkommen.

uſcaften v

un

KEHLa Rher
s Waldkater, Heide. Dienstag, den 29. Oktober,

bis Donn deEiche Suſeraſe en 31. Obtober, rhelntſches Winzerſeſt WELTBSEKANNTE SEK TMARKE
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Provine
Die amtliche Liſte der

Provinzialwahl- Vorſchläge
t Merſeburg, 28. Oktober.
ſo Zu der bevorſtehenden Provingziallandtagswahl
t im 17. November 1929 ſind folgende Wahlvor

ſchläge mit den unten angegebenen Kennworten
w.

e 1. ialdemokratiſche Partei Deutſchlandsn S. P. D.
ch 2. Deutſchnationale Volkspartei.
m 3. Kommuniſtiſche Partei Deutſchlandsi (K. P. D.). 94. Deutſche Volkspartei.
i 5. Vereinigte Liſte der Deutſch Völkiſchen Frei
er Gaigeregens und der Volksrecht Partei

Reichspartei für Volksrecht und Auf
wertung).

6. Deutſche Demokratiſche Partei.
7. Deutſchnationale Volkspartei und Landbund.
8 Reichspartei des Deutſchen Mittelſtandes

Wirtſchaftspartei).
9. Deutſche Zentrumspartei.

10. Linke Kommuniſten (Leninbund).
ſche 11. Aufwertungs- und AufbauDeutſcheEin
be hei spartei.der 12. Chriſtlich nationale Bauern und Landbvolk
ech partei.L s rich Volketmiicher Oeffentlichkeits

u dienſt.r 14. Großdeutſche Liſte Schmalix.
an 15. Haus und Grundbeſitzer.
ent 16. Kleinbeſitz und Handwerk.
3e J 17. Kommuniſtiſche Oppoſition.

18. Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei
(Hitlerbewegung).

19. Volkswohlfahrtsliſte (Mieter, Pächter, Arbeit
nehmer, Beamte, Kleingärtner).

ger 20. Wehrwolf.
ol r

e Verlängerte Badeſaiſon
er Teils freiwilligZeit Merſeburg, 28. Oktober.S Jn Neu-Röſſen kann man in der letzten

er xit eine e J wir j re eoffen Dame beo en, die ich in derr hade anſtalt ein kühles Bad nimmt. Schließ
Amt Puch edermanns Geſchmack, aber der jungen

dame bekommt es.

v, a Teils unfreiwillig
-4 Dehlitz (Saale), 38. Oktober.

Bei der Rückkehr vom Weißenfelſer Wochenmarkt

de eine Handelsfrau im r Holzwuf dem engen Fußweg aus und rutſchte mit
Feiergeſchrei in die Saale. Jhre Begleiterin,
benfalls eine Handelsfrau aus Weirßenfels, wollte
ſch die Rettungsmedaille verdienen und
ſprang todesmutig hinterher. Dabei riß ſie einen

ndwagen mit Kohlköpfen um, die ihrer Beſern uſtig nachkullerten. Das Waſſer iſt an

r Stelle nicht r tief, dafür aber ſehr
ſhlammig. Die beiden Jungfrauen konnten ſich
eder herausarbeiten und zähneklappernd den Weg
ach Hauſe fortſetzen. Der Wagen war ja be
deutend leichter.

Todesſturz vom Gerüſt
Bitterfeld, 28. Oktober.

Ein bei einer hieſigen Baufirma beſchäftigter
Arbeiter ſtürzte am neuen Kraftwerk der G.
ſarben von einem Gerüſt, das er nach Beendigung

Arbeit e woilte, in die Tiefe und zog
ren Verletzungen zu. Kurz nach ſeiner

mlieferung ins Krankenhaus iſt er verſtorben.

Der höchſte Schornſtein Deutſchlands
Leipzig, 28. Oktober.

Die Sdtiſchen Werke Leipgigs n mitten
der Stadt n e aswerk einen Schorn

ein n laſſen, en vomis zur Fege gemeſſen 1656 Meter beträgt.

der Schornſtein iſt im Rohbau vollendet; ſtatt
ines Richtkreuges haben die Arbeitsleute die

tadtflagge geſetzt.

Rätſelhafter Kleiderfund
Wittenberg, 28. Oktober.

Kürglich wurde die Nachricht verbreitet, daß
er am Schwanenteich die Kleider eines
annes gefunden ſeien. Daran wurde die Ver
utung nürftt daß es ſich um einen Selbſt
or d ele. Nach den bisherigen Ermitt-
gen ſoll ein Schriftſe er in Wittenberg
d lbe ſitzend folgenden ttel ar geen aus

cher gz geſchrieben haben: „Habe mir geſtern
gen einem Mädel das Leben genommen. Meine

hen liegen am Schwanenteich, Walter Nitſche,
cher Schriftſetzer, Kurfürſtenſtraße, bei

e.“

iſt aber bisherLage gehören

ich ge mmen ſind.

Schwierige Finanzlage
rl. Halberſtadt, 28. Oktober.

Die chiedsſitzung der Stadtverordneten, die
ordentlich lebhaft war, bewilligte die Mittel
r Einrichtung des Bezirksſeminars für

tüdienreferendare. Zum uß der
g teilte auf eine beſondere Anfrage der

erbürgermeiſter mit, daß die Finanzlage
t Stadt außerordentlich betrüblich Um
im Haushalitsplan bewilligten Mittel einzu

en, mußte der Magiſtrat jetzt ſchon beſondere
armaßnahmen anordnen. Eine ganze

ihe von Arbeiten iſt zwar nicht aufgehoben, aber

nicht aufgeklärt, wem
ſie an den Schwanen-

r

Goslar, 28. Oktober.
Seit längerer Zeit unterhielt der achtzehnjährige

Kochlehrling Rudolf Blaun mit der 24jährigen
Hausangeſtellten Helene Hellborn von hier
ein Verhältnis, das nicht ohne Folgen blieb. Die
beiden jungen Leute kamen in ihrer Not auf den
Gedanben, gemeinſam aus dem Leben zu ſcheiden.
Nachts führten ſie den verzweifelten Entſchluß
aus. Der junge Mann war mit ſeiner Geliebten
zum Goſetal gegangen, wo er das Mädchen
niederſchoß. Glücklicherweiſe verletzte der
Schuß das Mädchen nicht tödlich, ſo daß es
ſich noch zu der Wohnung ihrer Schweſter ſchleppen

konnte, von wo aus die Ueberführung ins
Krankenhaus erfolgte. Der Lehrling iſt
nach der Tat geflohen, er konnte noch nicht er
mittelt werden. Man nimmt an, daß er Selbſt
mord begangen hat.

Unterſchlagungen in über 1000 Fällen
Gotha, 28. Oktober.

Wegen Amtsverbrechens wurde derzu re Kreisamtsangeſtellte Paul Debes,
tha, vom Schöffengericht zu einem Jahr

Gefängnis verurteilt. Er hat in über 1000
Fällen den Betrag der von ihm in einer Neben-aſſe vereinnakimen Gelder nur teilweiſe
ein getragen und den Reſtbetrag zur Be
ſtreitung ſeiner eigenen Haushaltsausgaben
verwendet. Das Gericht billigte dem Angeklagten

Unter dem Auto begraben
Laucha (Unſtrut), 28. Oktober.

Auf dem Wege von Plößnitz nach hier ſtürzte
ein mit Zuckerrüben beladenes Auto um und be-

ub den r unter ſich. Durch einenKerranbruch atte der Chauffeur die Gewalt
über den Wagen verloren. Er fuhr gegen den
Bordſtein und raſte gegen einen Baum, den er
entwurzelte. Der Wagen ſtürzte dann gegen einen

weiten Baum, ſtürzte um und ging vollſtändig in
rümmer. nach einſtündiger, n

Arbeit gelang es, den Chauffeur mit ſchweren
letzungen aus den Trümmern zu bergen.

Derwickelte Fa milienverhältniſſe

Neuendorf (Anhalt), 28. Oktober.

Hier fand kürzlich eine merkwürdige Dop-
Pera ſtatt. Es heirateten zwei Ge-
e ter, und zwar der Bruder die Tochter und
ie Schweſter den Vater, ſo daß die eſter die
Schwiegermutter ihres ruderswurde. Bei Familienzuwachs dürften ſich die
Fa milienverhältniſſe noch etwas komplizierter ge
ſtalten.

er

16 hHarzer Roller totgebiſſen
z. Heiligenſtadt, 28. Oktober.

Eine Frau vom Südeichsfelde fuhr mit dem
Zuge von Großtöpfer aus nach Heiligenſtadt, um
hier zwanzig junge Kanarienhähne zu
verkaufen. Unterwegs wollte ſie nach dem Befinden
ihrer kleinen Sänger ſehen. Doch als ſie die Decke
vom Käfig nahm, prallte ſie entſetzt zurück. Jm
Käfig kauerte ein Wieſel. Sechzehn Vögel
hatte der kleine Räuber ſchon getötet. Ein Mit
reiſender entfernte die Beſtie und führte das
Todesurteil der Wagenbeſatzung aus. Die Frauhat auf dieſe ungewöhnliche Weiſe den Verdienſt

der Züchterei des Jahres etwa 150 Mark
eingebüßt.

Tagung der Harzer hHotelbeſitzer

Wernigerode, 28. Oktober.

Hier fand die ſatzungsmäßige Vollver-
ammlung des Harzer Hotelbeſitzer-

verbandes ſtatt, auf der für das Harzer
Hotelgewerbe bedeutungsvolle Fragen behandelt
wurden.

Dem Bericht des Vorſitzenden, des Hotel
beſitzers Südekum Bad Harzburg, iſt zu
entnehmen, daß im Jahre 1929 der Beſuch im
Harz zwar geſtiegen ſei, die Einnahmen
aus dem Fremdenverkehr gegen das Jahr 10928
edoch zurückgegangen ſeien. Die Gäſte be
San en die Dauer ihres igthaltes und

ränkten ihre Ausgaben erheblich ein. Der
usländer- Verkehr im Harz iſt ge-

ſtiegen, könne aber den Ausfall aus dem Jnländer-
Beſuch nicht ausgleichen. Jm weiteren Verlaufe
der Verhandlungen wurden die Selbſtkoſten eines
Hotelbettes im Harze beſprochen. Sie betragen
für ein bis zwei Uebernachtungen 2 Mark
ro Perſon. Unter dieſen Umſtänden bedeute das
ermieten zum Preiſe von 1,50 Mark oder ſogar

darunter einen unlauteren Wettbewerb, gegen en
der r Hotelbeſitzer- Verband einmütig Einpru erhebt Wie im weiteren Verlauf der Ver

ndlungen bekannt wurde, ſind die Penſions
preiſe im nur um W bis 25 Prozent
egen die Vorkriegspreiſe geſtiegen, während dietoffpreiſe um h iſ o Prozent und die

ſozialen L um das dreifache fftie en ſeien.

Die nä u n Blanken-burg die Jubiläumstagung am10. Januar, in der Gründungsſtadt Goslar
ſtattfinden.

Neues Heim des D. H. D.
Jena, 28. Oktober.

Der Deutſchnationale Handlungs-
gehilfen-Verband, Ortsgruppe Jena, hat
dieſer Tage ein neues Heim in der Johannisſtraße
bezogen. An der Einweihungsfeier nahmen
auch Vertreter der ſtädtiſchen Behörden, des f

Liebesdrama in Goslar
Ein Achtzehnjähriger ſchießt auf ſeine Braut

mildernde Umſtände zu, da es feſtſtellen mußte,
daß eine mangelhafte Kontrolle ihm die
Unterſchlagungen erleichtert hat.

30 000 Mark Prozeß koſten
Wittenberge, 28. Oktober.

Zwiſchen dem Märkiſchen Elektrizi-
tätswerk und der Stadt Wittenberge ſchwebt
bekanntlich ein Prozeß wegen der Uebernahme des
hieſigen Werkes. Schon im März verlor die Stadt
Wittenberge vor dem Reichsgericht einen
Prozeß. gen vier weiterer Einſprüche gegen
die Gültigkeit des im Jahre 1923 abgeſchloſſenen
Vertrages wurde die Klage an das Kammer
zurückverwieſen. Jetzt liegt das vom Kammergericht
gefällte Urteil auch über die weiteren Einſprüche
vor. Danach iſt der Magiſtrat mit ſeiner Klage
koſtenpflichtig abgewieſen worden. Die Stadt
hat etwa 30000 Mark Prozeßkoſten zu
tragen, und man mißbilligt allgemein das Porgehen
des Magiſtrats, denn vom M. E. W. lag vor Jahren
ſchon ein annehmbares Angebot vor. Da
mals wurde der Stadt ein Sitz im Aufſichtsrat und
zwei Sitze im Verwaltungsrat des M. E. W. zuge
billigt, außerdem ſollte ſie ein Aktienpaket von
200 Mark erhalten und am Strombverkauf mit
einer Einnahme von 30000 Mark beteiligt ſein.
Jnfolge der Prozeſſe ſind keinerlei Umbauten
und ahdawere r im Wittenbergener
Elektrizitätswerke vom M. E. W., das die Bewirt-
n übernommen hat, vorgenommen worden,
weil man den Ausgang der Prozeſſe abwarten
wollte. Die Folge iſt, daß Wittenberge ſeit etwa
einem Monat über Störungen in der Strom-
verſorgung zu klagen hat.

mannsſtandes und der g. der Berufs
und Handelsſchulen teil. Die Weiherede hielt Gau-
vorſteher Feger- Halle. Das Heim beſteht aus
einem Verſammlungsraum für 170 Perſonen, ſowie
einem Leſe- und Arbeitszimmer.

Vertretertag der Blinden
Magdeburg, 28. Oktober.

Kürzlich jand hier die diesjährige Vertreter-
tagung der Blinden der Provinz Sachſen und des
Freiſtaates Anhalt ſtatt. Sie war von 12 Blinden
vereinen beſchickt und nahm unter dem Vorſitz des
Bezirksleiters W. Bau Halle einen befriedigenden
ar Anweſend war auch der Geſchäftsführer
des eichsdeutſchen Blindenverbandes, Herr
v. Gersdorff Berlin. Zur Erörterung
ſtanden eine Reihe organiſatoriſcher Fragen und
die dringlichſten Probleme der Blindenfürſorge:
Ausbau der Organiſation des Begzirks auch
im Verhältnis zum Reichsdeutſchen Blinden-
verband, ſtärkerer Ausbau der Vereinsfürſorge-
tätigkeit in Zuſammenarbeit mit den örtlichen
Wohlfahrtsämtern, Einrichtung von Schulungs-
kurſen für blinde Blindenpfleger in den Heimen
des Reichsdeutſchen Blindenverbandes, Sicher
ſtellung einer aktiven Mitarbeit der Blindenſchaft
in den Fürſorgevereinen. Einen ſehr breiten
Raum nahmen die Erörterungen über die Not
wendigkeit der gehobenen Fürſorge für
Blinde in Anſpruch. Aus vielen Reden klang die
troſtloſe Lage des freien Blindenhandwerks hin-
durch. Die Forderung nach Mindeſtſicherſtellung
der Blinden durch eine Rente wurde allgemein
erneut anerkannt. Jn Anbetracht der Wichtigkeit
der zu löſenden Aufgaben, legte man in der ſich
anſchließenden Neuwahl des Geſchäftsführenden
Ausſchuſſes Gewicht darauf, Männer zu wählen,
die die Gewähr einer erfolgreichen Zuſammen
arbeit mit den zuſtändigen Stellen geben. Der
Bezirksleiter Bau Halle mußte leider ſein Amt
als ſolcher aus beruflichen Gründen niederlegen.
Durch einſtimmige Wahl wurde folgender Ge-
ſchäftsausſchuß berufen: B. Reinsdorf-Mag-
deburg, Begzirksleiter; K. Läſſige Zeitz (Stell-
tertreter); Richter Deſſau; FilßErfurt;Blindenoberlehrer Bechthold Halle. Als Ori
des nächſten Bezirkstages wurde Erfurt be
ſtimmt.

Beileidskundgebung für v. Cranach
ö. Eiſenach, 28. Oktober.

Zum Tode des Oberburghauptmanns Hans
Lucas v. Cranach ſind aus aller Welt Bei
leid skundgebungen eingegangen, ſo von
dem Reichspräſidenten von Hindenburg, vom
rüheren Kaiſer, von der Königin der
iederlande, den Fürſtinnen von Schwarz

burg, dem Erzbiſchof Söderblom aus Upſala,
dem Reichskunſtwart Dr. Redslob, dem
Burgenerneuerer Bodo von Ebhardt und
anderen. Hindenburg bedauert, daß er ſeinen
lieben treuen Regimentskameraden ver-
loren hat, dem er ſtets ein ehrendes Andenken be-
wahren werde. Wilhelm II ſchreibt: „Das
Hinſcheiden dieſes vortrefflichen annes, des
letzten Sproſſen einer edlen und für die deutſche
Kunſt einzigartigen Familie, hat mich ſchmerzglich
berührt, ich habe ihn, den verdienſtvollen Hüter
und kunſtſinnigen Pfleger der ehrwürdigen rt
burg, aufrichtig geſchätzt, werde dem Heimge-
gangenen ein treues Gedenken bewahren und mich
immer gern ſo mancher angeregten Stunden er-
innern, die ich mit ihm auf der ſtolzen thüringiſchen

eſte verlebt habe.“ Der Erzbiſchof Söderblom
chließt ſein tiefempfundenes Beileidstelegramm
mit den Worten: „der alte Adler hat ſein ſchönes
Neſt verlaſſen und die Flügel zum höheren Flug
geſtreckt.“

Hohenmölſen. Bisher unbekannte Diebe ver
uchten in das Stationsgebäude einzu
ringen. Zu dieſem hatten ſie die FenſterHeibe mit Schmierſeife eingerieben. Als ſie das

hren an dem Doppelfenſter anwenden
wollten, war die Schmierſeife alle. Sie mußten
daher unverrichteter Sache wieder abziehen.

Kleine Provinz Nachrichten
II. Döllnitz. Die hier befindliche Poſtagen-

tur wurde aus dem Hauſe des Dentiſten Stille
nach den hieſigen Mühlenwerken verlegt.

Leipsig. er erſte Strafſenat des Reichs
erichts verhandelte die Reviſion des Hilfsheigzers
ich Arthur Zäuner, der am 6. Auguſt 1929

vom Schwurgericht Zwickau zum Tode und zum
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt
worden iſt. Die gegen das Urteil des Schwurgerichts eingelegte Reviſion wurde verworfen. Das

Todesurteil iſt damit rechtskräftig geworden.
Torgau. Am 14. Oktober 1929 wurde auf dem

Bahnkörper in Eilenburg der Steinſetzer Paul
Riegel tot aufgefunden. Es iſt nunmehr ein
wandfrei feſtgeſtellt worden, daß Selbſtmord
vorliegt.

Blankenburg (Harz). Der letzten Sitzung desKreistages lag Nutrag der Halberſadt-
Blan enburger Eiſenbahn vor auf
Uebernahme einer Bürgſchaft in Höhe von zwei
Millionen ür den Umbau der Zahnradbahn
Blankenburg--Rübeland. Der Kreistag ſtimmte
der Vorlage einſtimmig zu.

Merſeburg
Diſgziplinarverfahren gegen einen Magiſtrats

beamten. Jn der Angelegenheit, die zur Amts
enthebung eines Magiſtratsbeamten führte, hat
der Magiſtrat auf eine Anfrage folgende Er
klärung abgegeben:

Die Prüfung der Frage, ob den Magiſtrats-
ſekretär 3. ein Verſchulden trifft, iſt dem vom
Herrn Regierungspräſidenten in Merſeburg eröff-
neten Diſziplinarverfahren vorbehalten.

Die vom Magiſtrat feſtgeſtellten Unregel-
mäßigkeiten in der Geſchäftsführung des
Magiſtratsſekretärs Z. umfaſſen den Zeitraum bis
März 10927. Am 8. April 1927 wurde Magiſtrats-
ſekretär Z. in ein anderes Amt verſetzt. Die Be
ſetzung der Stelle des Wohlfahrtsdirektors erfolgte
jedoch erſt am 17. Mai 1927. Jm übrigen iſt noch
zu bemerken, daß gerade der Dezernent des Wohl
fahrtsamtes ſofort eingegriffen hat, als
der Verdacht von Unregelmäßigkeiten zum erſten
Male auftauchte. Einzelperſonen, insbe-
ſondere Unterſtützungsberechtigte oder Hilfsbedürf
tige ſind überhaupt nicht geſchädigt worden.

Schließlich handelt es ſich nicht um den Ver
dacht einer fortgeſetzten Unterſchlagung, ſondern
lediglich um die Aufklärung von vier Einzel-
beträgen, deren ordnungsmäßige Verwendung
bisher nicht nachgewieſen werden konnte.

8. Vortragsprogramm der Wiſſenſchaftlichen
Vereinigung. Der erſte Vortragsabend in der
„Wiſſenſchaftlichen Vereinigung“ findet am Don-
nerstag, dem 31. Oktober, 8.15 Uhr abends, in
„Müllers Hotel“ am Bahnhof ſtatt. Landesrat
Dr. Siegfried Berger ſpricht über das Thema
„Die Staatstheorien der klaſſiſchen deutſchen
Philoſophie“ (Kant, Fichte, Hegel). Für die Vor-
träge im November und Dezember ſind die Herren
Dr. Karl Baer- Halle und Medizinalaſſeſſor
Dr. Spatz Merſeburg gewonnen worden. Ferner
werden in den erſten Monaten des Jahres 1930 die
Herren Studiendirektor Dr. Hertling-Merſe-
burg, Studienrat Profeſſor Wedding-
Merſeburg und Bildhauer Juckoff-
Schkopau Vorträge halten.

Weißenfels
Zum Naumburger Domprediger vorge-

ſchlagen. Das Domkapitel in Naumburg hat
Superintendent Moering von hier dem Kon-
ſiſtorium als Domprediger vorgeſchlagen. Es iſt
noch unentſchieden, ob Superintendent Moering
das Amt annimmt.

Ein vierjähriges Mädchen überfahren.
Dieſer Tage wurde in der Merſeburger
Straße ein vierjähriges Mädchen, das ſich von
ihrer Begleiterin losgeriſſen hatte, beim Ueber-
queren des Fahrdammes von einem Perſonenauto
erfaßt und dabei ſo ſchwer verletzt, daß es bereits
auf dem Transport zum Arzt verſtarb.

Unterſtützungs zahlung an Rentner. Die
Unterſtützungen an Kleinrentner werden am Mitt-
woch, dem 30. Oktober, die an Sozial-Rentner am
Donnerstag, dem 31. Oktober gezahlt, und zwar
an beiden Tagen von 9 bis 12 Uhr.

Sangerhauſen
Jmmer noch Feuer im Getreideſpeicher. Das

Feuer im Wittelſchen Getreideſpeicher hält immer
noch an. Das Kellergeſchoß, das bisher noch
unverſehrt geblieben iſt, wird jetzt ebenfalls noch
von den Flammen erfaßt; im Kellergeſchoß lagern
noch einige hundert Zentner Futtermittel
und Getreide. Die Feuerwehr iſt jedoch nicht
in der Lage, dieſe Getreidevorräte zu retten. Das
Feuer wird noch einige Tage weiter ſchwelen.

Aſchersleben
K. Außerordentliche Stadtverordnetenverſamm

lung. Am Freitag vormittag wurden die Stadt-
verordneten zu einer außerordentlichen Sitzung zu-
ſammengerufen. Stadtverordnetenvorſteher Lo tz
teilte mit, daß die Frage der Gasfernver-
ſorgung jetzt außerordentlich akut ſei. Seit
Monaten beſchäftigt ſich die zuſtändige Deputation
mit der Klärung dieſer Angelegenheit.
Es wird nun mit Recht die Meinung vertreten,
daß die alte Stadtverordnetenverſammlung die
Verantwortung nicht ſcheuen ſolle, auf Grund
ihrer Kenntniſſe durch die monatelange Be
arbeitung dieſer Materie noch eine Ent
ſcheidung herbeizuführen. Die Gasfernver-
ſorgung ſoll ſo gründlich geprüft werden, daß ein
Fehlſchlag für die Stadt nach menſchlichem Er
meſſen ausgeſchloſſen iſt. Dazu bedarf es noch
einiger Jnformationen und Beratungen. Die
nächſte Sitzung wird daher erſt Anfang November
ſtattfinden.

k. „Wehe, wenn ſie losgelaſſen Auf dem
Rittergut nei ge es einem Bul-
len, ſich loszureißen s Tier trieb ſich
tagelang in der m W rum und ſetzte
die Einwohnerſchaft in Schrecken.
gelang es, ihn in Schackſtädt durch einen u ß
zur Strecke zu bringen.

eheDr.
Paul
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Sport
e LigaFußball Ergebniſſe
In Puntiſpiel

98 gegen Favorit 3:2 (1:1)

2 Kuhnert für ſeine n denichkeite ewieſen wurde. s Spielt ine en a ſei a WeKampf, der e nd d.lich e t un dabort u
in glaubte man an einen ſicherenI Meter a Ah es kam eben anders.

uß n dase Puitt l e ſchen n udſqrah auh
Ammendorf und V. f. L. Merſeburg 0:4 (0:2).

ihwurde, i Spiel von anzwe

inend beleidigend den tdeWien t S be r
Reideburg war ewachſ Wegzeitweiſe drückten

war wieder derm Die Domſtädter verlegtenJ Dur
w. Geſ ſchaſtoſpiet

Wacker gegen W Merſeburg 6:4 (2:2)

brachte beiderſeits t Spott.zahlreich e gufKoſten. g.S flaches, Widondern auch ne Tore, Laru net
chtſchüſſe, r R Bekamen. Meie re e

ſehr gut in Form; etwas ſch war ledi
gut v Beeiſe, wogegen Keindorf ſeütt, Suhel und Bröde

R Vier gegen Spielvg. Leipzig 2 3 (2:1).

mr probierten in Leipzig eine neue
ihren ar Feine Mannſchaft aus, dieerh

hrung, e int
um An leich; e m a enEinzellei n bode krönt dieſer mit e

F d 2:1 beim v in Führung
Bombeſchu ſo daß

e men die Platzbeſitzerer zum n
vorübergehenden Diängperiode

e n Se heeneſf in r
ergielen. Sportfreunde ſetzte dern wie x w

Endſpurt an, der verdiente Ausgleichstreffer
bli e verſagt.te 9 na na e und beiderſei Spiel 39 ab. Bericht über dieſes
Spiel und die Platzweihe folgt.

Mitteldeutſcher Fußball
g. ordweſtſachſen: Eintr.-Leipzig gegenB. Le 0:3, Fortunag Leipzig gegen
n Sportfr. Leipzig gegen T. u. B.
Leipgig 6 ihmpiaGerm. Leipzig gegen Sporte Sertrenſärt 1:2.

c V ſen: Guts-Muths- DresdenV. f. B Srenzen 1:0, Sportgeſellſcha
Dresdenſia 1:0. S. V. 0sMeißen gegen
burg- Dresden 9:1.

Mittelſachſen: r gegenC. 2:3, Polizei S. V. Chemnitzgegen eußen Chemnitz 4:2.

n V 3 f. Zwickau gegen S. C.en 6:3, Glauchau gegen S. C.ickau W 07 gegen Ambacher
a egei, r z d

e z t

gegen
gegen

randen

z c Plauen gegen F. C.
Eſſterberg gegen V. f R.Rerter eng gegen V. f. B.

Plauen 0:0.
W De ConcordiaGera gegen Sp.f. B. Pößneck er Wacker-&cra 4:1, S. v Eshuhnn bie n Po h 2:

C. Greig gegen S. V. f.ſued 4eßer 2:1, v B. elfurtpi e S.
gegenElbe: e egen PreußenMagdeburg 2:1, Germania Sag gegen W.
toria96- agdeburg 0:1, V. f Schönebeck gegenKriget Viltorig Magdeburg v.

54 Jahre Kaufmänniſcher
Turnverein

Der obere Saal des „Stadtſ war
anl r m hrigen Sfeſtes desr e den echten Pl t. Einenen tat m e man ſagen p Aiaſtiſchen An
Ilick bot crlenisne der Jugendturne
zinnen. Auch die Volkslieder eines gemiſchten
Seſangsquartetts W viel App'aus. Hierauf
bigen die Turnerinnen am hohen Pferd den Er
a dauernder turneriſchen Uebungen. Sicherheit

Eleganz lag auch

r J als 80 Sieger und Siegerinnen veren ſich danace auf der Bühne zur Sieger

ng. Eine große Anzahl von Gau und Kreisneiſterſcha en im Turnen, Leichtathletik, Schwim

nen und Fechten wurden in dieſem Jahre durch
Mitglieder des Vereins erſtritten. Der erſte Vor

des Vereins, Willy Kolbe, konnte dann
re Anzahl von alten et iedern,e er erteljahrhundert, ja, ſ eilweiſe

30 und 40 Jahre unermüdlich ihre äfte in den

Dienſt der geſtellt haben, Erinnerungs
zeichen verteil

abteilung in Florett,
er in atem

in den ſchwierigſten

aune

Hentſchland ſchlägt Dänemark 5:0

Ein überzeugender deutſche r r in n
Dann et der am S in Hamburg auf z

Harveſtehu vor einerermenge e endete mit einem
raſchend klaren, doch verdienten 5:0Sieg
der Deutſchen. Die Dänen zeigten trotz
latten Niederlage durchaus aiſtungen, ſie r ungweifelhaft Ve e

waren ſ ſehr lint, und man bekam ein
c 5 ſchnelles Spiel zu ſehen rne Weh brachte gpits

mit nicht zue e en. We eutſchen Sieg ent
ſchied zu deutſche Sturm

mit einen Wer ren r Angriffsſpiel,
37 s die De nach dem el nicht nurmpo der en ver n, ſondern noch
S r S ine über iegen werden.
r Spiel t offen r unde n ährtlicheru e r noch gef

Beide Mann gaſten traten wo den angekündeten

a ungen an. Der Verla e ugine Ecke für die deutſche l

10 e g. vrungScherbar 1: e Fel ſender S t echten dieſen, da ſie wenig Sie
e keine Tore; ſo rettete einmal Lincke mit

nd, holte ein andermal in den Vall
leeren Tor. inendese s Tor für Lendan d Boche wurde hian

zweit

S n. a 1:0.der deutſche urmerbarth verwandelte eine z S
r gleich danach das dritte Tor. Die deutſche

rt e
Fach

r m der
u weilte am

Der Berliner
m eneſem re Seine von c

a ver deutſche

Hohe Tor- Ergebniſſe im Handball

Die Geſamtquote am Sonntag 45:10!
Die ne Spiele der 2. Runde ließen klar er

kennen, d die führenden Mannſchaften beſtrebt
ſind, ne einbußen zu vermeiden. Von Anfang

lögten die ſiegreichen Mannſchaften einneue Tempo dor und drängten ſofort zu einer

Entſcheidung. Daraus wird g3 erklärlich, daß
die allmählich luſtlos wurden undr r. ſich ſchon recht geitig in das Unabänder

gten
Der erwartete ſpannende Kampf blieb ſchon im

Treffen
Sportverein 98 Blauweiß 10:1 (8:1)

am Vormittag aus. Nachdem Blauweiß durch
Buckel ſchon in den erſten Minuten in Führung ge
gangen war, fand ſich 98 zu einer prächtigen Ge-ſamtlejſtung in der erſten dalfte zuſammen. Jn
allen Reihen war die Zuſammenarbeit ganz aus
W zeichnet und da der Sturm auch mit guten

ürfen nicht ſparte, lag Blauweiß beim Wechſel
ſchon ausſichtslos im Rennen. Aus dieſem Grunde
ſtellte ſich Blauweiß dann darauf ein das Ergebnis
nicht zu hoch werden zu laſſen.

Ebenſo ſicher erledigte der

d SV. Eintracht 15:3 (7:2).
Beim zeigte ſich Fiſcher wieder äußerſtwurfſi r nd nes ſelten eine Gelegenheit unge

nutzt vorübergehen. Die erſten Tore kommen alle
auf ſein Konto. Eintracht fehlte im Sturm eine
geſchickte Führung. Was aber noch mehr in Er
ſcheinung trat, war der bei allen Spielern fehlende
ſchnelle Start. So kam der P. S. V. vielfach faſt
mühelos in den Beſitz des a der dann durch
gutes Au a Wiel beim P. S. V. beſſere Ver
wendung fanAuch in Trotha war der kleine Platz für

Boruſſia H. R. C. 10:4 (4:1)
kein u großes Hindernis. Für Löſche ſpielteFroſch z Sturm, der ſich als erfolgreicher

hervortat. Das ſchnelle, forſche Spiel
der Boruſſen gab dem Club nur wenig Chancen.
Nach der Pauſe hielt der Club auch das Tempo
nicht mehr durch. Erſt als Boruſſia etwas ſorg-los wurde, bra te auch der Club noch einige
Treffer an.

Endlich konnte am Zoo der

VfL. 96 Wacker 10:2 (3:1)
ebenfalls recht glatt gewinnen. Die Wackeraner
wehrten ſich bis zur Pauſe recht tapfer, dann fiel
aber die Läuferreihe merklich ab. 96 fand daher
im Sturm mehr Bewegungsfreiheit, und das weit

Und kommenden Sonntag
Mittel deutschland
zen Baltenverhand
Vorrundo um don Deutgehen Hand-

ballpokal in Halle auf dem
I Wackerplatz.
maſchige Spiel, wodurch alle Stürmer heran
gegogen wurden, brachte dann auch die Erfolge,
7 die Wackerhintermannſchaft allmählich
uſtlos wurde.

der Ib- Klaſſe brachte wichtin S f m n en v e aber
verdienten 4:2(3: 1)Sieg ein. Das g ieer beherbe
Derby zur Abwechſlung VfL. Merſeburg

99 mit 7:8 (6:9). rlegen mitg. 8 (4:3) blieb z in Merſeburg gegen

e u e iſt derrben nur einzu e
eheDa das Spiel 96 Blauwein der r r g

Giebichenſteiner SV. Wacker. beſſerer Geſamtle An blieb Wacker 4:2 (2: Wir

Auf dem 96er Platze lieferten ſich
Blau-Weiß J 96 II Frauen 4:0 (3:0)

einen uge lichenen, zit durchgeführten Kampf,den Blau- Weiß dank gr e c e
ſich entſchied.

Wie wir hören, iſt die aBrandenbürg- Berlin an
r o6 herangetreten, um am 10.n ein Spiel mit der auenelf von 96Ledi gis die ſah SeiteAtertehmens de Ja 4 e rehre
mit hat die in letzter Zeit ſtark herbMannſchaft des V. f. L. auch in der 5
ſtadt eine erfreuliche Anerkennung gefunden.beſteht Ausſicht, daß das Spiel zur Buer

führung gelangt.

Kurze Sportnachrichten
Das Fußball Länderſpiel hendete mit einem klaren 4:2-Siege der tten,nachdem dieſe bereits s Pauſe mit 2:0 f hrten.

Tennis Boruſſia gegen D. S. C. 4:1. Der Mit-

teldeutſche Fußballmeiſter Dresdner Sport
klub hatte am Sonntag die Berliner Tennis-
Boruſſen, die nächſt Hertha B. S. C. die beſte
Berliner Mannſchaft, zu einem Freundſchaftsſpiel
zu Gaſt, das die Berliner überraſchend hoch mit
4:1 gewannen.

Das 12. Fußball Länderſpiel rreich
Schweiz endete mit einem öſterreichiſchen 8:1-
Siege, der allerdings nach augemeiner einung
kaum verdient war.

abzuſchließen.
des

t

Turnerhandballer ſiegten 7:4. Obwohl die
Berliner Mannſchaft, die auf Grund zweierUebungsſpiele ſehr ſorgfältig ausgewählt worden

war, auch von den Leipzigern als Siegererwartet wurde, bewies der Verlauf des Tre n

vornehmlich in der erſten Halbzeit eine glatte
Ueberlegenheit der Veips ger Elf.

Einen Wiener Sieg e das vor 2000 Zu
ſchauern in Breslau vor ene Hand

e
cen wohl ausgenuht werden

e in Rud. Ke

Hellas Magdeburg Waſſerbal

meiſter
Waſſerfreunde Hannover mit 422 (4:0) geſchlagen

und Waſſerfreunde Hannover traten in den

ekündigten Aufſtellungen an. Beide nt 5 vollkommen Aber nene i
r remiſe u n 7 konnten

u eunde Atmtag e eingeſtellt hätten das Temp
Werel ihalkcn.

Jn erſten fte waren die Hellendauernd i W erſte Tor wurde de in
niſchluß an a Fehler innerhalb der 4 Meter.

inie durch einen rf erzielt, den chim

Radema mannTor verwandelte,

z u i h 3erhöhte jüngere
Gr von

Ober Elbe Kreiſes bedauern im Jntereſſe ein
einheitlichen Geſtaltung des deutſchen Kanuſpo
das tern der bisherigen Auseinanderſetzunge
zwiſchen dem Deutſchen Kanuverband und d
Deutſchen Turnerſchaft. Sie ſtellen ſich ab
einmütig hinter den vom Verbandsvorſtand d
D. K. V. vertretenen Standpunkt. Nachdem di
D. T. auf dem 20. Turntag in Berlin neuerdine

ahrturniers brachte eine ausverkaufte We

hleppende
dezember i
ering und
jeſe Mona
hung eintr
nduſtrie u

Lebhafte:
l. Magde
un 95 000
ammt aus
was lebha
ywach. Di
achgeben.
eheſſerten

reigabe eir

Die deutſ
n dem M
ehen dadur
luslandsnac
zuten, muß
ie gebeſſertim von m te erc. n In darauf kam es Jug taaten ha

t en S reNach Wiederb nun hatte v er miteinem N n e Waſſerfre gerechnet, e v

e r Hannover, 43 von n Londoc piele utend be t Vorlagen nut Diefeinen ehe konnte gweimal für preiſe um s

einleitenden Spiel ſtanden ſich Weißenfeß nd Waſſerfreunde 09 u 5:0 Zuc

W 22 eFnde 31.
Deutſcher Kann-Verband
Kreistag des OberElbe Kreiſes in Halle 5 Handinn

Der Ober ElbeKreis im Deutſchen Kanuver- m. ſo daß
band hielt am Sonntag im Bootshaus des Halle 190 300) Rm.chen KanuClubs don 2 s diegia 5 tag ein Re

eistag ab, der von dem V en m. zur Verfdi ec, VLeipgzig, geleitet Burde waren ber einber

68 Vereine ng die AusDer Kreistag wurde eröffnet mit den aten der eingelnen Kreisvorſtanddmitglieder, die e a ern
einen Ueberblic über die im Seſchaftoſahr g. ſtelungen
ieiſtete Arbeit gaben. Mehrere Preife wurden nen oneifrige Wanderfahrer verteilt. Es erhielten fe de da a

on die eiten Geſamtkilometer den en Preis d berinet
r r z gdeburger den weit enden Zugter, Pirnaer K. C. t die e te den Gegari ber erſten h n Mat vonſtatte

C., Elbefreund weiten T 650) Dopw. L e re ehe z rog Zuckee ſſen wurde, den Kreis in folgende 00) Dop
einzuteilen: 1. Elbegau Sachſen mit dem Si Wickee

zen '2. E u t, Sitz De en 4669
Pohlauz 8. Elbegau Magdeburg Magdeburg Weingeiſt verSaalegau (Halke); d. Eiftergau Weipon umpagne wir

6. ZſchopauMuldengau (CThemniy). ehalt derVon r Bedeutung iſt h Enknmene Ver
ſchließung, die auf Antrag der Waſſe e r lung bezügl
lung des Turn und Sportvereins NeuRöſſen zin werde.
der Streitfrage Deutſche Turnerſcha r. Deutſch ingeren Au
Kanuverband gefaßt wurde. Sie lautet rde, dürfte„Die zur Ja zenptwerſamiiung an 27. Ohedenſtellende
tober 1929 in Halle verſammelten Vertreter de

Zuckerfab

Der von d
enehmigte

weiſt
hruttogew
s, wovon Be

rforderten, ſo
die Bereitwilligkeit zur Zuſammenarbeit mit d 764 Rm. ge
Sportverbänden öffentlich erklärt hat, erwartet Während im
Kreistagung vom Verbandsvorſtand die AP Prozent auf
knüpfung neuer Verhandlungen, die den Abſchllktienkapital z
eines ehe vertrages zwiſchen beiden Veſe Verwendunbänden et ne AuskuNach d Wahlen m Kreisvorſtand wuregende Ve
So Seſhiſen bis rzſtreckenmeiſterſchaft iferüber enthäl

e 19830 in Leipzig und die Langſtredewe ſterſchaft in Pirna auszufahren. proteſt

Der Schlußtag des Dortmunder Reit Der Vorſta
hen Jnduſtrie

ba l l Städteſpiel iſchen de präſentativ-falenhalle. In der tprüfung, der Großen Oeffentlienun i Wien u t ben e in elrlen ſte gen ör Fs et
de Sie HOeſterreicher mit 6:5 (4:8) erfolgreich an St dipe itberis ver ded ür ung des Fi

x ner mi calla u rhard erb Be 1 Gi Jm Jagdſpringen hatten für ewerkſcho7] Lehhei vnchn rtweins Stcden um den Sieg Geſamtklaſſeme 9 iſt weder
gegen Berlins Städtemann errang, ſich nur zwei Reiter qualifigiert, nämlich Tiglamten oder dekrotzdem die Mannſchaft bei lbeeit e mit 0: u einem 7j. F.-W. „Bumbo“ und Oblt. Sahſahter. Um ſo

im Nachteil lag, einen beifällig aufgenommenen auf Frau K. v. Beckers 7j. br. Stute „Ninon Einſpruch
Sieg, der in Hinſicht auf das nde r 0-Fehlern. Da beide das erſte Stechen mi n EiſenbahnerTreffen gegen Rorddent tand recht erfreulich iſt. Fehlern abſolvierten, mußte, na a ertretung e i

Firiſe erhöht worden waren, der affen hat unMit 2:2 wnentſchieden endete der erſte Tag des nmal genommen werden. Hier eine M rrtreter alsba

italieniſch-ſpaniſchen es in Sahla eine ganz glänzende Leiſtung, denn Ryiehen, um di
arcelonga. Es ſiegten Spanien Juanico trabte mit ſeinem Pferd ohne Feh r nach Ha rtretern derz Sindreu und f. Kien Bongi ſowie während ſein Gegner abermals 5 Fehler Wie Kontrolle z

Stefani. geſchrieben erhielt. „Jach verbürgſſe AusdruckHockey Ungatn Polen 6:0. Jn Budapeſt Jlſe a (v. Borcke) ſiegte im Deutſchen HMes Zün r
wurde am Sonn ein Hockety Länderſpiel blutJagdrennen in Karlshorſt klar mit 4 Eigentum dUn arn--Polen ausgekragen, das mit einem 6:0 fernt ars n Erle. Tot.: Sieg: 21; Pnſchaften
ſt 0)-Siege der endete. Allerdings wurde ſ. Jm Jagdrennen der Dreijäh onderſtellieſer S t ganz ſo glatt errungen, wie Whnhhert r Schuller mit Egmont vicklung ſich
das Reſultat ſcheinen i en vor bgr die e d Neuer Ulſter. Mebt ernſten u

e Starterlaubnis. Dem S Jeltzers um Startge rig Charles Hoff verurteilt Charles Hoff en FabrikenSt r 5 u t de r z d ehe net on e vrch J
6 ie ätzen einePeltzer e half re r e er iſt aber der f e nich m r ung Pörl en

nſelben daraufhin en eidigun eiſten has Jnnehaltung Amateurpvokaten R t des t nden D norhingewieſen worden. Landesverbandes für Spor ge M En

r b S n gliſche BerDen imeilenlauf im Hamburger Stadtpark e e erſt e o a r e aus Dur

e e in der r 7 oder 80 c h is. Die u roarbeiter der

erneut. SuchMel ifalls die Hamburger Poligei. ent e n für a alle geheilt ſein d die ar
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nzen Wochenbericht vom Zuckermarkt

im Am Verbrauchszuckermarkt hielt der
hleppende Geſchäftsgang an. Für November

chaft Ppezember iſt das Intereſſe im allgemeinen recht
burg Pering und nach den ſtarken Anſchaffungen für
an eſe Monate kann nicht eher eine Geſchäftsbe-
aften bung eintreten, als bis ſie dieſe Mengen in der

ein- Ünduſtrie und im Kleinhandel untergebracht ſind.
inten Lebhafter ging es am Rohzuckermarkt
itmer u. Magdeburg verzeichnet einen Wochenumſatz
empo en 95 000 d4z. Zwei Drittel von dieſer Menge

ammt aus Mitteldeutſchland. Melaſſe: Bei
lenen was lebhafterem Geſchäft blieb die Stimmung
e im hwach. Die Preiſe mußten weiter 10 bis 15 Pf.
deter. Iachgeben. Ausfuhrſcheine: Jnfolge der
achim P beſſerten Ernteausſichten rechnet man mit der
mann reigabe einer Ausfuhrmenge.
idelte, J Die deutſchen Terminmärkte leiden weiter

dem Mangel jeder Unternehmungsluſt und
r Fehen dadurch vollſtändig unter dem Einfluß der

de Nuslandsnachrichten. Da dieſe nicht ermutigend
nnecke Duten, mußten die Preiſe bis 80 Pf. nachgeben.
r von Pie gebeſſerten Ernten in faſt allen europäiſchen

zum Rigaten haben die Käufer ſehr eingeſchüchtert.
zum das Geſchäft bewegte ſich in den engſten Grenzen.

New Hork berichtet über ſchlechten Raffi
n mik Nade-Abzug, wodurch die Stimmung beeinflußt
echnet, Iurde. Die kubaniſche Verkaufszentrale ver
jedes iſt ſich den Geboten segenüver ſehr kühl. Auch
t von n London lauteten die Nachrichten nicht be

ühmt. Die engliſchen Raffinerien haben ihre
al für Preiſe um 3 4 ermäßigt.

Zuckerfabrik Glauzig
Der Abſchluß ſür das Geſchä 1928/20

ände 31. ai) weiſt einen Ro gewinn von
d m. gegenüber Itls 178. R. anIndererſeits erſte erten Rüben, Fabrikations-

le nd Handlungsunkoſten 5 590 306 (i. V. 7 851 408
im., ſo daß nach Abſ. hreibungen von 150

mubver Ab190 300) Rm. einſchließlich 9080 (14 568) Rm. Vori rag ein irrt von 218 (799 080)
n. zur Verfügung ſteht, woraus der zum 16. No

Amber einberufenen ordentlichen Hauptverſamm
ing die Ausſchüttung einer Dividende (i. V.

Prozent) diesmal nicht vorgeſchlagen werden
d ill, ſondern nach 110 000 ar Rm. diverſen

D. die itſtelungen nach einer Abſchreibung von 100
n m. auf Hekonomiekonto 8928 Rm. zum Vortrag

angen ſollen. Nach dem Rechenſ-haftsbericht
urde das Jahresergebnis durch die lange Trocken

ode beeinträchtigt. Weiterhin ſchmälerten die
nkenden Zuckerpreiſe bei einer hohen Ausfuhr-
ote den Gewinn. Die Rübenverrrporng

Matt vonſtatten. Jn Glauzig wurden
68 650) Doppelgentner Rüben mit 17,8 r
rozent Zuckergehalt und in Klepzig 500
83 500) Doppelzentner Rüben mit 17,85 (17,92)
roz. v 1 verarbeitet. Jn der Brennerei
urden Doppelzentner Kartoffeln zu
deingeiſt verarbeitet. Bezüglich der neuen
ampagne wird noch ausgeführt, daß der Zucker
ehalt der Rüben beſſer und die zuſtandege-
bnmene Vereinigung für Verbrauchszuckerver-

in werde. vorausſichtlich auch mit einer ge
ngeren Ausfuhrquote c rechnen ſeinrde, dürfte nach Anſicht des Vorſtandes ein zu

Medenſtellenderes Ergebnis zu erhoffen ſein.

Zuckerfabrik Holland A.-G., Köthen

Der von der ordentlichen n
nehmigte Abſchlufß für das Geſchäftsjahr
s weiſt einſchließlich Gewinnvortrag einen
hruttogewinn von 110609 (198 823) Rm.
us, wovon Betriebsunkoſten 89 845 (106 597) Rm.
rforderten, ſo daß ein Reingewinn von
9764 Rm. g 91 725 Rm. i. V. verbleibt.

Während im Vorjahre eine Dividende von
Prozent auf das 1,26 Mill. Rm. betragende

ktienkapital zur Verteilung gelangte, kann über
je Verwendung des diesjährigen Reingewinnes
eine Auskunft gegeben werden, da der vor

Megende Verwaltungsbericht keine Angaben
rüber enthält.

Proteſt der Deutſchen Induſtrie
Der Vorſtand des Reichsverbandes der Deut

Peen Jnduſtrie lenkt die Aufmerkſamkeit der deut
en i auf die ihm bekannt gewor-
ne merkwürdige Tatſache, daß die Reichsregie-
ung zu den ririrrent über die Umgeſtal-
ng des Eiſenbahngeſetzes in Paris den
egierungsvertretern vier Vertreter der Eiſen
ihnevgewerkſchaften beigeordnet hat. Die Reichs
in iſt weder eine Einrichtung der Eiſenbahn

amten oder der e e noch der Ver
achter. Um ſo mehr er der Vorſtand ſchärf

Einſpruch dagegen, daß die Reichsregierung
n Eiſenbahnergewerkſchaften die Möglichkeit derertretung e iltiger Sonderintereſſen ge
affen hat und er erſucht die Regierung, r
treter alsbald von den Verhandlungen zurück

giehen, um die Verhandlungsführung objektiven

tern der ohne gewerkſchafthe Kontrolle zu überlaſſen.
Nach verbürgten Nachrichten, die auch in der

teſſe Ausdruck finden, iſt bei der Einrichtung
s Zündholzmonopols beabſichtigt, den
Eigentum der beiden Zentralkonſumge noſ

nſchaften ſtehenden Zündholzfabriken eine
r zu geben, die deren Sonder-twicklung ſicherſtellen ſoll. Der Reichsverbandheb ernſten und grundſätzlichen Widerſpruch da

gen, daß dieſe genoſſenſchaftlichen Fabriken eine
nderſtellung gegenüber den privatwirtſchaft
hen Fabriken erhalten ſollen. Dieſe Abſichten
derſprechen der Reichsverfaſſung und den
undſätzen einer loyalen Wirtſchaftsführung, die

en Berufsſtänden gleiche Entwicklung zu ge
Phrleiſten hat.

Engliſche Bergarbeiter legen die Arbeit nieder.
aus Durham gemeldet wird, haben 2500

tgarbeiter der WhitburnZeche in Souths
eld s die Arbeit niedergelegt, weil ſie mit den
haltenen Whnen unzufrieden waren.

ilung bezüglich der Zuckerpreiſe günſtiger noch

Getreide und Kartoffelbewirtſchaftung

Vier neue landwirtſchaftliche Anträge im Reichstag
Wie gemeldet wird, ſind im Reichstage vierneue e Anträge der Lutſch

nationalen Vo Deutſchen Bauernpartei
und ChriſtlichNationalen Bauern und Landvolk
Partei eingebracht worden. Die Anträge ſehen zu
nächſt die Bereitſtellung eines Betrages von
20 Mill. Rm. auf die Dauer von 5 Etatsjahren
vor, um eine Verbilligung des Futter
roggens und Förderung des Roggen-
exportes, ſowie einen Anreiz zur Verarbeitung
von Roggen an Stelle von Mais in den Getreide
brennereien zu ſchaffen. Die Roggenpreiſe haben
einen Rekordtiefſtand erreicht, ſie liegen
nur noch etwa 5 Prozent über den Vorkriegs-

eiſen, d. h. alſo, daß die Kaufkraft des Roggens
i Zugrundelegung einer allgemeinen Teuerungs

ziffer von 160 Prozent um ein Drittel im Ver
g. zur J geſunken iſt. Dieründe dieſer Entwicklung liegen in der relativen
Roggenüberproduktion in Deutſchland. Da der
Weltmarkt nur für etwa eine Viertelmillion
Tonnen deutſchen Roggens aufnahmefähig
iſt, müſſen Mittel und Wege gefunden werden, um
den Roggenüberſchuß im eigenen Lande rationell
zu verwerten. Dieſes Ziel will der Antrag er
reichen.

Ferner wird in weiteren Anträgen die re
im letzten Etat bereits

vorgeſehenen 954 Mill. ſowie der Erlaß der
Zinſen, des der Deutſchen Getreidehandels-

ft vom Reiche zur erſagung geſtellten
pitalkredites beantragt, um die Roggenmani-

pulierung ſofort in Angriff nehmen zu können,
x erſt auf die Bewilligung der beantragten

Mill. Rm. durch den Reichstag warten zu
müſſen.

Auch die Kartoffelpreiſe liegen nur
unweſentlich über den Vorkriegspreiſen, woraus

ſich für die Landwirtſchaft, insbeſondere bei leichtenBöden, ſchwere Verluſte ergeben. Die e
toffelüberſchüſſe Deutſchlands können nur durch
Verfütterung, in erſter Linie an Schweine ver
wertet werden. Um die ſehr beträchtlichen
Schwankungen der Kartoffelernte auszugleichen
und um die Transportmöglichkeiten der Kartoffeln
u erhöhen, ſind Maßnahmen zur Förderung derKinſae rung und der Kartoffeltrocknung er-

n Auch hier muß ähnlich wie beim
oggen das Ziel ſein, die Kartoffelflocken nach

den Futterzukaufgebieten in Nordweſtdeutſchland
z leiten. Um die entſprechende Verwertung
er Kartoffel überſchüſſe techniſch und abſatz

organiſatoriſch zu ermöglichen, wird die Bereit-
ſtellung von 7 Mill. Rm. auf die Dauer von
5 Etatsjahren gefordert.

Die für die Regelung des Roggen- und Kar-
toffelabſatzes geforderten Beträge ſollen finanz-
wirtſchaftlich ihre Deckung durch Erhöhung des
Futtergerſtenzolles von 2 auf 5 Rm.
(Schwedenſatz) erhalten. Es würde hierbei ein
Betrag von 45 bis 60 Mill. Rm. an Zöllen mehr
aufkommen und ſelbſt bei Sinken der Getreide
einfuhr um ein volles Drittel immer noch ein
Mehrertrag von 30 bis 4s Mill. Rm. vor-er ſein. Die Aufhebung des Zwiſchenzolles
ür Futtergerſte iſt bereits gefordert

Endlich iſt in einem weiteren Antrage die For-
derung auf Erhöhung des Malzzolles von
12,76 auf 15 Rm. enthalten, um damit dem Brau-
gerſtenmarkt eine ſofort wirkſame Stütze zuteil
werden zu laſſen. Die Depreſſion auf dem
deutſchen Braugerſtenmarkt iſt in der Hauptſache
auf die anhaltend ſtarken Auslandseinfuhren von
Malz und Braugerſte zurückzuführen.

Abkommen anno
J. G. Farben perfekt

Von unterrichteter Seite wird mitgeteilt, daß
ſoeben zwiſchen der Vereinigte Glanzſtoff
Fabriken A.G. in Elberfeld und der J. G.
Farbeninduſtrie A.G. ein Abkommen über
eine gegenſeitige Kontingentierung der
beiden Firmen auf dem Gebiete der Viskoſe-
kunſtſeide für den deutſchen Markt paraphiert
worden iſt. Es handelt ſich dabei um ein Vorab
kommen, das eine umfaſſende Verſtändigung auch
der übrigen am deutſchen Markt beteiligten wich-
tigeren in und ausländiſchen Kunſtſeideherſteller
anbahnen ſoll. Die Verhandlungen hierüber
wurden bereits aufgenommen.

Jm Anſchluß an das Vorabkommen verlautet
daß von den vorbereitenden internationalen

Kunſtſeideverſtändigungsverhandlungen zunächſt er
wartet werden kann, daß die italieniſche
Kunſtſeideinduſtrie dem deutſchen Abkommen zu
ſtimmend gegenüberſteht und ihm beitreten wird,
x daß der für eine internationale Verſtän-
m gw iſt.Ueber die ſchäftliche Entwicklung der Ver-

einigten Glangſtoffabriken A.G. wird gemeldet,
daß das techniſche Ergebnis des laufenden Jahres
ſehr ünſtig war. Glanzſtoff konnte ſeine
volle Produktionskapazität ausnützen. Es ſcheint
aber, die Produktion nicht ganz abgeſetzt
werden konnte, ſondern teilweiſe auf Lager ge
arbeitet werden mußte, was ſich jetzt durch das
Abkommen J. G. Farbeninduſtrie-Glanzſtoff im
Preiſe günſtig auswirken wird. Jedoch war die
Produktion ſelbſt bisher trotz der gedrückten Preiſe
noch gewinnbringend, ſo daß im Gegenſatz zu
Amſterdamer Gerüchten mit einer Dividende

r das ende Jahr naturgemäß zu rechnen iſt.
ie vorausſichtliche Höhe der Dividende kann

jedoch vorläufig noch nicht überſehen werden.

Halleſche Malzfabrik
Reinicke Co.

Die Generalverſammlung, in der 17 Aktionäre
ein Aktienkapital von 670 200 Mark vertraten, be
chloß eine Dividende von 10 Prozent (im Vor
r 8 Prozent) auszuſchütten, die vom 28. Ok-
tober an zahlbar iſt. Das abgelaufene Geſchäfts
jahr verlief günſtiger als das vorhergehende,
da die Gerſtenernte 1928 ſehr gut war und der Be
trieb voll ausgenutzt werden konnte.

Die Ausſichten für das neue Geſchäftsjahr ſind
nicht ungünſtig, denn die Gerſtenernte iſt, wenn
auch nicht ſo gut wie im Jahre vorher, doch be
i ausgefallen und die Malzkäufeer Brauereien ſind bisher zufriedenſtellend er
g. Beeinflußt wird das endgültige Reſultat von

er weiteren Entwicklung der Gerſtenpreiſe, die
wiederum von der bevorſtehenden Zoll-
erhöhung abhängig ſind, ſowie von der Geſamt-
wirtſchaftslage.

Sangerhäuſer Malzfabrik

Die ordentliche Generalverſammlung erledigte

die rer und ges die An einerDividende von 10 Prozent gegenüber 9 Pro-
zent im r Der Reingewinn beträgt
nach Abſchreibungen in Höhe von 655 600 Reichsmark 97 807 ine Dem Geſchäftsbericht iſt
u entnehmen, daß der trockene Sommer 10928 eine
ervorragende Gerſtenernte brachte, die es

ermöglichte, den Bedarf in Gerſte nur in den
feinſten Sorten der Goldenen Aue und der Saale
g end zu decken. Die ſtarke Kälteperiode 1928/29ch den Malzabruf infolge des verrringerten
Bierverbrauchs zurück ſt Die Aus ſifür das laufende Geſe n x als nicht
ungünſtig. Die Gerſtenernte 1
reichend und befriedigend betrachtet.

Thüringiſche Elektrizitäts u. GasWerke A.G.,
Apolda. Das Unternehmen ſchlägt für das am

wird als aus
ten

80. Juni beendete Geſchäftsjahr wieder die Ver
teilung einer Dividende von 9 Prozent auf
die Stammaktien und 6 Prozent auf die Vorzugs
aktien vor aus einem Reingewinn von 875 891
(381 249) Mark, einſchließlich Vortrag aus 1928/29
in Höhe von 56 769 Mark. Nach dem Vorſtands-
bericht iſt bei dem Elektrizitätswerk Apolda der
Anſchlußwert um rund 470 KWh geſtiegen.
Die nutzbare Abgabe konnte aber nicht geſteigert
werden. Bei dem Gaswerk Apolda beträgt die
Erhöhung der nutzbaren Abgabe etwa 7 Prozent.
Bei dem Gaswerk Geraberg iſt die nutzbare
Abgabe um 7,3 Prozent geſtiegen. Auch im
kommenden Geſchäftsjahr wird hier eine weitere
günſtige Entwicklung erwartet. Das Gaswerk
Langewieſen konnte die nutzbare Abgabe
um 15 Prozent erhöhen. Die ſich in guter Weiter-
entwicklung befindliche Kraftwerk Thüringen A.G.
in Giespersleben zahlte wieder 10 Prozent
Dividende. Die Thüringer Gasverſorgung G. m.
b. H. in Arnſtadt und die Zentral-Gaswerk
G. m. b. H. in Arnſtadt zahlten beide je 6 Prozent
Dividende. Hauptverſammlung am 12. November.

Braunkohlen und Brikett- Induſtrie A.G.

Die Bubiag ſchlägt für das am 390. Juni
beendete Geſchäftsjahr aus einem von 2 494 200
auf 2515801 Mark erhöhten Reingewinn
wieder die Verteilung einer 10prozentigen Divi
dende auf die Stamm und 7prozentigen Divi-
dende auf die Vorzugsaktien vor. Nach dem Be-
richt des Vorſtandes zeigt die Rohkohlenförderung
eine Steigerung um 11,1 Prozent, der Rohkohlen-
abſatz einen Rückgang um 31,9 Prozent, die
Briketterzeugung eine Steigerung um 15 Proz.,
der Brikettabſatz eine Steigerung um 13,1 Proz.,
die Stromerzeugung eine Steigerung um 62,8
Prozent, der Stromabſatz eine Steigerung um
134,7 Prozent, dagegen die Ziegelſteinerzeugung
einen Rückgang um 9,5 Prozent und der Ziegel-
ſteinabſatz einen Rückgang um 22,7 Prozent. Be
einträchtigt wurde das Ergebnis durch die Er
höhung der Löhne und Gehälter und die
ſteigenden ſozialen Laſten. Hauptverſamm
lung am 4. November.)

Eilenburger Kattun-Manufaktur A.G. Die
Geſellſchaft, die die Dividende auf die Stamm-
aktien von 6 auf 4 Prozent ermäßigt, klagt im Ge
irrt über ungünſtigen Abſatz der

interware durch die Witterung, da die
Kälte ſpät einſetzte und die Frühjahrsſaiſon ſtark
verkürzt war. Der Umſatz ging zurück. Der
Bruttoerlös ſank von 0,87 auf 0,82 Mill. und der
Reingewinn von 72688 auf 651 121 Mill. Für
das kommende Jahr rechne man in Abnehmer-
kreiſen mit einer leichten Belebung des nächſt-
jährigen Frühjahrsgeſchäfts, da die lange an
haltende warme Witterung eine verhältnismäßig
gute Räumung der Lager bewirkt hat.

Winkelhauſen-Werke A.-G., Magdeburg. Die
Bilangſitzung des Aufſichtsrates beſchloß für das
Geſchäftsjahr 1928/29 wieder die Ausſchüttung
einer Dividende von 6 Prozent auf 3 Mill.
Reichsmark Aktien in Vorſchlag zu bringee. Ueber
die allgemeine Geſchäftslage wurde noch mit-
geteilt, daß das vergangene Berichtsjahr einiger
maßen befriedigend verlaufen ſei. Allerdings
hätte die Branntweininduſtrie allgemein unter ge
drückten Preiſen zu leiden. Die Beſchäftigung in
der erſten Hälfte des neuen Geſchäftsjahres war
ebenfalls befriedigend.

J. E. Reinecker A.-G., Chemnitz. Jn der Auf-
ſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, der auf den
29. November einzuberufenden Hauptverſammlung
die Verteilung eines Gewinnanteils von 8
(10) Prozent in Vorſchlag zu bringen. Nach Mit
teilung der Verwaltung ſichern die vorliegenden
Aufträge dem Unternehmen volle Beſchäftigung
für etwa 4 Monate.

Jn derElite Diamantwerke A.-G., Sigmar.
Vorbeſprechung der Großgläubiger wurde im
Intereſſe aller Gläubiger einſtimmig beſchloſſen,
den Antrag auf Eröffnung des gerichtlichen Ver
gleichsverfahrens einzureichen. Dem Vor-
ſchlag eines Großgläubigers, die kleinen Forde
rungen bis zu 1000 Rm. bevorzugt zu be-
handeln, wurde allſeitig zugeſtimmt.

Kündigung des Lohntariſpertrages
im Braunkohlenbergbau

Nachdem bereits am 22. September in einer
Konfereng von Funktionären aller am mittel
deutſchen Braunkohlenbergarbeitertarif be
teiligten Organiſationen der Beſchluß gefaßt
worden war, den zurzeit im Braunkohlenbergbaugültigen Lohntariſvertrag zum nächftmöglichen

Termin zu kündigen, iſt dieſe Kündigung nun
mehr vom Verband der BVergbauinduſtriearbeiter
Deutſchlands, Begirksleitung Halle, beim
Arbeitgeberverband für den Braunkohlenbergbau
zum 30. November ausgeſprochen worden. Es
werden folgende Forderungen geſtellt:

Erhöhung der tariflichen Durchſchnittslöhne
aller Lohnreviere unter beſonderer Berückſichtigung
der Löhne der Jugendlichen und Arbeiterinnen um
1, Rm. je Schicht. Verringerung der Spanne
zwiſchen Kern- und Randrevieren auf 10 Prozent.
Ueberführung von Hirſchfelde in die Gruppe
Kernrevier J und Gewährung von unbezahltem
Urlaub bei Kurſusteilnahme. (Wiederholt, da nur
in einem Teil unſerer Ausgabe erſchienen.)

Geſteigerte Arbeitsloſigkeit
trotz Zuckerkampagne

Die zunehmende Belaſtung des Arbeits
marktes war auch in der vergangenen Woche un-
verkennbar. Der ch Konjunkturrück-
gang in den Außenberufen, insbeſondere im Bau-
gewerbe, ferner in der Metallinduſtrie führte
zu weiteren, teilweiſe erheblichen Entlaſſungen.
Auch ließen ſich noch mehrfach als Auswirkung
von Betriebsrationgliſierungen Belegſchaftsver-
minderungen im Braunkohlenbergbau und
zum Teil in der chemiſchen Jnduſtrie be-
obachten. Trotz andererſeits gehn Vermitt-
lungen zur Rohzuckerkampagne ſtieg die Geſamt
zahl der Arbeitsſuchenden im Gebiete des Landes-
arbeitsamtes Mitteldeutſchland erneut um
2820 zum größten Teil nur männliche Kräfte
auf 125 296 gegen 122 470, 119 799 und 115 797.
Gegenüber 104 663 Arbeitsſuchenden vor zwei
Monaten (21. Auguſt), ſeitdem die diesjährige Auf-
wärtsbewegung ununterbrochen zu bemerken iſt,
ergab ſich ſomit inzwiſchen eine Steigerung von
über 20 000.

Der Arbeitsmarkt für An geſtellte war nach
wie vor ungünſtig und erfuhr teilweiſe ſogar eine
weitere Verſchlechterung.

Ungleichmäßige Produktion
Die Entwicklung der Beſchäftigung ſpricht, wie

im letzten Wochenbericht des Jnſtituts für Hon-
junkturforſchung ausgeführt wird, gegen
wärtig für einen Rückgang des Tätigkeitsgrads
der Wirtſchaft im ganzen. Abgeſehen von den
Saiſongewerben innerhalb der Verbrauchsgüter-
induſtrien zeigen jedoch die neueſten Produktions-
zahlen auch in anderen wichtigen Jnduſtriezweigen
bemerkenswerte Ausnahmen. Vor allem hat der
Bergbau in den letzten Monaten ſeine Produk-
tion erheblich über dem Vorjahrsumfang halten
können. Auch die Produktion in der eiſen-
ſchaffenden Jnduſtrie war im dritten Vierteljahr
1929 größer als im dritten Vierteljahr 1928; frei-
lich machen ſich hier in den letzten Monaten Rück-
gangserſcheinungen bemerkbar. Bei der Ge-
winnung von Nichteiſenmetallen iſt gleichfalls eine
Steigerung über Vorjahrshöhe feſtzuſtellen.
Bei einer großen Zahl Jnduſtriezweige, für die

kleine Produktionszahlen vorliegen, iſt jedoch
wie aus den verſchiedenen Beſchäftigungsſtatiſtiken
hervorgeht die Produktion in den letzten
Monaten zurückgegangen; ſie liegt gegenwärtig
niedriger als im Vorjahr.

Jm allgemeinen dürfte die Produktions-
lage in den Produktionsgüterinduſtrien augen
blicklich etwas günſtiger ſein als in den Ver-
brauchsgüterinduſtrien, zumal der Export den
Produktionsgüterinduſtrien bislang eine gewiſſe
Stütze verlieh. Trotzdem iſt nach den neueſten
Berichten zu ſchließen in einem der wichtigſten
Zweige der Produktionsgüterinduſtrien, dem
Maſchinenbau, die Erzeugung vork Auguſt
auf September geſunken.

Rückgang des Großhandelsindex
Die auf den Stichtag des 23. Oktober 1929 be

rechnete Großhandelsrichtzahl des Statiſtiſchen
Reichsomts iſt gegenüber der Vorwoche (137,3) um
0,2 v. H. auf 137,0 zurückgegangen. Von
den Hauptgruppen iſt die Richtzahl für Agrar-
ſt offe um 0,8 v. H. auf 131,2 (132,2) geſunken.
Die Richtzahl für induſtrielle Rohſtoffe und
Halbwaren hat ſich um 0,2 v. H. auf 130,8 (130,6)
erhöht. Die Richtzahl für induſtrielle Fertig-
waren weiſt mit 176,5 keine Veränderung auf.

Braunſchweigiſche Maſchinenbau-Anſtalt. Der
Abſchluß für das am 31. März abgelaufene Ge-
ſchäftsjahr 1928/29 weiſt einen Reingewinn
von nur 1598 (64 911) Rm. aus, der ſich unter
Hinzurechnung des Gewinnvortrages auf 42677
(105 979) Rm. erhöht. Eine Dividende (i. V.
4 Progzent) kommt nicht zur Verteilung.

Deutſche Getreidehandelsgeſellſchaft. Die
Deutſche Getreidehandelsgeſellſchaft teilt mit: Die
Meldung eines Getreidefachblattes über angebliche
Bemühungen, die Deutſche Getreidehandelsgeſell-
ſchaft der Getreideinduſtrie- und Kommiſſions-
A.G. anzugliedern, wird von den. beiden Unter-
nehmungen als unzutreffend bezeichnet.

Handelsproviſorium Schweden--Türkei. Zwiſchen
Schweden und der Türkei iſt ein proviſoriſcher
Handelsvertrag auf der Baſis der Meiſt-
begünſtigung abgeſchloſſen worden, der am
6. November, an dem die Gültigkeit des bisherigen
Handelsvertrages abläuft, in Kraft tritt.

Polkswirtſchaftliche Literatur
Terminwerte an der Berliner Börſe, herausgegeben vom

SpezialArchiv der deutſchen Wirtſchaft, Verlag R. u. H.
Hoppenſtedt, Berlin 8W 19, Seydelſtraße 12--13. Preis 2,50

ein verſtändReichsmark. J einer kurz gefaßten, all
lichen Abhandlung über Art und Weſen des ingeſchäftes
kann man ſich über alle Aktiengeſellſchaften, die zum Termin
handel zugelaſſen ſind, auf Grund der wichtigſten Bilan
und Entwicklungsztffern der letzten zwei Jahre eingehen
unterrichten. Die Kursentwicklung der einzelnen A u
durch eino Überſichtlicho Kurve eſtellt, auch alle
denden und Bezugsrechtsabſchläge ſind zu erſehen.

c
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Berliner Börſe
Berlin, 38. Oktober.

Wochenbeginn allgemein ab geſchwächt ein, da
utigen Liquidation doch noch

vielfach Ultimoware herauskam, die auf die Kurſe
Von Großbankſeite erfolgten verſchiedent

erventionen, ſo daß die Kursabſchläge
nur ſelten über 135 Prozent hinausgingen.
neuerliche Verflauung der New HYorker
ſtimmungsgemäß einen Druck aus, dem die leichte
Verfaſſung des Geldmarktes nur langſam ent

8 der

lich

Eigene Funkmelduns.

gegenwirkte. Die Spekulation hielt ſich ſehr zu Mengen von mindeſtens 300 Zentnern. Gemahlene
Intereſſe zeigte ſich für Kunſtſeidewerte.

Am Geldmarkt iſt Tagesgeld trotz des be
vorſtehenden Zahltages mit 6-—-8 Prozent leicht zu

erforderte 9 bis

prompter10 Tagen Okt.-Dez. 26,625.
Wetter: unbeſtändig.

Magdeburg, 28. Okt. (Weißzucker.) Termin-
preiſe inkl. Sack: März 10,965--10,90,
bis 11,00, Mai 11,20--11,10, Auguſt 10,50--11,40,

10,60--10,50, embe
Dezember 10,55-—10,50, Jan. -März 10,85--10,75.
Tendenz: ruhiger.

Magdeburg, 28. Okt. (Rohzucker)
zentner ohne Sack: a) Mitteldeutſchland
Erſtprodukt, Baſis 88 Proz. Rendement Nov. 17,
Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rendement Dez. 14;
b Schleſien:
Rendement
Rendement

Tendenz: ruhig.

n

r Auch Monatsgeld10 Prozent.

Am Deviſenmarkt lag das
Pfund feſter. Kabel-Mark 4,18, Kabel- London
4,87,95 und London-Mark 20,89

Teil mit inländiſchen nichtunerheblichen Teil aber mit Auslande
kapittal durchgeführt worden. So erwünſcht
und unentbehrlich der Auslandskredit gegenwärt
auch ſein mag es müſſen alle A engunget
gemacht werden, um die Kapitalbildung im
eigenen Lande ſo zu fördern, daß ſie allein die
berechtigten Kreditanſprüche befriedigen kann
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Getreide und Produkte
Berlin, 28. Oktober. Der deutſche Getreidemarkt

geht weiterhin, von den Meldungen von Ueberſee
nur wenig beeinflußt, ſeinen eigenen Weg. Die

armBoard für die U. S A. an
armerhilfe vermochte dem
nregung zu bieten,

man der Meinung iſt, daß die bisherigen Preis-
nord amerikaniſchen Termin

märkte nicht durch mangelhafte Erntefinanzierung
hervorgerufen waren. Die direkte Folge der an

nahmen war eine weſentliche Er-
ferten für die nordamerika-

en, der kanadiſche Farmerpool
änzlich fern, die
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ſogar wieder

argentiniſchen Ablader haben
dagegen nur mäßig erhöht.

uslandsweizen weiter nicht vorhanden. Das
inländiſche Angebot von beiden Brotgetreidearten
iſt nach wie vor nur ziemli
bekunden ſowohl für 1eringe Konſumnachfrage, ſo daß die Preiſe am

am Lieferungsmarkte nur uUnbe-
deutende Veränderungen erfuhren.

genmehle ſind anſcheinend vom Konſum etwas
hlen klagen jedoch darüber,

daß die abgegebenen Gebote keine Rechnung laſſen.
fer und Gerſte ruhig, aber in den Preiſen

emlich ſtetig.

Berlin. 28. Okt.
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reiverkehr.) HanſaAer 90,7, Ley Arnſtadt

ag 11, Polack Gummi
olf Buckau Zörbig Bank60. Tendengz: ſchwach

Berliner DeviſenKurſe

r z. B.907 3. 10 85 New York durch die Bankhäuſer Brown Brothers
Co. und die Continental Jllinois Co. zum Kurſe

do. Dezember von 98 Prozent zur Zeichnung aufgelegter, davon 170 Och-iber, 1368 Schafe.

Außerdem von

Leipzig, 28. Okt. Auftrieb: 874 Rinde
sen, 268 Bullen, 175 Färsen, 261 Kühbe, 466 Kä
2987 Schweine, zusammen 5632 T
Fleischern direkt zugeführt 4 Rinder 20 Kälber. 14 Sebafe.

Es wurden folgende Lebendgewichtspreise notiert.

175.00 00
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n rn
Halle Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft
Die in Abweſenheit des Aufſichtsratsvorſitzenden

bbert- Sommerswalde

u nni?f

82 s

Generaldirektor Dr. Lü
von Generalkonſul Dr. Lehmann Halle
leitete Generalverſammlung erledigte debattelos
die Regularien und erteilte Vorſtand und Auf-

chtsrat Entlaſtung. Es wurde entſprechend dem
chlage des Vorſtandes beſchloſſen. aus dem

nen. von 218 170,57 Mark 3 Prozent
Dividende (zahlbar ab 29. Oktober 1929) zu
r chhnp den c von 48 720,57 Mark auf
neue Rechnung vorzutragen.
ſtorbenen Rittmeiſter Nette wurde Dr. H Drewes-
Berlin neu in den Aufſichtsrat gewählt 9
teilungen über die Ausſichten im neuen Geſchäfts
jahr wurden nicht gemacht.

Lupinen. blau
do. gelb

Seradella. neu
oben

Trockenechnitzel
SoBörſe ſetzte am t
Kartoffelflocken

am 23. Oktober auf 122,4 gegen 122,8 a
16. Oktober (Durchſchnitt 1925/26 100), fi el al
um 0,3 Prozent. Für die einzelnen Metalle wurde
nach dem Preisſtande vom 23. Oktober 1929 folgend
Einzelindexziffern errechnet: Kupfer 127,5 (am

Reingewi

An Stelle des ver
Magdeburg, 28. Okt. (Weißzucker.)

ucker einſchließlich Sack und Verbrauchs
ramm brutto für netto abſteuer für 50 Kil
agdeburg und Umgebung beiFabrikverladeſtelle

tover 1929.
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Weltſpartag 1929
Durch Sparen zur wirtſchaftlichen Freiheit

Der Aufbau der deutſchen Wirtſchaſt iſt zum
rn, zu einem m

ganzen Volke zum Bewußtſeibringen. Alle Volkskreiſe ſind an einer anreh Arno Ho
den Kapitalbildung gleichmäßig intereſſiert ſWrieb, gir
Dieſe Erkenntnis t erfreulicherwei unter der
ſtärker durch. Die Kapitalien, die ſich vaumbach
Seidinſtituten ſammeln. werden der Wirtſchaf hre ha

n i
ch entzogen, und es entſteht keine Er.

Ueberzeichnung der Hannvver-Anleihe. Die in

7prozentige 3,5 Millionen Dollar- Anleihe der
Stadt Hannover wurde laut New Yorker i D.
Funkſpruch ſtark überzeichnet. Dieſer, angeſichts
der derzeitigen Vorgänge an der New Yorker
Börſe beſonders erwähnenswerte Erfolg erklär gen ar
ſich ſowohl durch die für Amerika ungewöhnliche nis der Statt
Konſtruktion der Anleihe, die einen Umtauſch der des neugeei
zehnjährigen Bonds bei Fälligkeit in neue r tſte
20jährige zu 105 Prozent rückzahlbare Bonds vor önheit r
ſieht, wie auch daraus, daß dieſe Anleihe die erſte ſie Romanti
in Amerika ſeit Januar aufgelegte deutſcheſſid mit dem
Kommunalanleihe iſt. nd thematiſchnach reichte

Mitteilungen der Zulaſſungsſtelle. Von der nheit zurück,
Deutſchen Hypothekenbank Meiningen und der impreſſioniſ
Preußiſchen Bodenkreditbank Berlin iſt beantragk
worden, 10 Mill. Goldmark achtprozentiger Gold u e
pfandbriefe Emiſſion XII der Leipziger Gleiſe tHypothekenbank, Leipzig, nicht kündbar hre
vor dem 1. Januar 1936 zum Börſenhandel anſen Freunde
der Berliner Börſe zuzulaſſen. tät der DiPerung der

Preisindexziffer der „Metallwirtſchaft“. Dicen, und ſchr
Preisindexziffer der „Metallwirtſchaft“ ſtellte ſich damals als
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S Unterhyaltungs-Zeilage
Arno Holz

Von Hans Hesesler
Wie bereits in einem Teile der Sonn

abend Auflage gemeldet, iſt in der Nacht
um 26. Oktober in Berlin der Dichter
rno Holz im Alter von 66 Jahren ge

ſtorben.
Arno Holz im Jahre 1885 ſein „Buch der

ng dieſes Erſtlingswerk faſt unbe
er Salonpoeſie der Julius Wolff

Heute ſehen wir es zu
n mit der gleichzeitigen Anthologie „Mo-
Dichtercharaktere“ als einen der Pfeiler an,

unter

den ſich eine neue Dichtung ankündigte.
fangen war in dieſem „Buch der Zeit“ das

nis der Stadt Berlin, die ſich als die Haupt
des und erſtarkenden Deutſch
zur Weltſtadt entwickelte; eingefangen war

ſem Werk zum erſten Male das Gefühl für
jönheit der Maſchinen, die Gewalt der Tech-

die Romantik der Straße, eingefangen das
id mit dem Elend der Verkommenen. Stoff
nd x war dieſes Buch ganz neu. Dernach reichte es teilweiſe nd in die Ver
mheit zurück nahm aber auch ſchon die ge-
impreſſioniſtiſche Lyrik im weſentlichen vor

e Holz in dieſem erſten Buche richtung-
d war, ſo auch zwei Jahre ſpäter durch die

n die er zuſammen mit Johannes
ſchrieb. Hier verfuchten die beiden da

n Freunde in gemeinſamer Arbeit, der
tät der Dinge durch Beſchreibung und
erung der winzigſten Eindrücke nahezu
n, und ſchufen ſo jenen neuen Stil, den
damals als „konſequenten Natura-
u s“ ankündigte und befolgt wiſſen wollte
ſein Auftreten hat immer etwas éerreeg

utes und Unbedingtes gehabt. Er ſchrieb
die „Revolution der Lyrik“ und verlangte,
die Lyrik vom Reim befreit und an ſeine
die Rhythmik werden ſollte. Er
als Muſterbeiſpiel glei ſam ſeinen „Phan

e Band, L allein daszwerk eines anderen ausgemacht hätte, unda dieſes Buch poilie kommenden Ge

ſtern den Weg weiſen.

Maximum
Roman von Hans Schulze

(Nachdruck verboten.
Fortſetzung.)

it einer ſchwerfälligen Bewegung ſank die alte
auf den nächſten Stuhl. „Jch muß mich
I Doktor!“ ſagte ſie ganz verängſtigt.zittern alle Gliederl Alſo, das war ſo Feule

ttag!“ fuhr ſie dann nach einer Weile, um
h nach den Worten ſuchend, fort. „Kaum,

Fräulein Marion vom Atelier zurückgekommen
eis ein ger bei uns melden. Von der
inalpolizei. Fräulein wurde weiß wie 'ne

als ich ihr ſeine Karte brachte. Aber der
war ſehr freundlich und meinte, es würde
nicht gleich den Kopf koſten; es ſei nur wegen

Zeugenvernehmung, und in einer
e könnte das Fräulein wieder retour ſein

ung ſie ſchließlich gang ruhig mit, und ſie
in einem Auto fort. v wartete und wartete
n Eſſen, aber niemand kam. Erſt gegen dreilingelte das Telephon, und vom Seicht in

wurde angerufen, daß ſie Fräulein Marion
halten hätten

Tränen erſtickten ihr für Augenblicke wieder
mme.

dabei hat Fräulein 337 nicht einmal ihr
jbrot gekriegt. Ein Unglück kommt halt nach
andern. Erſt der Tod von dem neuen
igam, den ſie im Grunewald kaltgemacht

Und nun die Verhaftungl Fräulein
doch zum Herbſt heiraten!“ ſchloß ſie geheim

l. „Einen ſchwerreichen Amerikaner, Braun
Schwarz, wie er hießl“

Hardt war zum Fenſter n und 05
ſinkenden Abend hinaus. Marion
die Frau, die John Frank Brown in ihren
efangen und damit dieſen W Hexen-

ſchworen hatte. Hatte Achim ihm
doch vielleicht die Wa rheit verheimlicht?

ſtand wirklich eine verbrecheriſche Verbindung
m ihm und der nächtlichen Beſucherin in der
eſtraße; jene Verbindung, in der der Unter-

Es war etwas von der Starrköpfigkeit ſeines
Landsmannes Gottſcheid in ihm, der Urpreufßze
Holz hat wohl wirklich einmal geglaubt, die Dich-
tung durch ſein Vorbild entſcheidend beeinfluſſen
und lenken zu können. Er war immer der An
greifer, er befand ſich ſtets in Oppoſition, und
gerade der Widerſtand war es, an dem er ſich oft
entzündete und wuchs. Es iſt die Tragik dieſes
Lebens, daß er, der et ſein wollte, zuletzt ein
Einſamer ohne Gefolgſchaft war. Er hat mmer

gegen ſeine Zeit, oft ſeiner Zeit voraus gedacht
und geſchaffen und hat ſeinem Werk mit eiſerner
Beharrlichkeit ein ſchweres und entſagungsvolles
Leben geopfert. Es iſt Tragtik, daß er jetzt ſterben
mußte, nachdem ihn eben die Univerſität Königs
berg, deren Ehrendoktor er war, zum Nobel-
preis vorſchlug und ihn ſein Werk, ſeine vor
bildliche ethiſche Haltung und ſeine künſtleriſche
Gewiſſenhaftigkeit mit ehrenden Worten empfahl.

Aus den Kindertagen der Menſchheit
Don Hans Felix Rocholl

Die Vorgeſchichte des Menſchengeſchlechts bis
zur Entwicklung der heute herrſchenden Form des
homo sapiens ſtellt ſich bisher in den Augen der
Mehrzahl als höchſt einfach dar. Geſtützt auf
zahlreiche paläontologiſche Funde aus allen
T n Europas befeſtigte ſich die Anſchauung,
daß unſere Ahnen ſieh vom ſogennanten Neander-
taler um mit der älteſten bekannten menſchen-
ähnlichen Form zu beginnen über die An
gehörigen de Magdalénien, Aurignacéen und
ſpäter die berühmten Cro-Magnons zu der Viel-
ſeitigkeit der Raſſen entwickelt haben, wie wir ſie
heute kennen. Gegen dieſe wenn man ſo ſagen
darf orthodoxe Lehre erhob ſich ſchon ſeit
einiger Zeit ein gewiſſer Widerſpruch, indem die
A laut wurde, daß ſchon lange vor dem
Neandertaler Vertreter des homo sapiens gelebt
haben müſſen und je er gewiſſermaßen nur ein
hiſtoriſches Ueberbleibſel inmitten höher ent
wickelter Raſſen darſtelle.

Auf Grund höchſt intereſſanter Funde aus
neueſter Zeit kann man heute mit größter Be-
ſtimmtheit azu neigen, daß dieſe Annahme
trifft. Es ſteht heute feſt, daß die Reihenfolge
Neandertaler Aurignacéen Cro Magnons
zwar für Europa gelten mag, nicht aber für die
übrige Welt.

Die Beweiſe dafür ſind zahlreich und über
zeugend genug. Den erſten lieferte im letzten
Herbſt der ju' ge engliſche Paläontologe Leakeh
durch ſeine Ausgrabunger in Her ſogenannten
Gibſonhöhle II bei Elmenteita in Kenia. Es gilt
als unzweifelhaft, daß den verſchiedenen Eis-
und Zwiſchenzeiten, die für den Norden Europas,
Aſiens und Amerikas nachgewieſen ſind, für
Mittelafrika Regen und Zwiſchenregenzeiten ent-
ſprechen. Jn der genannten Höhle ließ ſich dieſe
Folge an den verſchiedenen Erdſchichten nach
weiſen, zugleich mit Ueberreſten aus den Kultur-
perioden des Aurignacée und Mouſtérien, und
zwar in der aus Europa bekannten Aufeinander-
folge. Als man aber tiefer grub, ſtieß man nicht,
wie es bei uns der Fall geweſen wäre, auf Reſte
aus einer noch älteren Schicht, ſondern wieder
auf ſolche des Aurignacéen, und zwar fanden ſich
neben Geräten aus dieſer Epoche auch menſchliche
Knochen, die zweifellos von Vertretern des
bomo sgapiens ſtammten. Cs lag auf der Hand,
daß dieſe Höhle im allgemeinen von Angehörigen
des Aurignacéen bewohnt geweſen war, daß aber
zwiſchendurch wie lange, wiſſen wir nicht
Neandertaler in ihr gehauſt haben.

Man fand bald, daß ein derartiger Fall
keineswegs vereinzelt daſtand. Der berühmte

ſuchungsrichter ſchon von jeher die Löſung dieſer
verworrenen Zuſammenhänge vermutet hatte

„Jch werde mich morgen früh mit dem Gericht
in Verbindung ſetzen und zuſehen, was ich für
räulein Marion tun kannl“ ſagte er endlich,

ſich wieder ins Zimmer zurückwendend. „Mehr
kann ich Jhnen im Augenblick nicht verſprechen,
liebe Marinkal“

Die Alte haſchte nach ſeiner Hand und küßte
ſie, ehe er ihr wehren konnte. „Jch danke Jhnen,
Herr Doktor Sie ſind ja der einzige, an den ich
mich noch halten kann, ſeit mich auch Hedwig ver

laſſen hat!“ eDr. Hardt horchte auf. „Wer iſt Hedwig?

fe, die erſt vor
fragte er raſch

Wein Marions neuedrei Wochen zugezogen war. Nur Gutes hat das
Fräulein Marion war

Wieviel
Mädel bei uns gehabt.
e lieb zu ihr wie zu einer Schweſter.

leider und Koſtüme hat ſie ihr nicht geſchenkt,
die ſie ſelbſt kaum dreimal getragen hatte Und
nun dieſer Undank! Hedwig war gerade am
Apparat, als ſie aus Moabit anriefen. Da ſagte
ſie ſofort, ganz patzig, bei 'ner Herrſchaft, die es
mit dem Gericht zu tun habe, bliebe ſie nicht einen
Tag. Ging auf gleich in ihre Kammer und packte
ihre Sachen, telephonierte nach einem Auto und
weg war ſie. Eben war ſie noch einmal hier, weil
ſie eine Taſche vergeſſen per Der Herr Doktor
paffen ihr doch noch auf der Treppe begegnet
ein!“

„Haben Sie eine Ahnung Marinka, wo dieſe
Hedwig geblieben ſein kann?“

Die Alte zuckte mit den Schultern. „Sie ſagte,
ie würde zu ihrer Tante nach Tempelhof gehen!

er wer weiß, ob das wahr iſt. Jn Stellung
wollte ſie ja längſt nicht mehr und mit ihrer
hübſchen Larve lieber die große Dame ſpielen!“

16.

Dr. Hardt hatte Eva noch am ſpäten Nach-
mittag angerufen und mit ihr für den Abend ein
Rendezvous nach ihrem kleinen Stammreſtaurant
am Bayeriſchen Platz verabredet. Es war tagsüber
wieder ſehr heiß und drückend geweſen. und eine
ſchwüle Gewitterſtimmung lag in der Luft. Der
Sommergarten des Lokals war noch ganz leer, nur
im Jnnern hinter der großen Glasſcheibe flüſterte
in einer Ecke ein einſames Liebespaar, und die

BoscopSchädel aus Transvaal, ein ähnlicher bei
Oldowy im ehemaligen DeutſchOſtafrika ge

ndener und ein dritter, kürzlich aus den Spring-
okFlats, gleichfalls in T nevaal, ausgegrabener

Schädel erwieſen ſich bei näherer Unterſuchung
ebenfalls als vom homo eapiens ſtammend.

Jn die gleiche Richtung deuten aſiatiſche Funde.
Unter der weite Teile Chinas bedeckenden Löß-
chicht ſtieß ein Angehöriger einer franzöſiſchen
xpedition auf reichhaltige Lager prähiſtoriſcher

Steinwerkzeuge, leider ohne menſchliche Knochen.
Das Ueberraſchende war, daß die Stücke teils der
Kulturſtufe des Mouſtérien, teils der des Aurigna-
céen angehörten, aber bunt durcheinander in er
gleichen Schicht lagen, ein Beweis, daß Angehörige
beider Epochen gleichzeitig ne haben müſſen.
Die bemerkenswerten Entdeckungen des amerika-
niſchen Forſchers Dr. Roy Chapman Andrews be-
üglich der ſogenannten „Dünenbewohner“ in der
dongolei und die noch größere Bedeutung ver-

dienende Entdeckung des „PekingMenſchen“ ſind
leider wiſſenſchaftlich noch nicht genügend be-
arbeitet, um ſie hier ſchon als Beweismaterial ver
werten zu können. Bei den Dünenbewohnern iſt
vor allem auffällig die Miſchung von Töpfer-
arbeiten aus der Jüngeren mit Werkzeugen aus
der Aelteren Steinzeit. Es läßt ſich daraus der
Schluß ziehen, daß Menſchen von unſerer Art
ungleich früher die Erde bewohnt haben, als man
bisher angenommen hatte. Beachtenswert iſt auch
die Tatſache, daß die Steinwerkzeuge der mongo-
liſchen Dünenbewohner auffallend denen gleichen,die kürzlich an ganz anderen Teilen der Srre in

den Vereinigten Staaten, ausgegraben wurden.
Schon vor einigen Jahren hatte der Amerikaner

Harold J. Cook zwiſchen dem North Platte und
dem Niobrarag im Staate Nebraska urzeitliche
Schichten durchforſcht, in denen Knochen vom längſt
ausgeftorbenen Elefanten, dreizehigen Pferde,
Ameiſenbär, Alligator, Kamel und von anderen
Tieren gefunden wurden Pflanzliche Verſteine-
rungen bewieſen, daß zur Zeit der Ablagerun
dieſer Schichten ein mildes, faſt tropiſches Klima
geherrſcht haben muß, und zwar dürfte dieſe
Periode eine halbe bis eine Million Jahre zurück,
alſo noch vor der erſten Eisgzeit, liegen

Vor etwa zwei Jahren wurden in dieſen
Schichten nun etwa 300 Gerätſchaften zweifellos
menſchlichen Urſprungs gefunden, die für ſich den
Ruhm beanſpruchen dürfen, die älteſten bekannten,
von einem Vertreter unſeres Geſchlechts herge
ſtellten zu ſein. Ei artjgerweiſe beſtanden ſie
nicht aus Stein, ſondern aus Tierknochen. Man
zweifelte zunächſt an der Echtheit des Fundes, da
er zu ungewöhnlich war, mußte ſich aber über-

drei alten Muſikanten auf der Eſtrade begannen
ihre Jnſtrumente zu ſtimmen. Dr. Hardt ſchickte
ihnen zu ihrer freudigen Ueberraſchung ein paar
Flaſchen guten Moſels hinauf und beſprach mit
dem Kellner dann lange und liebevoll die Speiſe
olge des Abendeſſens und die Auswahl der

eine für eine Pfirſichbowle. Dann ſaß er noch
eine Weile ganz ſtill für ſich und dieſe halbe
Stunde der Erwartung ſchien ihm die ſchönſte des
ganzen Tages.

Als die geren Karaffe mit der Bowle
im Eiskühler ſchaukelte, knirſchte hinter ihm der
Kies, und Eva trat in den roten Lichtkreis der
Lampe.

„Es iſt ein Wort von alters her!“ ſagte ſie,
neckend auf den Wein deutend

Er ſah ihr mit frohem Blick in die
den Augen. „Laſſet uns trinken und fröhlich ſein,
denn morgen ſind wir tot!“ dDann aßen ſie einträchtig und andächtig, was
ihnen die vorzügliche Küche des kleinen Lokals
nur bieten konnte. Kalbsmilchpaſteten und blaue
Forellen und nach der jungen Hamburger Gans
den Schlager des Kochs, ein berauſchendes Eis
von eigener mit warmer Schokoladen
tunke. Dazu perlte der Wein in den Gläſern,
und das Liebeslied der kleinen Miß Butterfly
verſtrömte in ſchwermütigen Kantilenen.

„Sie verwöhnen mich wirklich ganz unverant-
wortlich!“ ſagte Eva, als der Kellner jetzt die
Käſeplatte abräumte und Aſchebecher au ſetzte.
„Das war ja ſchon beinahe ein kleines Hochzeits-
eſſen!“4 „Große Ereigniſſe ihre Schatten vor-
ausi“ verſetzte Dr. Hardt bedeutungsvoll und
ſuchte den Blick ihrer Augen.

Doch Eva ſah jetzt leiſe errötend zur Seite
und ſpielte mit einem r „Jch dachte,
wir wären hier zu einer wichtigen Beratung zu
ſammengekommen!“ sDr. Hardt nickte und begann ſein Geſicht in
ernſte Falten zu legen, aber es wollte ihm doch
nicht ſo recht gelingen.

„Weg mit den Grillen und Sorgen!“ ſagte er
dann luſtig und bot Eva Feuer für die Zigarette.
„Wir heute das Leben nock einmal ge-
nießen. Wer weiß, ob Herr Landgerichtsrat Korn
uns beide morgen nicht auch ſchon verhaften läßt.
Er iſt ja augenblicklich gut im Zuge und empfing
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seugen
aus jü

400 000 Jahre geſchätzt wird, au
feilſpitze. Damit iſt der e tige

daß ſchon vor der Eiszeit der Menſch zum
wenigſten in Amerika gelebt haben muß
Endlich ſind noch die Ausgrab von Folſon
in NeuMexiko zu erwähnen, die gleichfalls ch
liche Werkzeuge aus einer Zeit z örderten,
die zum mindeſten in die mittlere urückreicht. Das Jntereſſante dabei iſt, Soſſen-
Funde große Aehnlichkeit mit denen der oben er
n Dünenbewohner aus der Mongolei auf

en.
Leider ſind in allen drei Fällen keine menſch-

lichen Knochen mit den Werkzeugen gefunden. Da
her gewinnen die Ausgrabungen von Vero in
Florida um ſo größere Bedeutung; indeſſen herrſcht
noch Uneinigkeit darüber, welches Alter der hier in
Frage kommenden Schicht zuzuſprechen iſt.

Das übereinſtimmende Ergebnis aller dieſer
Entdeckungen iſt, daß Vertreter des homo sapiens
die Erde bewohnt haben müſſen, lange bevor ſolch
primitive Raſſen wie die Neandertaler in Er-
ſcheinung traten, daß unſer Geſchlecht alſo weit
aus älter iſt, als man bisher anzunehmen geneigt
war.

Das neue Buch
Kalender für n und Heimatkunde vonHalle, Saalkreis und Umgebung für das Jahr 1930.

e e en henund Verlag Otto Thiele, ge (Saal

Es liegt ein tiefer Sinn in der Heimatpflege,
und es iſt ſicher, daß ſie bei uns Deutſchen noch
längſt nicht genügend beachtet wird, wenn man an
die große Vergangenheit unſeres Vaterlandes
denkt und nicht vergißt, daß unſer Volk, zwiſchen
fremde Staaten eingeſchloſſen, verpfrichtet iſt, mit
beiden Füßen auf dem Heimatboden zu ſtehen.
Zur Pflege der Heimatgeſchichte iſt dieſer Jahres
kalender beſonders geeignet. Man nimmt ihn vor,
um ein Datum, einen Portotarif, eine Auf-
wertungsſkalag einzuſehen, und dabei fällt einem
vielleicht die „Wanderung durch Alt-Halle“ in das
Auge. Man geht den ſchönen Weg Profeſſor
Weiskes mit, hat Freude daran und entdeckt
wiederum ein neues Stückchen Heimat. Und
mancherlei ſchöne Aufſätze finden ſich noch:
„Halleſche Hexenprozeſſe „Der Mönch vom
Petersberg“, „Der Rote Turm“ und unter den
vielen anderen eine unterhaltſame Arbeit „Halle

Franzoſenzeit“. Alle ſind ſie geeignet,
Heimatgefühl zu wecken. Die Erzählungen im
„Kalender für Ortsgeſchichte und Heimatkunde“,
der in der Druckerei von Otto Thiele hergeſtellt
wurde, ſind Dokumente, wirkungsvoll durch ein
Kalendarium ergängzt, die manche unbekannte
Heimatſchönheit erſchließen helfen. er.e eF und Reparaturenchirmens et
Hegr. 1854. Kleinschmieden 6, Ecke Gr. Steinstrabe

mich wie ein römiſcher Triumphator, als ich ihn
heute vormittag auf dem Amt aufſuchte. Er hat
Fräulein de l'Orme geſtern mit einer kurzen
Unterbrechung bis in die ſpäten Abendſtunden
hinein vernommen. Natürlich iſt die Kleine dieſer
ſeeliſchen Tortur auf die Dauer nicht gewachſen
und unter Schreikrämpfen zuſammengebrochen, ſo
daß ſie noch in der Nacht auf die Kranken-
abteilung des Unterſuchungsgefängniſſes verlegt
werden mußte!“

„„„Wie iſt das Gericht eigentlich hinter das Ver
hältnis dieſer jungen Dame zu John Frank
gekommen

„Das hat unſer Freund Korn ganz geſchickt an
gefangen. Er hat nämlich vor kurzem eine genaue
Prüfung ſämtlicher Banküberweiſungen Browns
aus dem letzten Halbjahr angeordnet, um feſtzu-ſtellen, ob irgendwelche weibliche Perſon in blaer

a größere Zuwendungen von ihm erhalten hat.
atürlich iſt ein ſo vorſichtiger alter Fuchs wie

Brown auf dieſe Weiſe nicht zu fangen geweſen-
aber man entdeckte, daß während der Monate Mai
und Juni die za rfilm geſellſchaft mehrfach
Summen von 100 bis 150 000 Mark erhalten
hat. Daraus hat der Unterſuchungsrichter dann
mit bemerkenswertem Scharfſinn weiter gefolgert.
Der ſofort vernommene Direktor der Geſellſchaft
t nämlich, in die Enge getrieben, nach
angem Hin und Her endlich ein, daß die Be-

teiligung John Franks ſeinem Star, Fräulein
de l'Orme, zu verdanken ſei, und ſo kam der Stein
allmählich ins Rollen. Fräulein de l'Orme wurde
umgehend durch einen Kriminalbeamten nach
Moabit beordert und leugnete in ihrer erſten
Angſt und Aufregung zunächſt jede Beziehung zu
Brown, was ihr durch das Zeugnis ihres eigenen
Devoktors natürlich im ſelben Augenblick ſchlagendwiderlegt wurde. Den gleichen taktiſchen e
beging ſie dann, als ſie über ihren nächtlichen
Beſuch in der Villa befragt wurde; hier genügte
eine Gegenüberſtellung mit dem alten in, um
ſie wiederum ſofort der Unaufrichtigkeit zu über-
führen. Dann aber hatte ſie von vornherein jeden
Anſpruch auf r Wüirdegtat bei Gericht ein-
gebüßt, und als ſie ſich endlich unumwunden zur
Wahrheit bekannte und unter anderem auch die
Heiratsabſichten Browns ins Feld führte, exgielte
ſie bei Herrn Korn lediglich einen Heiterkeits-
erfolgt.



Halleſche Zeitung. Montag, 28. Oktober
r

Weihe des Ehrenmals
der deutſchen Sanitäter

Potsdam, 28. Oktober.

Am Sonntag vormittag fand hier die Ein
rPerbnrg er für das Ehrenmal des

Deutſchen Sanitätskorps ſtatt. An der
eier nahmen teil zahlreiche Angehörige der alten

rine und Schutz viele Abordnungen derehemaligen e und ſonſtige im
Kriege tätigen Aerzie, Sanitätsunteroffigiere,
Mannſchaften, Krankenträger und Krankenwärter.
Vor dem malsplatz hatten zahlreiche Verbände
mit ihren Aufſtellung genommen. Als
Ehrengäſte ſah man hohe ehemalige Militärärzte,
Generale und Admirale, auch militäriſche Abord
nungen waren vertreten.

Um 11.50 Uhr erfolgte der Aufmarſch derEhrenkompagnie der eihewehr Unter anderen
hohen Würdenträgern waren auch der Reichswehr
miniſter Groener und der f der Heeres
leitung, General Sie anweſend. Nach den
Anſprachen des Geiſtlichen ergriff der Vorſitzende
des Denkmalausſchuſſes, Obergeneralarzt a. D.
Dr. P. Muſehold, das Wort. Er ſchilderte
die Schwierigkeiten, die bei der Schaffung des
Denkmals zu überwinden waren und dankte
allen, die dazu beigetragen haben, daß dieſes
ſchöne Ehrendenkmal für die im Kriege gefallenen
15 000 Angehörigen des ehemaligen Sanitätskorps
errichtet werden konnte. Dieſe Zahl beweiſe, wie
ruhmvoll und aufopfernd ſich alle Mitglieder des
Deutſchen Sanitätskorps im Kriege verhalten
hätten. Unter den Klängen des Liedes hatt
einen Kameraden“, legten die Abordnungen
Kränze am Denkmal nieder. Der Oberbürger-
meiſter von Potsdam, Dr. Rauſcher, nahm
dann das Denkmal in die Obhut der Stadt
Potsdam.

Poſt in elf Stunden
nach der Türkei

Berlin, 27. Oktober.

Den von der Lufthanſabeſatzung Schröder,
Albrecht und Eichentopf mit einem Arado-
Frachtſpezialflugzeug durchgeführten zwei Schnell
poſtverſuchsflügen nach Sevilla hat die Deutſche
Lufthanſa einen weiteren Verſuchsflug und Ma-
ſchine r Konſtantinopel folgen laſſen. Der
Start erfolgte am Freitag 68.25 Uhr früh in
Tempelhof, die Landung nach 11ſtündigem Durch
flug ohne Zwiſchenaufenthalt glatt in Dolivr bei
Konſtantinopel am Marmarameer, unge ähr
1900 Kilometer von Berlin entfernt.
Das Flugzeug konnte Konſtantinopel wegen Oel
mangels nicht ganz erreichen, dürfte jedoch an
ſeinem Beſtimmungsort in kürzeſter Zeit eintref
fen. Es konnte Poſt an einem Tage zwiſchen
Sonnenauf- und euntergang von Ber-lin nach Konſtantinopel befördert werden.

Stiebitz heißt der Mann
Berlin, 27. Oktober.

Das Gekanntwerden der Pankower Beſtechungs
angelegenheit hat zur Aufdeckung eines weite
ren Skand. als in den Beamte derOberpoſtdirektion Berlin verwickelt ſind.
Nach eingehenden Ermittlungen wurde der Ober
poſtinſpektor Alfred Stiebitz von der Kriminal
polizei verhaftet. Er ſteht im Verdacht, von
mehreren Baufirmen beſtochen worden zu ſein.
Zunächſt beſtritt ſich irgendwie ſtrafbar
gemacht zu haben. Es konnte ihm jedoch nachge
wieſen werden, daß er für ſich große Anſchaffungen
gemacht hatte, die er von ſeinen normalen Ein
künften nicht beſtreiten konnte. Schließlich mußte
er zugeben, daß er von mehreren großen Firmen
etwa 1000 Mark erhalten habe. Die Unterſuchung
wird fortgeſetzt.

hatte durchſeinen t arbeitenden Beamtenapparat
allerlei Material über ihre früheren en
zu Achim erhalten und iſt natürlich un ß

dieſer nämlichInzwiſchen

die beiden nach einem gemeinſamen Plane ge-
handelt haben, inſofern, als Fräulein de l'Orme
Herrn Brown im Terraſſenzimmer beſchäftigt hat,
um ihrem en iell völlig erledigten Freunde
unterdes Gelegenheit zu geben, den Schreibtiſch
des Millionärs nach allen Regeln der a
kunſt auszuräumen! Die Sache liegt für Achim
ſehr ernſtl“ ſchloß er nachdenklich. „Die Sen
ſationspreſſe beirachtet ihn, wie Sie aus den
heutigen Abendblättern entnehmen können, bereits
als verloren, ühren die Stellung der Oeffent
lichkeit Fräulein de l'Orme on r ni ceinheitlich iſt und man ihre baftung vielfa
nur als eine ungeheure Reklame anſieht!“

Der Kellner trat in dieſem Augenblick wieder
an den reichte den Mokka. Dr. Hardt
bat um die Rechnung und befahl ein Auto. Vom
Bayeriſchen Platz klingelten die elektriſchen Bahnenundeutlich herüber. Zuweilen fegte ein Windſtoß

durch den kleinen Reſtaurationsgarten, da die
z hin und be e und die ckenn Tiſchen aufwirbelten. Dazwiſchen flatterten
wildzerriſſen die leidenſchaftlichen thmen einer
ungariſchen Rhapſodie.

„Daiſy iſt heute früh nach GroßRauſen ab-
gefahren,“ nahm jetzt Eva wieder das Wort, „und
hat mich gebeten, ſobald wie möglich nachzu
kommen. hoffe, ſchon morgen oder übermorgen
ihren Zunge erfüllen zu können, damit ſie gerade
in dieſer kr tiſ en Zeit eine befreundete Seele
zur Seite hat.

„Wie ſteht ſie jetzt eigentlich zu Achim?“
„Sie vermeidet jede Erwähnung ſeines Na

mens, aber ſie beſchäftigt ſich innerlich offenbar
noch ſehr viel mit ihm. So ſammelt ſie ſorgfältig
ſämtliche Preſſenotigen über ſeinen Prozeß und
hat ſich auch, was früher gang verpönt war, meh
rere große Tagesze ungen nach Groß-Rauſen
herausbeſtellt.“

Sie hatte bei den letzten Worten e Taſche
ruch.aufgenommen und rüſtete ſich zum Au

„Eine kleine Landsmännin von mir tritt heute
in einem Nachtkabarett am Potsdamerabend

en ihrem Debüt bei
ſtungen zu begutachten.

Platz auf und hat mi
zuwohnen und ihre

Flugzeugunglück im Mittelmeer
Ein engliſches Flugboot mit der Beſatzung untergegangen

Lonbdon, 238. Oktober.

Von den Jmperial Airways wirb amtlich be
kanntgegeben, daß das Flugboot der Geſellſchaft we
„City of Rom“, das dem LondonJndiendienſt
angehört und ſich auf der Route von Alexandria
nach Gennua befand, mit drei Mann Beſatzung und
vier Paſſagieren, darunter einer Frau, an der
Küſte von Genug auf offener See ver
nichtet wurde. Der Leichnam des Piloten wurde
bei Viareggia an Land geſchwemmt. Ein weiterer
Leichnam, deſſen Identität nicht feſtgeſtellt werden
konnte, wurde von dem italieniſchen Zerſtörer
„Stella“ zwanzig Meilen ſüdöſtlich von der Jnſel
Pins aufgefiſcht. Das Schickſal ſämtlicher anderen
Jnſaſſen iſt unbekannt. Die Jmperial Airways
befürchten, daß alle ums Leben gekommen
ſind.

Der Bericht ſagt, daß die „City of Rom“ ſichin einem e turm, der an der a
von Genug wütete, verlor. Die Windſtärke be
trug ungefähr ſiebzig Meilen in der Stunde Das

lugboot, das normalerweiſe Raum für fünfzehnaſſagiere bietet, ſandte drahtlos S O S-Rufe aus.
Es wurde, nachdem es ſicher niedergegangen war,
von dem Dampfer An und aufhoher See angetaut. nglü icherweiſe zer
riſſen die Taue. Die „Famiglia fuhr
daraufhin unter Volldampf nach Spezia, um
Hilfe zu holen, wen das Jlugboot ich ſicher
auf den bewegten Wellen zu verhalten ſchien. Der
Kapitän der „Famiglia“ ab ſich im afen anBord eines italieniſchen ges der am Sonn
abend um 28 Uhr in See ſtach, um die rin 4
Rom“ in den Hafen zu v Es war j
nicht wöglicn den Standort des Flugbootes feſt

uſtellen. Auch weitere Zegtexer und Schlepper,
ie ſich nunmehr auf die che begaben, hatten

keinen Erfolg.

Eine e höverunglückt
Berlin, 28. Oktober.

Nach einer Meldung aus Zürich wurde ein
Auto, in dem ſich eine n befand,beim Bahnübergang von St. Leonhard vom
Lauſanne- yntpet erfaßt.Der Unternehmer Moll y aus St. Leonhard, ſein
Sohn und der Täufling wurden in den hohen
Bach geſchleudert und ertranken. ie
Hebamme wurde auf den Fahrdamm geworfen
und war 3 tot. Die Patin des Täuflings
wurde von der elektriſchen Lokomotive 50 Meter
mitgeſchleift und ebenfalls getötet.

Schiffszuſammenſtoß in der Brunsbüttel
kooger Schleuſe

Hamburg, 28., Oktober.

Nachdem ſ. am Freitag die Brunsbüttel-
kooger Schleuſe der Schauplatz eines ſchweren Zu
ammenſtoßes geweſen war, ereignete ſich am

nnabend eine weitere Kollition, Aus
wirkungen die der erſten n n übertrafen.
Der Dampfer „Eſſex“ (Heimathafen London)
uhr auf den bereits in der Schleuſe liegenden

mpfer „Bonn“ (Oslo) und ſpaltete dieſen am
Heck ſo tief, daß man durch die große Oeffnung
ins Jnnere ſehen konnte. Der n iſche
Dampfer rammte, durch den heftigen Druck ge
ſchoben, das Binnentor der Schleuſe, deſſen
gerüſt an der C Stelle wie Streichhölzer
einknickten und brachen. Der Engländer zerdrückte

Hätten Sie wohl Luſt, Herr Doktor, mich dorthin
noch begleiten

„Aber mit dem größten Vergnügen,
rau! Sie wiſſen doch, daß Sie nur zu befehlen
a und ich folge Jhnen bis an das Ende der

Die Kleinkunſtbühne, auf der die junge Baltin
auftreten ſollte, lag am gang der Bellevue
ſtraße, ſchräg gegenüber dem „Eſplanade“Hotel.
Ein breiter bunter Stoffbaldachin war bis zur
Autoanfahrt auf die Straße w. Dann
ging es durch einen Torweg über einen regenſaſſen Gartenhof bis zu einem würfelförmigen

wer deſſenonden zweier Bogenlampen mit einem unruhig
limmernden Schneelicht übermalt wurde und in
einer ganzen Architektur noch ſeine urſprüngliche
weckbeſtimmung als Autogarage unſchwer er

ennen ließ. Dr. Hardt erſtand zwei Logenplätze,
und ein galonierter Diener begleitete ſie zu einer
kleinen Seitenloge unmittelbar neben der Bühne,
die durch einen e nerſclons gegen den übrigen
Zuſchauerraum halb verſchloſſen war.

Ein war ſcper Einakter ging ſoeben zu Ende,
eine bluttriefende Groteske, in der ein elegantes
Pariſer Ariſtokratenehepaar, das die Senſation
einer Montmartre-Kneipe kennenlernen wollte, von
einer wüſten Apachenbande ausgeraubt und er
mordet wurde.

Dann trat unter einem jubelnden Begrüßungs
turm eine kleine Sängerin auf, ein zierliches Per
önchen mit einem verſchmitzten Gaſſenjungen-

ein buntes Pierrettemützchen keck auf dem
androten Haar, über deren ſelbſtverfaßte ent-

zückendfreche Chanſons ſeit Jahren das toſende
Gelächter der ganzen Stadt aufſtieg. Auch heute
ſchmetterte ſie mit kreiſchenden Ritardandi und
Creſzendi ein paar urberliniſche Gaſſenhauer indas ſohlende Parkett, während ſie mit dem Leſer

e len Gang der Lulu Wedekinds am Orcheſter
entlangmarſchierte und zwiſchendurch mit ſchlagend
improviſierten Witzworten auf übermütige Zurufe
aus den Logen antwortete.

Sie war noch im Abgehen begriffen,
reits die Vertreier der nächſten Nummer, zwei
amerikaniſche Exzentriks, von dem Geheul der
Bühnenarbeiter begleitet, mit grotesken Glieder
verrenkungen über die Szene tobten und die letzte

gnädige

als be-

außerdem einen deutſ öcſaerng d v der ſo

L r Vifrs e an Bordefindliche Familie des Kapitäns konnte gerettete vom Unglück verfolgte Nord leuſe

nun zwet eingebeulte Tore und auf ihrem
rund ein geſunkenes Fahrzeug.

Selbſtmord eines verarmten
Millionärs

Warſchau, 27. Oktober.

Jn rui hat ſich der bekannte Großindu
ſtrielle Ryiſki eine Kugel in den Kopf ge
ſchoſſen. Er wurde in ein Krankenhaus gebracht,
wo er kurz darauf ſtarb. Rylſki, der im Alter von
40 Jahren ſtand, war einer der größten Jnduſtrie
magnaten des alten Rußland und beſaß in Baku
Petroleumquellen im rte von etwa il
lionen Mark. Jm Jahre 1920 mußte er nach
Polen flüchten, wo er ſeither mit ſeiner Frau,
einer geborenen r. erny, und zwei
Kindern lebte. Trotz aller Bemühungen, ſich eine
neue Exiſtenz aufzurichten, geriet r frühere
Millionär in immer größere finanzielle Not, die
ihn ſchließlich in den Tod getrieben hat.

Düſſeldorf in Aufregung
Düſſeldorf, 27. Oktober.

Zu dem ſchweren Mordüberfall im Stadtteil
Flingern, bei dem eine 84jährige Frau Meurer
von einem unbekannten Mann angeſprochen, ein
Stück begleitet und rücklings niedergeſchlagen
wurde, wird gemeldet, daß es ſich um den
ſiebenten unaufgeklärten Mord bzw.
Raubüberfall in Düſſeldorf innerhalb von vier
Monaten handelt.

Einige Stunden nach dieſem Ueberfall wurde
gegen 28.80 Uhr im Hofgarten ein weiterer
Ueberfall verübt. Hier wurde eine Frau
Wanders von einem unbekannten Mann ange
fallen, der ihr von hinten mehrere Schläge auf
den Kopf verſetzte. Sie wurde von Polizeibeamten
aufgefunden und ins Thereſienhoſpital einge
liefert.

Außerdem meldet der Polizeibericht noch einen

dritten Ueberfall auf eine Frau im Aaper-
wald. Hier wurde eine Pilze ſuchende Frau von
einem unbekannten Mann überfallen und in un-
ſittlicher Weiſe beläſtigt. Auf die Hilferufe der
Frau flüchtete der Täter. Infolge der ſich ſtändig

häufenden Ueberfälle hat ſich der Bevölkerung be
greifliherweiſe eine ſtarke Erregung bemächtigt.

Kein Tanz mehr ohne Gasmaske!
Berlin, 28. Oktober.

Am Sonntag abend wurde die Berliner Feuer
wehr nach den GermaniaSälen in der uſſee
ſtraße alarmiert. Dort waren etwa 20 Perſonen
an Leuchtgasvergiftung ſchwer erkrankt.
Das Gas war während einer Feſtlichkeit ausge
trömt und überraſchte die Teilnehmer beim

an z. Den Vergifteten wurde Sauerſtoff ein
geflößt und außerdem von Aerzten Einſpritzungen
ver a es gelang in allen Faällen,
Vergiftelen ins Leben zurückzurufen. Sie wur
den nach den nächſten Krankenhäuſern gebracht,

Faſſade von den w

wo die Behandlung S wurde. Todesfälle
ſind bisher nicht zu verzeichnen.

Coupletſtrophe ihrer Vorgänger in einem erſtaun
lichen Vidgin Engliſch parodierten. Dann ſchlug
der größere der beiden Clowns ſeinen Partner mit
einem Beil auf einmal hinterrücks tief in den
Schädel und begoß ihn von vorn aus einer großen
Kanne mit Petroleum. Eine ſchwappende blutige
Beule von Fußballgröße wuchs dem Unglücklichen
ſofort zur Stirn heraus, zugleich brannte ſeinrbbſträhniger h lichterloh. Doch uner-
chüttert ſchlenderte der Mann mit dem brennenden

Kopf in aller Seelenruhe bis zur Bühnenrampe,
hier eine Siphonflaſche aus der Taſche undt das Feuer mit ein paar ziſchenden Soda-

aſſerſtrahlen. Mit einem unſagbar blöden Ge
ſicht ſtand er eine Zeitlang wie ein Storch unbe
weglich auf einem Bein, indes ihm aus dem recht
winklig abgebogenen anderen Bein die Knieachſe
leibha zur i erauswuchs, und bürſtete mit
einem Dutzend Kleiderbürſten, die er nachein-
ander aus der unergründlichen Tiefe ſeines Hoſen-
bodens hervorholte, ſorgfältig ſeinen völlig zer-
lumpten Frack; dann hängte er ſeinen gert an
einen unſichtbaren Nagel in die leere Luft und
winkte ſeinem zu Boden gefallenen Taſchentuch ſ
lange, bis es ihm endlich von ſelbſt wieder in die
Hand zurückflog. Sein Partner hatte ſich in
wiſchen von neuem heimlich herangeſchlichen und
ins ihn mit einer zolldicken Eiſenſtange plötzlich

über den Hinterkopf, in dem immer noch das Beil
ſteckte. Allein diesmal wandte ſich der Angegriffene
blitzſchnell um, hieb ſeinem Widerſacher eine
ſchwere vielgliedrige Schiffskette, an der er ſeine
Manſchetten befeſtigt hatte, ein paarmal um die
Ohren und ſprengte ihn zum Schluſſe mit einer
dynamitähnlichen r in die Luft.

Dr. Hart ſah mit künſtleriſchem Intereſſe auf
das bunt wogende Bild des unabläſſigen Kom
mens und Eehens in dem ſchillernden Licht der
elektriſchen Lampen, die in allen Farben des
Regenbogens vibrierten.

Jn dieſem Augenblick erhob ſich eine junge
Dame von einem Tiſchplatz faſt unmittelbar unter
ſeiner Loge. Ein Herr im Smoking war gleich

eitig mit ihr aufgeſtanden, ein geſchmeidiger,ſHlaater Menſch mit einem harten, ſchmalen
Schauſpielergeſicht.

Unwillkürlich lehnte ſich Dr. Hardt in die
Deckung des Gobelinvorhangs weiter zurück. Sein

die C

Selbſtmord des Konkurs-
verwalters Cohn

Breslau, 27. Oktober

Der flüchtige Konkursverwalter Cohn
nach Meldungen, die auch bei der Bresle

Grengzſtation PoplitzSchönau Selbſtmord

Begleitung ſeines Schwiegerſohnes auf der
von Prag nach Breslau, nachdem ihm die v
r Staatsanwaltſchaft freies Geleit zugeſig

atte.
Wie zu dem Selbſtmord des Konkursverwal

Cohn bekannt wird, hat auch Frau Cohn e
Selbſtmordverſuch gemacht. Sie iſt inzwiſchen

Vor kurzem wurden W
ieſigen Speditionsfirma Rewag bekannt.

ollbehörde beſchlagnahn
gebnis

der
Prüfung der von der
Bücher hat als vorläufiges
zie Zollbehörde um über 200

intergangen worden iſt. Der Prü
tanden bzw. ſtehen beſondere Schwierigke
durch das Wegſchaffen wichtiger Geſchäftsbücher
Wege. Außerdem iſt der Firmeninhaber Heu
i Aufdeckung der Betrügereien

ie Zollverwaltung hat die Akten jetzt
Staatsanwaltſchaft übergeben, die die Zeugen
nehmungen weiterführt.

Die Zollhinterziehung ging ſo vor ſich, daden Transporten ca Kale uſw. a
mehr Ware geladen wurde als die klara
auswies. Das Mehrgewicht ging anſtandslosdie Grenze und verſchrrand auf dem Emmerj

Bahnhof. Von dem Schaden, den das Reich
leidet, iſt durch die Beſchlagnahme des Vanke
habens, der Kraftwagen des Jnventars uſw.
ein geringer Teil gedeckt. Außer Heuſer, den
en ſucht, haben auch mehrere Angeſt
er Rewag Anteil an den Betrügereien.

dieſen befinden ſich auch zwei, die die Sache
gezeigt haben. Sie haben ſich ebenfalls ſtre
gemacht.

Programm der „„Mirag“
am 29. Oktober

Dienstag, 29. Oktober: 10.00: Wirtſchaftsnachri
10.05: Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 10.20: BVekann
des Tagesprogramms. 10.25: as die Zeitung
11.00: Funkwerbenachrichten. Anſchließend: Schallp
konzert. 11.45: Wetterdienſt und
12.00--14.00: lattenkonzert. Dazwiſchen 12.50: W
vorausſage. 12.55: Nauener Zeitzeichen. 13.15: Preſſe

Du richt. 14.00: u auf dem itmar Sprecher: Dr. Zenk, Leipzig. 14.45:konzert. 15.15: Zur üraufführun im Reuſſiſchen
Gera: „Die ungöttl Komödie“, von af Zy
S deutſch von Franz Theodor Cſokor 15.45:
chaftsn ten. 16.00; v.Doz. Dr, Karl Tha
eipzig: „Handel und Handelspolitik.“ III. 16.30:

mittagskonzert. (Von 16.30 bis 17.30 Uebertragung au

Deut h Die Dresdner P eWi Anſchließend: Wettervorausſage
e an vahie an Des 4enſae vng, Leipzig: „Da
Küche.“ Lektor Claude Grander, Gertrud
Eyſeren: Franzöſiſch. Deutſche Welle, Berlin.)
Arbeitsnachweis. 19.00: Dipl.-Jng. Gerhard Lillge, Le
„Gefahren der ik im Haushalt.“ 19.30: Schlage

Walter vom Landestheater in
urg. 20.00: R ulia.der Novelle des Matteo Bandello.

nutzung von

(Erſtaufführung.)
Uebertragen und m

Szenen aus dem Trauerſpiel Shakeſ
m. ür den Rundfunk bearbeitet von

unath. Muſik: Wilhelm Rettich. Spielleitung:
Krahés. 21.00: Das zeltgrnsſſiſche Lied: I. Deutſe
Mitwirkende: Richard lewiz, Berlin (Geſang),
Dr. Felix Günther Begleitung und Erläuterungen).

Wettervoausſage- Preſſebericht und
nſchließend bis 24.00: Tanzmuſik: Walzer.

r Auge hatte an einer einzigen Bewe
des Kopfes ſofort die Dame erkannt. Aber
der ſie leitende Herr ſchien ihm ſeltſam
traut. t ihn nelle ordneten ſich die
innerungsbilder in ſeinem am arbeite

Und dann auf einmal ſchoſſen alle
edanken in einer Vorſtellung zuſammen: F

Placzek, Achims Dienerl!

„Gnädige Frau,“ ſagte er mit leicht
ſchleierter Stimme, „ich muß Sie Jhrer kl

reundin leider allein überlaſſen und um U
itten. Die Jagd geht aufl“

Eva ſah erſtaunt in das vor Erregung
blaß gewordene Geſicht. „Um Gottes willen,
haben Sie denn, Herr Doktor

Erſchießen verübt haben. Cohn befand ſich

jüdiſchen Krankenhaus in Breslau geſtorb

Zollſkandal in Emmerich
Emmerich, 28. Oktober.
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unter „17“ an A

Statt aller Antwort wies er auf das Menſ
gewoge des Mittelganges.

„Hedwig,“ ſagte er ganz einfach. Dann
er ſich zum Abſchied über Evas Hand und tr
den kleinen Seitengang hinter den Logen hi
Auch Hedwig und ihr Begleiter hatten ſie

zwi chen dem Saalausgang zugewandt.
eine Säule gedeckt, ſah er, wie ſie in der

nen.

ſttz, per

robe ihre Sachen in Empfang nahmen un
Theater verließen. Jm nächſten Augenblick d
er ſich ſelbſt durch das promenierende Pub
der Vorhalle und eilte ihnen auf den Gart
nach. Als er auf der Bellevueſtraße ſtand
das Paar bereits die Joſtyecke des Potsd
Platzes erreicht. Der Regen peitſchte noch i
in unverminderter Gewalt vom Himmel
Unabläſſig
Sprühregen wie Wellen über den feuchten D

amm und Che
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trieb der Wind breite Schauen ad de ger gyte

An der Ecke der Potsdamer Straße hatte ſi
reits ein kleiner See gebildet, ſo daß Dr.
ſich nur mühſam auf einer ſchmalen Furt zw
den Omnibuſſen und elektriſchen Bahnen hi
winden konnte und für Sekunden ſeine
ganz aus den Augen verlor. Dann aber en
er Franz Placzeks hellen Sportpaletot auf
wieder unter dem Lichtkegel einer Bogenlam
Engpaß der Zufahrtſtraße des Wannſeebak
Es war alſo mit Sicherheit anzunehmen, de
beiden nach einem der weſtlichen Vororte h
zufahren beabſichtigten.
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Halleſche Zeitung. Montag, 28. Oktober

aladier bei der Kabinettsbildung

hdem ſich Daladier im Laufe des Freitag
eingehend

gen in Reims beraten hat, iſt er am Sonn-
mittag nach Paris zurückgekehrt, um im

tag

Die Sozialiſten beteiligen ſich
Paris, 28. Oktober.

mit ſeinen politiſchen Abmachungen über di

die Fortſetzung der Friedens politik
durch die nach dem Haager Vertrag getroffenen

Ratifizierung des Houng Planes und die ſofortige
Jnangriffnahme einer

ie Rheinlandräumung, die

tatkräftigen Ab
Die Steuerent-des Nachmittags dem Präſidenten der

k ſeine Antwort zu überbringen. Daladier
e beim Verlaſſen des Elyſée, er habe den

ten von ſeiner Abſicht in Kenntnis geſetzt,
ung eines Kabinetts zu verſuchen.

parlamentariſche Gruppe
die am Sonntag morgen erneut zuſam-
um über die eventuelle Beteiligung

m Kabinett Daladier zu beraten, hat ſich
z gegen 12 Stimmen für eine Beteiligung

prochen. Da die Satzung der Sozialiſtiſchen

eine Zuſammenarbeit mit den Radikalen
tet, wenn ſie nicht ſelbſt den Miniſterpräſi
ſtellt, hat die parlamentariſche Gruppe für

ug abend einen Nationalrat einberufen, dee

die endgültige Genehmigung

n muß. Daladier hat inzwiſchen die Be
gen mit ſeinen Parteifreunden fortgeſetzt

ſich am Sonntag morgen ausführlich mit
Herriot, Sarraut und Chautemps unter
die vorausſichtlich alle ein Portefeuille er
werden. Ob er ſelbſt Miniſterpräſident ohne

ſteht noch nicht feſt.
aber wahrſcheinlich, da er, um ſich auf eine

ſtützen zu können,
ſten auch an die übrigen linken Kammer-
n Miniſterſeſſel abgeben muß.
hdem ein Kabinett Daladier unter Be-
ug der Sozialiſten in den Bereich der Mög
gerückt iſt, hat die Rechtspreſſe ihre

haltung aufgegeben. Der Entrüſtungsſturm
ſelbſt vor der Perſon des Präſidenten der
ik nicht hat. Die „Liberté“ erklärt, daß die
übliche Unverletzlichkeit des Staatspräſiden
einer ſo ſchweren Stunde außer acht ge
werde, und man ihm endlich ſagen müſſe,

mit dem Feuer ſpiele. Der Staats-
nt ſei dazu berufen, bei parlamentariſchen
der Regierung einen Führer nach dem

uille bleibt,

ehrheit

h des Volkes zu geben.

Daladiers
Regierungsprogramm

Paris, 28. Oktober.
z von Daladier im voraus feſtgeſetzte Re

igsprogramm ſieht als hauptſächlichſte Punkte u. a. mit: „Jnsgeſamt hatten ſich zu der kommu

der Sozia-

Dies

außer an die

rüſtungspolitik vor.
laſt ung ſoll etwa 125 Milliarden Franken be
tragen und durch Abſchaffung oder Herabſetzung
der Alkoholſteuer, der Umſatzſteuer, der Luxus
und Reingewinnſteuer des Handels und der Jn-
duſtrie erreicht werden. 125 Milliarden Franken
ſollen für die Elektrifizierung der Dörfer und Ge
meinden noch im Haushalt für 1930 Aufnahme
finden, während die Heeresausgaben
weſentlich eingeſchränkt werden.

Auch die Einrichtung der Einheitsſchule
iſt eines der Hauptprobleme, während die Einrich-
tung eines Einfuhrmonopols für Ge-
treide bereits beſchloſſene Sache iſt. Sämtliche
politiſchen Verbrecher ſollen durch eine General
amneſtie begnadigt werden.

Straßenſchlacht in

Jn ſogialiſtiſchen Kreiſen verhehlt man ſich
nicht, daß Daladier noch ernſten Schwierig
keiten begegnen wird, da zu einer auch
die Unterſtützung des rechten Flügels der Links
parteien notwendig iſt. Während man auf die
Mitarbeit der unabhängigen Linken mit Beſtimmt
heit rechnen kann, dürfte man bei der radikalen
Linken und der republikaniſchen Linken noch
großen Widerſtänden begegnen.

Briand bereit
Paris, 28. Oktober.

Zu Beginn der Sitzung der Radikalſozialiſten,
die ſich am Sonntag abend unter dem Vorſitz
Daladiers verſammelten, gab Daladier bekannt,
daß Briand wieder den Poſten des Außenminiſters
übernehmen wolle.

Jn parlamentariſchen Kreiſen glaubt man, daß
Daladier ein Kabinett bilden werde; als ob er die
endgültige Antwort der Sozialiſten ſchon in
Händen hätte. Wie ſich die Sozialiſten, die ſich
ſchon auf den Außenminiſterpoſten feſtgelegt
hatten, nunmehr verhalten werden, bleibt dahin-
geſtellt.

LeipzigLindenau
Schwere Zuſammenſtöße zwiſchen Polizei und

Kommuniſten
Leipzig, 28. Oktober.

Am Sonntag nachmittag wurde in dem Vorort
Lindenau eine kommuniſtiſche Kundgebung, die
ſich gegen das Verbot der Roten Frontkämpfer-
bundes richtete, durch die Polizei aufgelöſt,
weil aus der Mitte der Demonſtranten heraus
Ruheſtörungen verſucht wurden. Aus der
Kundgebung heraus ſind auch zwei Schüſſe ab-
gegeben worden, die jedoch niemand verletzten.
Außerdem mußte die Polizei feſtſtellen, daß eine
ganze Anzahl von auswärtigen, namentlich Ber
liner Kommuniſten, nach Leipzig gekommen war,
um bei dieſer Kundgebung anſcheinend als Un-
ruheſtifter aufzutreten. Die Leipziger Polizei,
die in einem ſehr großen Aufgebot eingeſetzt wer
den mußte, hat

51 Perſonen feſtgenommen.

Die Teilnehmer an der Kundgebung trugen
größteiteils die Rotfrontkämpferbund Uniform
allerdings ohne Abzeichen.

Zu den kommuniſtiſchen Unruhen in Leipzig teilt
das Polizeipräſidium in einem amtlichen Bericht

niſtiſchen Veranſtaltung 1200 Perſonen ein-
gefunden. Aus der nahen und weiteren Umgebung
war ſtarker Zuzug zu verzeichnen. Allein aus Ber
lin waren 350 Rotfrontleute zugereiſt. Die
Teilnehmer hatten ſich nach mehreren Plätzen in
Zivilkleidung begeben und hatten dort ihre mitge-
brachten Rotfrontkämpferuniformen angelegt. Dann
ſind ſie in geſchloſſenen Abteilungen unter Mit
führung zahlreicher, gegen das Rotfrontkämpferver-
bot gerichteten Transparente und mehrerer Fahnen
nach dem Lindenauer Markt marſchiert. Die Polizei
hat dieſe Kundgebungen als eine reine Rotfront-
kämpferbunddemonſtration angeſehen und auf-
gelöſt. Zunächſt wurde Widerſtand geleiſtet,
ſo daß der Gummiknüppel angewendet werden
mußte. Die Demonſtranten liefen davon, entledig-
ten ſich teilweiſe ihrer Abzeichen, der Rotfront
kämpfer Kleidungsſtücke und der Waffen. Auch
den Feſtgenommenen wurden

mehere Hieb- und Stichwaffen

(Achtung, Herr Miniſterpräſident Braun! Laſſen
Sie ſich dieſe Vervollſtändigung Jhrer Waffen-
ſammlung ja nicht entgehen!) ſowie eine Anzahl

Fierhelkcng und
Schroth;
Sport: i.r Adreſſierung! Für den
Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen,
erfolgt nur, wenn Rücdhorto beigefügt iſt.

Steine abgenommen. Mehrere Polizeibeamte ſind
durch Stein würfe verletzt worden. Bei der
Auflöſung der Demonſtration fielen aus Kreiſen
der Demonſtranten zwei Schüſſe. Verletzt
wurde niemand. Auf der Flucht trafen mehrere
Demonſtranten einen Reichswehrſoldaten,
den ſie derart verletzten, daß er nach dem Garniſon
lazarett überführt werden mußte. Auch in der
ſpäten Nachmittagsſtunden mußten die Polizeikom-
mandos Menſchenanſammlungen in den dem
Lindenauer Markt benachbarten Straßen zum Aus-
einandergehen auffordern.

Krawalle auch in
Hamburg und Dresden

Hamburg, 28. Oktober.
Am Sonntag veranſtalteten die Kommuniſten

Kundgebungen gegen das Verbot des Rotfront
kämpferbundes. Jn einer Verſammlung bei Sage-
biel ſprach u. a. der kommuniſtiſche Reichstagsab-
geordnete Thälmann, der erklärte, daß die
Kommuniſten nach dem jetzigen Volksbegehren den

Kampf gegen den HoungPlan auf-
nehmen würden. Schon vor Beginn der Verſamm-
lung war es zwiſchen Polizei und Kommuniſten
zu einem Zu ſammenſtoß gekommen. Von
einem Laſtauto wurden mehrere Polizeibeamte
heruntergeriſſen und einem Beamten hierbei das
Naſenbein zertrümmert. Bei der
Rauferei löſte ſich aus einem Revolver ein
Schuß, und verletzte einen Demonſtranten am
Kopf. Erſt ein größeres Polizeiaufgebot konnte
die Ruhe wiederherſtellen. Nach der Verſammlung
bewegte ſich ein großer Demonſtrationszug
über die Lombas-Brücke nach dem Haſeplatz, wobei
es wiederum zu Reibereien mit der Polizei kam.
Mehreren Beamten wurde die Kopfbedeckung
heruntergeriſſen und zertreten. Auch hier
mußte der Gummiknüppel in Tätigkeit treten.

w

Dresden, 28. Oktober.
Auch in Dresden kam es bei kommuniſtiſchen

Kundgebungen gegen das Rotfrontkämpferverbot
am Sonntag zu Zuſammenſtößen mit der Polizei.
Eine etwa 400 Mann ſtarke Rotfrontkämpfer
abteilung in Uniform wurde auf dem Dippeldis-
walder-Platz von der Polizei abgeriegelt. Da-
bei kam es zu Angriffen der Demonſtranten auf
die Polizeibeamten.

Druck und Verlag von Otto Thiele
Redaktionelle Leitung: Dr. Hans-Karl h
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Wohnung

Rote Karte vorh. S 5
an die Geſchäftsſt. d

Einen gebrauchten

Fiefer en,
Opel 8/22 P8., die. Una eiſet ne Zu erfragen Leipziger Straße 22,

4 Fenſter,Z.

Vermietungen

Freundlich möbliertes

Zimmer
an berufstätigen Herrn zum Nov. zu
vermieten Reilſtr. 122, II,

zu ver1802110 em, arhrauch billi
Vitioriaſtraße 13.kaufen. Schmidt,

Zu verkaufen

1 eiſ. Geldſchrank

Jetzt setzt die
ein

hervor.

dem guten

Großes, möbliertes, ine 1
Zimmer,

ſeparater. Eingang, an berufstätigeoder Herrn zu vermiteten- P.

Lauchſtädter Straße I Lohrengel, Sroße 7

95250240 em i. 8200) 120*30 em, 3 re mit An
260 und 185260 em, 1 Sia

Z S Wiiſ her geeſener Straße z

Adler-Limouſine,
6 /20, u erhalten, verkauft

Dame
rtram,

Klein.
für anſtänd e

Dorot

Zimmer Je enteſimalwaage,100 Zentner e Mark. 46.
lein zu vermieten.
ſtraße 2, II, rechts.

burger Straße 3,

Frdl. Schlafſtelle
für Herrn frei bei ogre venberg, Merſe

1 Paar l Arbe ſt

a i ferdea r m. r., verkauft
r

Lehrer oie zute
ſucht ſoſort möbliertes Zimmer,
Leipziger od. Magdeburger Stra ſieſell

dieſer Zeitung.
unter S. L. 3520 an die Geſ

Junge gebildete Dame, Tochter
eines höheren Staatsbeamten,

ſucht zum 15. November

möbl. 5immer
bei national denkender beſſerer
Familie oder bei einzelner vor
nehmen Dame. Gefl. Angebote
mit Preis unter S. N. 38522

Wei
ab Aner Ebersdorf

Casino- zutter t

Kein Rübengesehmack,
niohbt talgig,ganz tadellos!Engros: Paul Unaner, Heſſe (8.).

20 Ladungen ſchöne

nach
Ebersdorf-Frieſau hat ab

auch. z 2ndkung, Zoppoten

a
Zweiſitzer

a Böhme

GebrauchtgesBertiko, etiſth, Stühlebel kauft er
tsbäume

50 000 Ia

Weihna
1--3 m, a
ibt an nur za

eres unter

an die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

Lehrer
t für 3--4 Wochen Zimmer. AngeboteM. o an die Geſchäftsſtelle

dieſer Zeitung. 7

sucht für die Errichtung eines Voerteilungs

Mindestgröße 4
Zun

stelle dieser Zeitung.

chtsbäume
üringer eun w.

e de n
Größere süddeutsche Maschinenfabrik

ors in Halle
selbst oder innert eines Umkreises bis

trockene, massiveLagerräum lichkeiten
500 qm Gleisanschluß unerläßlich.

ehst Miete, evtl. späüter Kauf.
Zuschriften unter Chiffre S. B. 3511 an die Geschäfts-

a) Glaſerarbeiten in 3 Loſen,
b) Entwäſſerungsanlage

für den Erweiterungsbau der
PaulRiebeckStiftung.

Die Arbeiten h zu a):
Los I 60 Stück Kompreß-
enſter, Los II 71 Stück Fenſter,

IiI 55 Stück Fenſter;zu b): 165 Ifd. m Tonrohrleitungen
in behiedenen Durchmeſſern

t Dee ote ſind ſpäteſtens bisumE a ngstermin amMontag,
em 4. November, zu 10, zub) 10/, Uhr, in der St

t et ehetraße immer 106, eigen
friſt 14 Tage.

Verdingungerhältlich. h
Halle, den 26. Oktober 1929.
Städtiſche Hochbauverwaltung.

ation,
r ab.vie Ge

20 km
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Die glückliche Geburt eines
gfesunden Stammhaälters
zeigen hocherfreut an

Kurt Hoffmann und Frau
Margarete Geb. Hoffmann. dir

Nr.
Nr.Reideburg, im Oktober 1929.

bringe

h höber!

121 12 Pip.162 16 Pfg.
Rich. Heinze

000 Stück
HEINZE-FEHLFARBEN

ich ab heute zu Außerst niedrigen Preisen in meinen
Geschäften zum Verkauf! Der Wert dieser in Qualität und
Zusammenstellung unerreicht feinen Zigarren liegt bis 40

Nutzen Sie daher dieses vorteilhafte Angebot und
beachten Sie bitte meine Schaufenster!

Nr. 183 18 Pfg.Nr- 224 22 Pfg.
Gr. Steinstraße 71 Gr. Ulrichstraße 40Fernruf 261 43
Delitzsehber m V e Hauptbahnhoſ)

Derlobt:
Werner Quente und Friedel Thiebes, Halle. Heute, Montag,
Martin Ziller und Johanna Schaaf, Mühle 20—-22 Uhr

PorokSchauspiel von
Ernst Liesauoer.

Kurt Kleffel und Eliſabeth
e ar grug Brey und Hede

Kurt Stülpner unddie Lei Emil Helm
und re Jacob, a tötteritz. Er-
hard wer e Charlotte Leipzig

Dienstag,

20--28 Uhr
Zar undo 1. und Charlotte Lemann, T Julius Fröbe und c Den er

a utzſch bei r Hans Küſtner von A. Lo e
und Hanna Fauſt, Leipzig W z. Karl

und Karla Miosga, Leipzig S 3.Siegfried Braun und Herta Malter, Rudol

ſtadt. Dr. med. H. und Paula Belling-
hauſen, Nordhauſen. Ehrhard Riedel und
Frieda Wittig, Mehltheuer. Kurt Schenck
und Charlotte Kahnis, Altenburg (Thür.).

ederz. angenommen

M. Bomke,
Hans h und Helene Weidig, GroßSchier Rob.-Franzring 21.
ſtedt. Morgenrot und Frieda Heu-an Grete r Sor Wolfgang naar-
aute und te Hauff, Stainz bei Graz.Dr. Friedrich Klemm und d. Bernd, färben

J. Wryerxsa,Leipr. Str. 52 Turm

Eichenes
Schlatzimmer

verk. bill. Thomas
Mühlweg 25, II.

Die Obſtplantagen

Stendal. Landwirt Hans Peſcht und Elſe
Baum, Altenburg.

Dermählt:
Bergrat Rolf v. Reinbrecht und FrauJutta, Halle. Gerhard Genzel und Fran

Wally geb. Stübchen, Mühlhauſen. Wil-
helm ig und Frau Margarete geb.
Näther, Fürſtenwalde. Karl Kellner und
Frau Friedel geb. Kramer, Göttingen.

d. Kloſter-Gärtnerei
Sornzig. Stat.
Mügeln bei Oſchatz
empfehlen

für die
ſtunde (eig. Gard.)

holkshochschule alle
mere Frenen, J. Novemer fraul

Verkaufsstellon Rathausstr. 83, I
(18 20 Uhr);
Märkoerstr.

sitAtsring

burgerstr.

Dalol- 1. irt-Walter Blumenan und Frau Marga geb.
e Leipzig W 3a. Carl Teuſcher und

Marie geb. r Leipzig O r.
org Große und Frau Elſe, Leipzig-Probſt-haida. Rudolf Kröber und Frau Erna geb. wie: geldygengre!

Hannemann, e zig. Kurt Jahn und Frau nern
Hildegard geb. ne, Leipzig N a22. Mar Landsberg u. Vien

heim Reinette, Boie und Frau Gerda geb. Richter, Ledel KloſterSchmidtk
Leipzig. Karl Müller und Frau Jrmgard
geb. Leuſch, Leipzig. Reinhard

au Lina verw. Barth,
Werten

und ringen 9Merſe r Eriſch Val au Liddy n. r orteneb. Altenburg. Gaſt Se rt und e Tee n
rau Charlotte geb. Haſenkamp, Braun- Für deſ. Wünſchechweig. Willy t und Frau Elſe geb. ger ee Franz Weſſelowſki und i u TKöpke, Blankenburg (Harz). l aveh gotzuetange.e rich c eder und Frau Erna geb. a g, Ato Sohuhse

Leipzig O 1. Walter Emme und rmgard geb. Eichwald, Frankfurt. ffred eu u. Stisfol
mann und Frau Luiſe geb. Aue, Förſterei Ueko

Ebergötzen. et 5nd scheine,Geboren: ganze haehibese
Leipzig W T. Heinrich Meuche und usw.d ener einen Sohn. L hie H. Weinroth,
36 t l und Frau Dorothea Ein- undn. Leipzig: EwaldSan und Frau Erna geb. Aufſchlager einen Vorkaufsladon

Sohn. Göttingen: Carl Burgtorf und Frau el r ghetras 24 a.
Elſa geb. Mothes einen Sohn. Rieglitz: en
Anton Leopold Üllnoch und Frau Urſula geb.
Segelttz einen Sohn. Sport

Artikel
iFußball,

Tennis, Hockey
Spieler, Rad

Todesfälle
ha enieur i. R. Bruno Chriſt, 72 J r

Hemriettenſtr. 16. Beerdigung 29.
Marta Bo2.30 Uhr. Fr r, 25 Sehr fahrer, Ruderer,a a9. Ott. 11.30 Uhr. Turner

h Broch I 3 56 Jahre, Lei Hrathie titGaberndorf. 2 Uhr. d o itElſe Pieper geb. rner, Safe-- Rübeland en en e
(Harz). Beerdigung a9. Okt. a.go Uhr. uswahl ſehr
Emilie geb. Dormann, 80 Jahre, Schön preiswer
hauſen. Beerdigung a9. Okt. a Uhr. Wwe. h SohnesEliſabeth Riemam geb. San Jrbw
Kremkau. Beerdigung a9. Okt. 2 Uhr. achtolger
Eugen Thieme, 50 r A. F Ebermanpgung a29. Okt. 8.30 Uhr. Karl 5 o e za t82 r Helbra. Beerdigung a9. S 4 Wirt

dmund Grasmay, Alten urg. Beerdigung Hosenträger
zo. Okt. 9.15 Uhr. ſehr große Auswahl

B. So noe Nenf.Gr. Steinſtr 84.

Jiſiaſe Acatſe nur Sroßbe Acricstr. 77

gehalts- loploll

a pfel und andere
in Kiſten!

18. Dez.
Sibirien.

Innerasiens.

Dauerkarten

Abendkasse.

Barfüßerstr. 11; Neudeutsche Bücher-
stube, Universitätsring 10; Volksblatt-
Buchhandlung, Gr. Ulrichstr. 27; Stein-
tor-Buchhandlung, Gr. Steinstr. 54/55;
Buchhandlungen von A. Noubert,
Proußenring 7, von O. Hendoel, Markt-
platz 24, von C. Woide, Steinweg 2,
von E. Heinicke, Schulstr. 2; Akade-
mische Buchhandlung Heller, Univer-

Turm; Durerhaus am Reileck, Bern-

büro, MAeorseburg, R. Ritteretr.

29. Jan. Dr. Trinkler (Berlin):

Schulver waltung Gr.
10, II; Reformhaus Starke,

5; Voerkehrsbüro Rotoer
reihen

16; Merseburger Verkehrs-

Verein für Prdkunde.
bihthildervorträge

über eigene Forschungsreisen
im Winter 1929/30.

80. Okt. Prof. Dr. Schmitthenner (Leipzi Ohinesische Städte.
27. Nov. Prof. Hefty (Kesmark-Zips

Dr. Anger (Königsberg):
ohe Tatra und 7ips.

26. Febr. Priv-Doz. Dr. Doerries (Göttingen): Die Küsten
der Britischen Inseln.

26. März. Prof. Dr. Geisler (Breslau): Neu-Seeland.
Die Vorträge finden abends 8 Uhr im Meolsnehthonianum gistt.

Einzel-karten 1, RM. bei Hempelmann Krause und an der
Studenten und Schüler die Hälfte.

für Nichtmitglieder 5, R

gen blaſſe Wangen, ſetzt dlühend und rot
Köſtritzer Schwarzdier, das flüſſige Brot.

Denn:
Die Lufthansa verbürgt lhnen auch im

sollten Sie Ihre

Reiselust nicht
beschränken.

Winter bequemes u. sicheres Reisen.

kunft

Verlangen Sie von uns kostenlos die neuen
Winterpläne,.
uns beziehen.

steht Ihnen jederzeit zu Diensten

das Reisebüro
der Halleschen Zeitung
Halle (Saaleo)

Leipziger Strabe 61 /62

Flugscheine können Sie von
Zu jeder gewünschten Aus-

J

x

S

Briketts
Noks

Preußenring /2. Fernspr. 27064

Eiformbriketts
Brennholz

Vortrags- n J 23316

u. Kurse wäſcht und plättet

Forschungsreisen in

Hochgebirge und Wästen

Bilanz am 30. Juni 19
Proiswert u. gut

kaufen S sämt- Aktiva:liebe Anlagewerte RII. 2350 849,
Duterzeuge Abgang

und RM. 2350 671,Ktrumpiwaren ?usars Anin dem ersten RM. 2 666 384,97Spezialgesehaft Abschreibung. 298 635.97 RA. 2 367 7

Vorräte 6351Neue neGegr. 1838 KassaMWechse l.Schuläner einschl. Anzahlungen
und Bankguthaben

BeteiligungenAvale R. 180 000,

Gelegenheits-dichlungen Aumm 2u bei 3 Einzige ſieberhezugaspeadet halb freile P a s 8 i v a: nehmen ſämt
Aktienkapital:

Stammaktien RM. 4 000 000,
Vorzugsaktien 36 000

Reservefonds
Glaubiger und Restkaufgelder
Dividende (noch nicht on wt

Dividendenscheine)
Avale RM. 180 000,Gewinn- und Verlust-Rechnung:

Saldo vom Vor-
RM. 81 535,80jahre

Bruttogewinn
ab r 010.93

bsechrei206 68657 482, 374 563
RM. 6 124

«--—m2
Gewinn- u. Verlust-Rechnung am 30. Juni

8011:

omik

un nologin,
iſt täglich für Herren
u. Damen zu ſprech.
Gr. Brauhausstr. 30,2 Tr. Kein Karienl.

alousien

kollos
Koliadeo

lieferi und tepariert
Austav Hönemann
Jalousiewerkstätten

Gr. Märkeretr. 7

O

Reichsbo
in ſeiner g1
eine ander
Rachgebens

wenn im d
kraft vorha:
ußenminiſtvVerrengänlenwaſge

An Versicherung BU 70hahin auAbschreibungen 2936 hen de
M. Quinque, y Gewinn 563 getrieben wie
Georgſtraße 11

Rad Dieſe beider
aden: egehr gDio Per r vom Vor anre R s 81 rer

insen e e 96ro6- Fabrikations-Konto 7 ugleich es
adezu als

Druckere Die Gewinnanteilscheine Nr. 1 werden re
von lich 10 Kapitalertragssteuer mit eneR. 10,80 (Reichemark zehn und g9pporderungen

der 100. Mark- Aktie

und RM 108, (Reichsmark einhundertaeder 100d Mark Aktie

unds gebi
Piderſtänder

vom 28. Oktober er. ab eingelöst bei den egnet. Iſt

es häusern ef geſunkenr r r hen JdeenHalle einho teckner, Halle Swo Delbrück Schickler Co. Berlin W r
lolprigo sowie bei der Gesellschaftskasso in Ammene n
Straße 61/82 Ammendork, den 25. Oktober 1929. F kehrheit in

inmenzuſchre Ammendorfer Paplerfahrlendein zu b
und a an Der Vorstanä llte, die Angemessenen Kahnt. Prnst. indern, dan

ſſeres Schi

Es hat la
r Gedanke
olk gegen d
us ihr erge

Djonetag, den 29. h v Dongerieg fen. Es t
ochen werd

gehren ſchophelnlsches öinzerf iſen. Der
Man dieſer

Tanzeinlagen. Ausschank von re erſchrift
Traubenmost. Beginn 16 Uhbr, Ende 24
Eintritt frei. Gute Strabenbahnverbinè olksentſcheid

orderung er
Freitag den T. Kovember, nach eutſchland irwaſna neins für die Kleinſiellungnahm

Dir. O. m v 283 85 3 C re der nd Aufſehen
Dio so e o G ist eine ahresrechnung 19 e ndiſchen Pre

Bombe ehtreihe 4 Hallesche ah resbericht 1028 Kreiſen dProsso am 25. Uber voranſchlag 1029/86. ort hätten
Louieiana Halle (Saale), den 26. Ob

Niemand versäume in den letzten Der Vo ch unſer R
4 Tagen sich diese Bombe anzu- Sup. D. es Jahres

r dem u 7. tionalen Pavie errutien letzte Vorstel ung. ehren geger
Preise von 0,80 bis M. iſer Artikel

en Melne en alsmit Gastspie 2 ng er 9cCORTIXI guten Maß- Ul e. Da
der Mann mit den 100 000 Dollar zu 128, 138,- 148,- 158- M. sfüu. weit. 8 internat. Attraktionen sind viligen führer Di

als gute Konfektions Ulster. ſt gewünſch

Max Teuscher, Barfäscgth r au
Gr Stoſfflager. Tellzahlung. Guchende Kund

Frack-, Smoking-, Gebrock-

Heute Eröffnung Koſtbareder neuen zt verſtJuni die DLi l k ö r 5 t u b 0 danken aufgrZur Herbstptantneen be
on I Mener omptohi heben v d

erne h einem Wirm Ohst n inden zu Z.
im Kabarett-Saol: Busch- und Formobst, en müſſen.

Täglich r Roseneeeeit.hochstämmig and niedt bis auf G r

Der III Ziersträüuener, Hookengig ſes endlich
Sehüngptionzen, Nad eben werden

des 2. Oktober-Spielplanes. J and alle eonetigen Baua cht worden
Katalog gern zu Dien handlun

gen t

Gr KnieBaum- und Rosensohig- Planes bie

e Halle a. S. röhwit, wem ſicherlich vepdos 21761. M unbeachtetNaumenn, Tor W Wooderr u 40.
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